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Keues in Kürze.
Außenminiſter Dr. Streſemann beabßſichtigt,

Berliner Meldungen zufolge, bereits am 15. Juni
einen Erholungsurlaub anzutreten unter der Vor
ausſetzung, daß bis dahin ſich der Verlauf der Re

Mderhandinneen einigermaßen überſehen
äßt.

Jm Fall des Berliner Polizeivizepräſidenten
Weiß wird es vorausſichtlich gegen die Sipoleute,
die ihn mit dem Gummiknüppel ſchlugen, zu kei-
nem ſtrafrechtlichen Einſchreiten kommen. Jn
ſeiner amtlichen Vernehmung hat er auf die Stel
lung weiterer Anträge verzichtet.

Die Beſprechungen der Parteiführer bei Hin-
denburg werden Freitag und Sonnabend an
dauern. Erſt für Montag erwartet man die Be
auftragung eines Parteiführers zur Regierungs
bildung. Am Freitag wird Hindenburg die So
zialdemokraten und das Zentrum, am Sonnabend
die übrigen Parteiführer nacheinander empfangen.
Bedeutſam iſt, daß alle dieſe Beſprechungen mit
dem Empfang des Reichskanzlers Marx beim
Reichspräſidenten eingeleitet werder

Der frühere Pfarrer Paul Goehre, nach dem
Umſturz Staatsſekretär in Preußen, iſt in Ratze
burg im Alter von 64 Jahren verſtorben. Goehre

rn ung der Nationalſozialen
artei unter Friedrich Naumann. Jn Jahre1899 trat er J d 52

wurde er in den Reichstag gewählt, legte nach
wenigen Monaten ſein Mandat nieder. 1910
kam er zum zweitenmal ins Parlament. Den
Krieg machte er als Freiwilliger mit. Sein Buch
„Drei Monate Fabrikarbeiter und Handwerks-
burſche“, hat ſeinerzeit großes Aufſehen erregt.
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Jn Birkenhain (Oſtoberſchl.) wurde ein pol-
niſcher Deſerteur, der ſich nach ſeinem Heimatort
geflüchtet hatte, bei der Feſtſtellung durch einen
Polizeibeamten, erſchoſſen, als er ſich dieſem mit
einem Revolver entgegenſtellte.

An der polniſch-litauiſchen Grenze ſind zahl
reiche Litauer verhaftet worden, die angeblich
gemeinſam auf polniſchem Boden für Litauen
Spionage getrieben haben.

Am Mittwoch wurde die geſamte Ausgabe der
beiden Scherlblätter, „Berliner Lokalanzeiger“
und „Der Tag“ in Poſen beſchlagnahmt. Jm
„Lokalanzeiger“ wurde der Artikel „Für Polen
exiſtiert kein Minderheitenrecht“ und im „Tag“
der Artikel „Der Schulterror in Oberſchleſien“ als
Urſache für die Beſchlagnahme angegeben.

Die katholiſche Geiſtlichkeit der Provinz Vozen
hat gegen die inzwiſchen durchgeführte Ert-ilung
des Religionsuntecrichts in italieniſcher Sprache
die Jntervention des Papſtes angerufen.
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Nachdem vorgeſtern von der Pariſer Kammer
zum Kammerpräſidenten der Sozialiſt Bouiſſon
gewählt worden war, erlitt auch bei den geſtrigen
Wahlen zum vierten Vizepräſidenten, zum Quä-
ſtor und zum Sekretär die Rechte Niederlagen.

w

Die portugieſiſche Regierung teilt amtlich
mit, ſie habe den Völkerbund offiziell davon
unterrichtet, daß Portugal an der Aufnahme einer
Anleihe unter Leitung des Völkerbundes kein
Intereſſe mehr habe, da die vom Völkerbund
vorgeſchlagenen Kontrollbedingungen
für Portugal als viel zu weitgehend empfunden
würden.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhington:
Der amerikaniſche Nachtragsflottenetat bringt
weitere elf Kampfſchiffe und 22 Tauchboote. Zum
Teil wird hiermit das Danielſche Marinepro-
gramm ſeit 1925 durchgeführt.
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Der „Rotterdamer Courant“ meldet aus Lon
don: Geſtern ſchritt die Lloydagentur zu einer ſen
ſationellen Steigerung aller Prämien für Kriegs-
verluſte in Oſtaſien. Die Erhöhung erreichte faſt
10 vom Tauſend, was auf eine außerordentlich
ernſte Beurteilung der Geſamtlage in Oſtaſien
ſchließen läßt.

Merſeburg, den 7. Juni 1928

Steinwürfe gegen die Berliner italieniſche Botſchaft.
Am Mittwochabend gegen 9 Uhr wurden

im Hauſe der italieniſchen Botſchaft in Berlin
von bisher unbekannten Perſonen, die in
einem Auto vorfuhren, fünf Fenſterſcheiben
eingeworfen. Die ſofort eingeleitete polizei
liche Ermittlung konnte noch keine Aufklärung
bringen. Die Polizeibehörde hat, um etwaige

weitere Zwiſchenfälle zu verhindern, für das

Botſchaftsgebäude und für das General
konſulat polizeiliche Schutzpoſten geſtellt.

Der Vorfall wird von den Berliner Blättern
allgemein bedauert. Wie der „Lokalanzeiger“
erfährt, iſt der Anſchlag anſcheinend von
fremden Elementen verübt worden. Nach
der Bekundung eines Paſſanten ſoll ſich außer
den Autoinſaſſen auch eine Gruppe von fremd
ländiſchen Fußgängern, ſämtlich mit grünen
Hemden bekleidet, an den Steinwürfen beteiligt
haben. Auch die Fußgänger hätten ſich eiligſt
entfernt, ſo daß die inzwiſchen benachrichtigte
Polizei keine Feſtſtellungen hatte treffen können.

t

Der Berliner Polizeivizepräſident hat im
Namen des Polizeipräſidenten und der Be
hörden dem Botſchafter ſofort ſein Bedauern
über den Vorfall ausgeſprochen.

der Anſchlag eine kommuniſtiſche Proteſt
aktion

Das offizielle Organ der Kommuniſten, die
Berliner „Rote Fahne“, überſchreibt ihren Be-
richt über den Anſchlag auf das Gebäude der
italieniſchen Botſchaft in Berlin mit den Worten:
„Die Fenſter der Muſſolini- Botſchaft z um
Proteſt zertrümmert!“ Die Zeitung bringt
den Anſchlag mit der Verurteilung von italieni
ſchen kommuniſtiſchen Führern zu langjährigen
Zuchthausſtrafen in Zuſammenhang und berichtet,
daß man nach der Tat am Boden Flugzettel mit
einem Aufruf „Nieder mit Muſſolini“ und mit
der Aufforderung fand, ſich am Freitag an der
Amneſtiekundgebung im Svortpalaſt zu beteiligen.

Der Anſchlag iſt gerade im Zuſammenhang
mit Muſſolinis großer außenpolitiſcher Rede be
ſonders bedauernswert und wahrſcheinlich durch
ſie angeregt, um nur ja zu verhindern, daß die
geradezu naturgegebene und über ein Jahrtauſend
lang dauernde enge Verbindung zwiſchen Deutſch
land und Jtalien wieder entſteht. Daß gerade
Kommuniſten die Urheber des Anſchlages ſind,
iſt durchaus wahrſcheinlich, vergl. dazu die Be
merkung des heutigen Leitartikels, daß ein deutſch
italieniſches Bündnis nicht nur einen unüber
ſteiglichen Schutzwall gegen Frankreich bilden
würde, ſondern auch gegen den Oſten,
gegen den „Panſlawismus“, oder, wie
man unter heutigen Verhältniſſen ſagen müßte:
gegen den Bolſchewismus.
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Die Sozialdemokratie fordert einen neuen Kurs

Für die Große Koalition.
Die Berliner Blätter geben den Bericht einer

Korreſpondenz über die Beratungen des
Parteiausſchuſſes der Sozialdemokratiſchen Partei
wieder. Danach hat Hermann Müller in dem
Referat über die Frage der Koalitionsbildung
ſeine Auffaſſung dahin formuliert, daß in der
gegenwärtigen Situation die Große Koali-
tion der einzig gangbare Weg ſei.
Die Anweſenden ſeien in überwiegender Mehr
heit dem Standpunkt Müllers beigetreten. Le-
diglich die Vertreter Sachſens und Thüringens
hätten die bekannten Bedenken der Oppoſition
gegen die Große Koalition geltend gemacht, die
ſich vorwiegend aus der Zuſammenarbeit mit der
Deutſchen Volkspartei ergeben.

Der ſozialdemokratiſche Preſſedienſt teilt mit:
Der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß faßte

in Köln folgenden Beſchluß:
„Jn dem Ergebnis der Reichstagswahlen

hat das deutſche Volk den Willen bekundet, daß
die Sozialdemokratie die Führung der Regie
rungsbildung übernimmt. Der Parteiausſchuß
erklärt ſich damit einverſtanden, daß die Frak-
tion die notwendigen Verhandlungen hierfür
einleitet.“

Der Parteiausſchuß verzichte darauf, ſei-
nen erwählten Führern irgend-
welche Bindungen mit auf den Weg
zu geben. Er verzichte ebenſo einmütig auf
die Einberufung eines außerordentlichen Partei
tages, und wenn Hermann Müller am Sonnabend
vormittag dem Rufe des Reichspräſidenten zur
Erörterung der politiſchen Lage folgt, ſo geſchieht
iesd ohne gebundene Marſchroute.

Der Verzicht auf eine gebundene Marſchroute be
deutet für die Sozialdemokratie natürlich längſt
nicht, daß ſie ohne Vorausſetzungen zu einer Ko-
alitionsgemeinſchaft mit anderen Parteien be
reit iſt. Es werden Erörterungen notwendig
ſein über die Frage der Arbeitszeit,
der Reichswehr, der Wahlreform,
der Amneſtie uſw. uſw. Jhr Ergebnis wird
zeigen, ob ein gemeinſames Regierungsprogramm
möglichſt iſt und wie die Ausſichten ſind, auf
lange Sicht zu regieren. Aus dieſem Programm
muß unſeres Erachtens klar und deutlich hervor
gehen, daß

ein neuer Kurs
eingeſchlagen wird und ſich im Vergleich zu dem,
was geſtern war, tatſächlich etwas geändert hat
und für die Zukunft noch vieles ändern ſoll.
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Das Zentrum will kein „Fnhängſel
der Sozialöemokratie“ ſein.

Der frühere preußiſche Miniſterpräſident Dr.
Stegerwald erklärte in einem Jnterview:
Der Zentrumsvpartei falle es nicht ein, eine Ko-
alition mitzumachen, in der ſie als Anhängſel der
Sozialdemokratie erſcheinen müßte. Das Zen-
trum ſtehe auf dem Standpunkt, daß die Sozial
demokraten ſich mit voller Verantwortung an der
Regierung beteiligen müſſen. Die Sozialdemo
kraten dürfen keineswegs auf die Regierung Ein
fluß bekommen und daneben in der Agitation
ſich ähnlich betätigen können wie die Kommu-
niſten. Die Zentrumspartei habe ſeit der Natio
nalverſammlung rund fünf Jahre den Kanzler
geſtellt. Das habe dahin geführt, daß die Par-
teien von rechts und links ſich ſtändig um unbe-
queme Situationen herumdrückten,

Ob ſich das Zentrum überhaupt an der Ko
alition beteiligen werde, hänge davon ab, wel

ches Arbeitsprogramm die Sozialdemokraten
den anderen Parteien unterbreiten werden und
daneben von der geſamten Zuſammenſetzung des

Kabinetts,

Die „Germania“ für die Große Koalition
auch in Preußen.

Die offizielle Zentrumszeitung „Germania“
beſchäftigt ſich ausführlich mit der Frage, wie es
mit der, Regierungsbildung in Preußen wird.
Die Eile, mit der von der Regierung die Ein
berufung des Landtages betrieben und ſeine bal-
dige Entlaſſung vorgeſehen ſei, könne doch nur
den Zweck haben, politiſche Tatſachen in Preußen
zu ſchaffen, bevor im Reiche die Würfel gefallen
ſeien. Ein ſolches Verfahren würde bedenklich
und bedauerlich ſein, da es nur zu geeignet wäre,
die klaren Entſcheidungen, die ſowohl im Reiche
als auch in Preußen im Hinblick auf eine möglichſt
ſtabile und ſtarke Regierung zu treffen ſeien,
erheblich zu verzögern oder zu gefährden.

Die Mehrheit, über die die preußiſche Regie-
rung nach den Neuwahlen verfüge, ſei zwar ge-
wachſen, aber trotzdem noch nicht ſo groß, wie es
im Jntereſſe einer gegen alle Zwiſchenfälle ge-
ſicherten Politik wünſchenswert wäre. Jm übri-
gen dürfe man noch darauf hinweiſen, daß die
Große Koalition in ſehr viel ſchwierigerer
Zeit, als ſie jetzt vorliege, in Preußen reibungs-
los und fruchtbar zu arbeiten vermocht habe. Es
ſei zu hoffen, daß ſich das preußiſche Kabinett in
ſeiner Sitzung am Freitag, in der die Lage in
Preußen behandelt werden ſolle, ſo entſcheide,
daß überflüſſige und ſchädliche Verzögerungen
ausgeſchaltet würden.
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Die Politik Muſſolinis.
Aus Rom wird uns von beſonderer Seite ge

ſchrieben:

„Die europäiſche Politik wird gegenwärtig
durch einen Volksſplitter von knapp einer Viertel-
million Köpfen beſtimmt, durch Südtirol.“ So
erſtaunlich das klingen mag, der Satz iſt ſo wahr
wie der andere, den ich dieſer Tage von Muſſolini
zu hören bekam: Frankreich hat heute
in der ganzen Welt nur einen ein-
zigen wirklichen Freund Deutſchl an d.“

Jch habe mich daher nach dieſem ungemein
aufſchlußreichen politiſchen Geſpräch mit dem
Duce ein wenig in Mitteleuropa umgeſehen und
mich mit einer Reihe von Politikern unterhalten,
um zu ſehen, ob und wo Muſſolini verſtanden
wird. Um es gleich zu ſagen: man beobachtet
ziemlich richtig in Paris; Budapeſt iſt eins mit
Rom; Wien möchte am liebſten eine andere als
die Südtiroler Volksmeinung haben; in Berlin
aber, dem Gegenpol zu Rom, herrſcht eine ge
radezu niederſchmetternde Verkennung nackter
Tatſachen und naher Ereigniſſe, die ſich nur aus
dem Gegenſatz der innenpolitiſchen Leidenſchaft
erklären läßt.

Wie ſieht Muſſolini Deutſchland, wie ſchätzt
und ſetzt er dieſen Faktor ein? Jch will verſuchen,
es in kurzen Worten zu ſagen:

Es gibt zwei Deutſchland, ein nationales und
ein internationales, Mit dem nationalen wäre
eine Politikder Verſtändigung mög-
lich, mit dem internationalen, das heißt: dem
roten und antifaſchiſtiſchen, nicht. Die innere
Politik Deutſchlands würde mich n intereſſieren, wenn ihre treibenden Kräfte gt über

die Grenze hinüberlangten und Südtirol als
Mittel benützten, um den Faſchismus zu
bekämpfen Die äußere Politik Deutſchlands
arbeitet gleichfalls gegen eine Verſtändigung, da
ſie ausſchließlich nach Weſten ſieht. „Bei dem be-
vorſtehenden Kampfe ums Mittelmeer“, fagt
Muſſolini, „muß ich wiſſen, wer für mich und
wer gegen mich iſt. Berlin will von einem Zu-
fammengehen mit dem faſchiſtiſchen Jtalien nichts
wiſſen, gut, ſo muß ich meine Nordfront als un
geſichert betrachten und dementſprechend meine
Freunde wählen. Wie ihr gewählt habt zwiſchen
Poincaré und mir.“

Deutſchland hat ſich für Poincars entſchieden
Ja, nach italieniſcher, und nicht nur nach itali-
eniſcher Auffaſſung! Als Muſſolini zu einem deut-
ſchen Journaliſten über die Wiedererſtarkung
Deutſchlands ſprach, wie er vorher zu Lord
Rothermere über die Wiederauferſtehung Un-
garns geſprochen hatte, da flammte nicht etwa
auch die große gedemütigte deutſche Nation in
heller Begeiſterung auf wie die ungariſche, nein,
in Berlin war man vielmehr peinlich berührt.
Was ſollte nur Poincars denken! Und die deutſche
Regierung verbot die amtliche Verbreitung der
Duceworte, der deutſche Außenminiſter bezeich-
nete ſogar das Jnterview als erfunden, die Links-
preſſe fiel nach ihrer geiſtreichen Weiſe über den
„Wahlhelfer Muſſolini“ her.

Und dann ging die Maſſe hin und wählte rot.
Das rote Heer Deutſchlands aber beſtimmt, man
mag ſagen, was man will, die Außenpolitik Ber
lins. Das heißt, es treibt überhaupt keine Außen-
politik. Wer die großen Zeitungen ſeines rechten
Flügels, der ſich aus beſtimmten Gründen demo-
kratiſch nennt, aus der Kriegszeit aufſchlägt,
findet, daß ſich dieſe Art von Demokratie damals
nicht mit den Frontkämpfern um Sein oder Nicht
ſein ſchlug, ſondern für das preußiſche Wahlrecht,
die Demokratiſierung, die Parlamentariſierung
und wie die Dinge alle hießen, die ſie für dring-
licher hielt zu einer Zeit, wo der greiſe Clemen-
ceau ausrief: Jch führe Krieg, Krieg, nichts als
Krieg. Dieſe Vorliebe für die Fragen der Jnnen-
architektur des Hauſes, wenn ſchon das Dach
brennt, iſt auch der deutſchen Republik geblieben
Dazu kommt jener groteske politiſche Aberglaube,
der dem vor ſeinem zuſammengeſchlagenen Wei-
zenfeld ſtehenden Bauern verſichert, er brauche
ſich nur hinzuſtellen und auszurufen: Nie wieder
Hagel!

Hat alſo Muſſolini ſo ganz unrecht, wenn er
damit rechnet, dieſes Volk werde immer röter,
immer weicher, immer duldſamer unter der fran-
zöſiſchen Fauſt werden? Jſt es nicht Tatſache,
daß es ſich zwar jeden Tag über Südtirol auf-
regen läßt, nicht aber in gleichem Maße über das
Elſaß mit ſeinen 1 Millionen reinen Deutſchen
Hat das rote oder rötliche Heer in Deutſchland
jemals auch nur den Verſuch gemacht, die Be-
hauptung Roms, die Entrüſtung über Südtirol
ſei nur ein Vorwand, um über den Faſchismus

herzufallen, zu widerlegen?



Nun könnte Muſſolini freilich nichts Beſſeres
tun, als durch eine (die Minderheitenpolitik der
anderen, Millionen von Deutſchen beherrſchenden
Fremdſtaaten in den Schatten ſtellende) gute Be
handlung der Südtiroler den Feinden den Wind
aus den Segeln zu nehmen. Aber für den nüch
ternen politiſchen Verſtand iſt es klar, daß hier
bereits eine Preſtigefrage vorliegt, die nur durch
geſchickte Verhandlungen gelöſt werden könnte.

Geopolitiſch ein Unfug, realpolitiſch ein Uni
kum, iſt die Südtiroler Frage tatſächlich die Achſe
der römiſchen und damit europäiſchen Politik.
So lange ſie beſteht, erklärt Deutſchland: „Kein
Bündnis mit Jtalien auf Koſten unſerer Brüder
ſüdlich des Brenners“. „So lange in Deutſch
land“, erwidert Rom, „die Linke regiert, heißt
das in Wirklichkeit: Keine Verhandlung mit dem
faſchiſtiſchen Jtalien!“

Auf dieſer Drehſcheibe iſt natürlich kein
Weiterkommen möglich. Muſſolini läßt alſo bis
auf weiteres die erſehnte Rückendeckung fahren,
den Gedanken an einen neuen Dreibund, der
zwiſchen die franzöſiſche Hegemonie
und den Panſlawismus einen un
überſteigbaren Damm hineinlegen
würde, macht das Fauſtpfand Südtirol durch
beſchleunigte Verwelſchung um ſo begehrter für
den Nachbarn, und ſichert ſich durch ein Netz von
Verträgen gegen jede Ueberraſchung im nahen
Oſten.

Der Kampf ums Mittelmeer, der mittelbar
oder unmittelbar alle Anlieger und weiteren
Nachbarn in ſeinen Strudel ziehen wird, könnte
vielleicht wahrſcheinlich iſt es nicht ver
hütet, ſicher aber ſehr lange hinausgeſchoben wer
den, wenn Deutſchland nicht nur mit Poincaré,
ſondern auch mit Muſſolini verhan-
deln würde. Das aber laſſen alle die nicht zu,
die dem Faſchismus nicht grün und daher im
Grunde froh ſind über den Südtiroler Vorwand.
Das wollen die ſogenannten Pazifiſten nicht, die
mit dem Faſchismus kein Geſchäft machen können
und ihn daher als kriegsluſtig verpetzen. Sie
hintertreiben, wie immer, die wahren Friedens
verhandlungen.

Frankreich durch Muſſolinis Reöe
beunruhigt.

Während die engliſche Preſſe durch Muſſolinis
große außenpolitiſche Rede und beſonders durch
die Betonung der friedlichen Abſichten gegenüber
Frankreich ſehr befriedigt iſt, iſt die Pariſer
Preſſe ſehr beunruhigt durch Muſſolinis Er-
klärungen über Reviſion der Frie

ensverträge. Das „Journal des Debats“
agt:t „Zum erſten Male ſeit 1919 hat der

Regierungschef einer alliierten Regierung die
Frage der Friedensvertragsreviſion ange
ſchnitten. Dieſes Ereignis hat eine Bedeutung,
die im Augenblick nur ſchwer einzuſchätzen iſt.
Ein Kampf um die Abänderung der Verträge
bedroht den Frieden.“

Die jugoſlawiſche Preſſe tobt gegen Muſſo
linis Rede. „Noviſta“ ſchreibt, wenn Jtalien die
Reviſion des Friedensvertrages zugunſten Un-
garns wünſche, ſo bedeute das den neuen Welt-
krieg. „Politika“ ſchreibt, Muſſolini vergißt, daß
auch Jugoſlawien heute Großmacht iſt.

Dokumentendiebſtahl in Prag.

Zu Nachrichten über einen im tſchecho
ſlowakiſchen Handelsminiſterium in Prag aus-
geführten Diebſtahl von Dokumenten betr. die
Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich
wird vom tſchechiſchen Handelsminiſterium mit
geteilt, daß nur weniger wichtige Akten, welche
die tſchechoſlowakiſche Deſegation als evtl. Hilfs-

Kanking beanſprucht die Manoſchurei.
Vor Schwierigkeiten mit Japan.

Die Nankingregierung hat ihre bereits an
gekündigte Proklamation über die Wieder
herſtellung einer einheitlichen
Regierung in China fertiggeſtellt. Es
heißt darin, daß auch die Mandſchurei
der einzigen altchineſiſchen Regierung, nämlich
der Nankingregierung, unterſtehe. Tſchangtſolin
wird aufgefordert, den Nankinger Bevollmäch-

tigten die Macht zu übertragen.

Uitimatum der Kankingregierung an die
Manöſchuriſchen Gouverneure.

Aus Nanking wird gemeldet, daß die Nanking-
regierung dem General Jandzitſchen und dem Ge
neral Tſchanghſueliang, den Gouverneuren zweier
Provinzen der Nordmandſchurei, folgendes Ulti
matum überreichen ließ:

Jm Zuſammenhang mit dem Sieg der chi
neſiſchen nationalen Bewegung ſtellt Jhnen die
Nankingregierung anheim, innerhalb der' näch-
ſten 72 Stunden zu kapitulieren und folgende
Forderungen zu erfüllen: 1. Tſchangtſolin und
ſeine Gefolgſchaft von der politiſchen Macht zu
beſeitigen. 2. Zum Nachfolger Tſchangtſolins

mittel für die Verhandlungen mit nach Paris
nehmen ſollte, entwendet wurden. Die wichtigſten
Akten befanden ſich zur Zeit des Diebſtahls in
den Händen der Beamten des Miniſteriums.

Ein Beſatzungszwiſchenfall.
Ein franzöſiſcher Offizier prügelt und wird ver-

prügelt.

Wie erſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich am
3. Juni kurz vor Abfahrt des um 9,30 Uhr abends
von Maximiliansau nach Landau ab-
gehenden Zuges zwiſchen einem deutſchen Zivi-
liſten und einem franzöſiſchen Offizier, der
von zwei Damen begleitet war, ein Zuſammen-
ſtoß. Der Deutſche, der infolge der ihm zugefügten
Verletzungen aus Mund und Naſe blutete, griff
zu einem Stock und verprügelte den franzöſiſchen
Offizier. Darauf gelang es ihm, den abfahren-
den Zug noch zu erreichen.

Die franzöſiſche Bahnhofswache nahm einen
Bahnpolizeibeamten feſt, der es unterlaſſen haben
ſoll, den Deutſchen feſtzunehmen, obwohl ſich der
Zwiſchenfall in ſeiner Nähe ereignet hatte. Der
Bahnpoliziſt wurde ſpäter von der franzöſiſchen
Wache wieder freigelaſſen. Wie verlautet, wurde

am 4. Juni ein Deutſcher feſtgenommen, der an
dem Zwiſchenfall beteiligt ſein ſoll. Die deutſchen
und franzöſiſchen Behörden haben Ermittlungen
eingeleitet.

Genf vertagt die polniſchlitauiſchen
Streitfragen.

In der geſtrigen Völkerbundsratsſitzung über
die polniſchlitauiſche Frage ging es ſehr bewegt
zu. Der litauiſche Miniſterpräſident Wolde-
maras legte eine Reihe von Photographien vor
zum Beweis ſeiner Anſchuldigung, daß Polen
noch immer bewaffnete Banden an
der litauiſchen Grenze unterhalte.
Als der polniſche Außenminiſter Zaleſki das be-
ſtritt, erklärte Woldemaras:„Jch ſehe in unmittelbarer Umgebung

Zaleſtis Leute, die über die polniſchen Banden
ſehr genau Beſcheid wiſſen.“
Woldemaras ſchlug vor, daß der Rat durch

einen Vertreter ſelbſt an den polniſchlitauiſchen

eine Perſönlichkeit zu ernennen, die die drei
Grundſätze Sunyatſens anerkennt. 3. Der Nach
folger Tſchangtſolins hat den Anordnungen der
Nankingregierung zu folgen. 4. Jn den Pro-
vinzen der Nordmandſchurei wird die Flagge
der Kuomingtag gehißt.

J

Das japaniſche Kabinett hat beſchloſſen, zu
nächſt die Rankingregierung als zentralchine-
ſiſche Regierung noch nicht anzuerkennen. Die
weiteren Beziehungen zwiſchen Japan und
Nanking ſeien von den Kriegsoperationen der
Nankingregierung in der Mandſchurei ab-
hängig.

Tſchangtſolin nur ſchwer verwundet.
Aus Tokio wird gemeldet: Die letzten Berichte

über Tſchangtſolin beſagen, daß der Marſchall bei
dem Bombenanſchlag ſchwer verletzt worden ſei.
Sein Zuſtand ſei als ernſt zu bezeichnen. Die
Meldungen über den bereits eingetretenen Tot
des Marſchalls werden dementiert. Nach einer
weiteren, allerdings noch unbeſtätigten Nachricht,
ſoll der Sohn Tſchangtſolins von den Südtruppen
gefangengenommen worden ſein.

Verhandlungen teilnehme, alle Dokumente prüfe
und ſich ſelbſt von dem Stand der Verhandlungen
überzeuge. Die litauiſche Frage ſei nicht nur mit
der polniſchen, ſondern auch mit der ruſſiſchen
und der deutſchen Geſchichte auf das engſte ver
knüpft, und könne nicht in einigen wenigen
Monaten gelöſt werden. Wenn der Rat
ſeinerzeit den Staatsſtreich des
Generals Zeligowſki gegen dasWilnagebiet verurteilt hätte, ſo
würde heute eine andere, viel
leichtere Situation vorliegen.Die Vertreter der Großmächte ſuchten zu ver
mitteln, insbeſondere Chamberlain mahnte Wolde-
maras, der ſeit ſechs Monaten ohne jeden Fort-
ſchritt dauernde Spannungszuſtand müſſe endlich
beſeitigt werden. Auch eine lange Geheimſitzung
brachte kein Ergebnis. Ein Entſchließungs-
entwurf des Ratspräſidenten und ein zweiter
Entwurf von Woldemaras wurden abgelehnt.
Schließlich wurde in namentlicher Abſtimmung

ein Antrag Chamberlains angenommen,
in dem lediglich erklärt wird, daß der Völker
bundsrat den Beſchluß faßt, die Frage der Be
ziehungen zwiſchen Polen und Litauen auf die
Tagesordnung der nächſten Sitzung des Völker
bundsrates im September zu ſetzen und den
Berichterſtatter, den holländiſchen Außenminiſter,
beauftragt, dann einen Bericht über den Stand
der Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen
dem Rat vorzulegen.

Das Phosgen Unglück in Genf
nicht beſprochen.

Entgegen anderslautenden Gerüchten kam,
wie von maßgebender Genfer Seite feſtgeſtellt
wird, in den bisherigen perſönlichen Aus-
ſprachen der maßgebenden Mitglieder des
Völkerbundrates die Hamburger Gaskataſtrophe
nicht zur Sprache. Es herrſcht vielmehr die
Auffaſſung, daß es ſich hierbei um eine inner
deutſche Angelegenheit handele,

Jn der für Sonnabend anberaumten Sitzung
des Verwaltungsrates der Reichsbahn ſoll ins
beſondere auch die Frage einer Anleihe für die
Reichsbahn erörtert werden.

Ein Kommuniſt
Lanötagsvizepräſident in Preußen

reußiſchen Landtag wird, wie von gulun Seite verlautet, Miniſterpräſident
Braun an einem der erſten Tage nach Eröffnung
des neuen Landtages eine längere Erklärung ab
eben. Ob dies e am Sonnabend oder erſt in
r folgenden Woche W ehen wird, ſteht nochnicht feſt. Bei der Wahl des räſidiums. die

vorausſichtlich am Sonnabend ſtattfinden wird,
iſt damit zu rechnen, daß die Kommu-niſten ihrer Stärke entſprechend
Anſpruch auf den Poſten des dritten
Vizepräſidenten erheben werden.
Das Haus wird durch Abſtimmung über dieſen
Anſpruch zu entſcheiden haben.

arteivorſtanösſitzung derP Deutſchen Volksparteſ.
Der Parteivorſtand der Deutſchen Volks

partei trat geſtern zu einer Sitzung zuſammen.
Auf Grund der Berichte der beiden bisherigen
Fraktionsvorſitzenden im Reichstag und im
Preußiſchen Landtag erfolgte eine eingehende Aus
ſprache über die politiſche Lage. Es herrſchte
Einmütigkeit darüber, daß der Wahl
ausfall der Sozialdemokratie die
Verpflichtung auferlegt, die Ver
antwortung für die Regierungs
bildung zu übernehmen. Die Frak-
tionen des Reichstages und des Landtages werden
am nächſten Mittwoch in einer gemeinſamen
Sitzung zu der weiteren Entwicklung der Dinge
Stellung nehmen.

rau-——

die „Sieger“.
Der parlamentariſch- politiſche Dienſt der

Zentrumspartei ſchreibt u. a.: Wie der
„Sieg“ innerhalb der ruhig und weiter denkenden
ſozialdemokratiſchen Kreiſen gewertet wird, mag
erſichtlich ſein aus einem Bericht, den wir von
durchaus zuverläſſiger Seite erhalten. Danach hat
in der Wahlnacht, als in einem ſozialdemokrati-
ſchen Parteibureau die Ergebniſſe geſichtet wurden
und immer weiterer Stimmenzuwachs für die
Sozialdemokratie herauskam, ein maßgebender
ſozialdemokratiſcher Führer geſagt: „Was
machen wir nun mit all dem Segen?“

Und als die Ergebniſſe immer mehr zugunſten
der Sozialdemokraten ſprachen, äußerte ſich die
ſelbe Perſönlichkeit dahin: „Wir werden uns
noch zu Tode ſiegen!“

Ein anderer viel genannter ſozialdemokratiſcher
Führer bezeichnete in einem engeren Kreiſe, als
das Wahlergebnis endgültig feſtſtand, die Folgen
für die Sozialdemokratiſche Partei mit den Wor-
ten: „Dieſer Sieg koſtet uns bei den
nächſten Wahlen 50 Mandate.“
Polizeiliche Ueberwachung von Telephon

geſprächen in Amerika.

Aus Waſhington wird gemeldet: Jn einem
der letzten Alkoholſchmuggelprozeſſe war gegen die
Angeklagten Beweismaterial vorgebracht worden,
das durch Abhören privater Telephongeſpräche be
ſchafft worden war. Der oberſte Gerichtshof hat
mit fünf gegen vier Stimmen dieſes Ver
fahren für zuläſſig erklärt. Die
Preſſe ſtimmt allgemein den zwei Richtern zu,
die gegen die fragliche Entſcheidung geſtimmt und

erklärt hatten, ſie verſtoße gegen den
Geiſt der Verfaſſung und gebe der
Regierung die Möglichkeit, unter Mißbrauch von
Verkehrseinrichtungen, die erſt nach der Schaffung

der Verfaſſung erfunden und deshalb nicht aus
drücklich in ihr erwähnt ſeien, die individuelle
Freiheit der Staatsbürger in Zukunft immer
mehr einzuengen.

Von ſeltſamen Jnſekten
aus fremöen Ländern.

Von M. A. v. Lützendorfff.
Auf den Kei-Jnſeln, einer kleinen

Jnſelgruppe ſüdlich von Neu-Guinea, kommt
ein Käfer (Therates labiata) vor, den die
Eingeborenen als Tigerkäfer bezeichnen. Ganz im
Gegenſatz zu den vielen anderen meiſt übel-
riechenden Käfern beſitzt dieſer Käfer einen deut
lich wahrnehmbaren Roſenduft. Wallace, der dieſe
Erſcheinung beobachtete, nimmt an, daß es ſich
hierbei um ein Mittel zur Anlockung von Jnſekten,
die dem Käfer zur Nahrung dienen, handelt.

Die braſilianiſche Blattſchneider-
ameiſen züchten in ihren Neſtern einen Pilz,
deſſen eiweißreiche Fruchtkörper ihnen Nahrung
liefern. Wenn nun die Ameiſen zurzeit der Paa-
rung das Neſt verlaſſen, ſo nehmen diejenigen
Tiere, welche die Abſicht haben, ein eigenes Neſt
anzulegen, ſchon auf dem Hochzeitsflug in ihren
Mündtaſchen eine Anzahl von Sporen des Pilzes
mit ſich, die ſie im neugebauten Neſt ſogleich aus
ſäen, damit ſie ſobald wie möglich wieder zu ihrer
gewohnten Pilznahrung kommen.

x

Auf Poſſeſſions Eiland in der Weihnachtsbucht
r der Südpolarreiſende Drygalſti Fliegen,

ie jedoch keine Flügel beſaßen. Dieſe flügelloſe
Fliege wird in der Wiſſenſchaft nicht als Fliege,ſondern als „Gehe“ bezeichnet.
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Zwei in Jndien vorkommende Wanzen
(Erthresina Aspongopus) dienen den Jndern
um Würzen der Reisſpeiſen, während die in

exiko einheimiſche Wanze Corixa unter das
Mehl gemiſcht zum Bereiten von Backwerk ver
wendet wird.

Bei dem auf Ceylon lebenden Tagfalter
(Papilio polytes) kommen dreierlei Weibchen vor.

Dem Männchen gleicht nur die eine Art, wogegen
die anderen beiden Weibchen zwei nahe ver-
wandten Faltern ähnlich ſehen. Da das Fleiſch
dieſer letzteren jedoch bitter ſchmeckt und von den
Vögeln verſchmäht wird, ſcheint hier eine Schutz
anpaſſung e g weil die Weibchen wegen
ihrer Aehnlichkeit mit den ungenießbaren Faltern
von ihren Feinden gemieden werden.

r

Jn Kleinaſien leben Bienen, deren Honig
ſo giftig iſt, daß ſein Genuß ſchweren Schwindel
und Bewußtloſigkeit nach ſich zieht. Die Durch
giftung des Honigs iſt in dieſem Fall darauf zu
rückzuführen, daß die Bienen den ſüßen Nektar
von zwei im Gebirge wachſenden Rhododendron-
Arten gewinnen, die offenbar giftige Beſtandteile
enthalten. Schon Xenophon erwähnt bei einem
Aufenthalt nächſt Trapezunt Vergiftungen ſeine7
Soldaten durch den Honig dieſer Bienen, die heute
noch im gleichen Landſtrich ihren giftigen Honig
bereiten.

An dem in den Gewäſſern Javas vorkommenden
Schwimmkäfer Dineutes hat man die Be-
obachtung gemacht, daß ſeine Augen aus zwei ver-
ſchiedenen Hälften zuſammengeſetzt ſind, d. h. daß
die untere Augenhälfte ſtark gewölbt, die obere
dagegen ganz flach iſt. Dieſe Doppelgeſtalt bildet
indes eine Anpaſſung an das Leben des Käfers,
der faſt immer nur auf der Oberfläche des Waſfers
herumkriecht, denn die untere, dem Waſſer zuge
wendete Augenfläche entſpricht der 2 ung
im Waſſer, während der obere Teil des Auges für
das Sehen in der Luft berechnet iſt.

Eine ganz eigenartige Brutpflege wurde an
einer auf Neuſeeland lebenden greßen Weſpefeſt
geſtellt. Ehe die Weibchen dieſer Weſpen ihre Eier
ablegen, ſtellen ſie aus feuchter Erde kleine birnen-
förmige Gebilde her, die, an kurzen Stielen ſitzend,auf einer Unterlage befeſtigt werden. Dieſe Be
hälter werden ſodann mit jungen toten Spinnen
gefüllt. Sind die „Vorratskammern“ voll. ſo wird
auf jede ein Ei gelegt, und die ausſchlüpfenden

jungen Weſpen finden nun gleich ihr Futter, d. h.
die Spinnen, in allernächſter Nähe,

Ameiſen, die Schmetterlinge betreuen.
Das ſonderbare Paraſitendaſein einer met-

terlingsraupe bis zu ihrer vollkommenen Reife
zum metterling wurde in Südamerika beob-
achtet. Jn den KartonNeſtern, welche von einer
Ameiſenart (Dolichoderus gibbosaanalis) auf
Bäumen errichtet werden, fanden ſich die Raupen
eines Schmetterlings (Pachyypodistes goeldii),
die, inmitten der Ameiſen lebend, ſich von der
Papiermaſſe, aus denen das Neſt beſtand, näherten.
Um gegen die Angriffe der den Paraſiten natürlich
feindlichen Ameiſen geſchützt zu ſein, fertigen ſich,wie Eſcherich dargelegt hat, dieſe Raupen Vehauſe

an, die den ganzen Körper umhüllen, ſo daß nur
der Kopf herausgeſtreckt werden kann. Doch auch
dieſe Gehäuſe ſind von einer Bauart, wie man ſie
ſonſt bei Jnſekten nicht findet; ſie C ähnlich
geſtaltet wie die Schalen unſerer Flußmuſcheln,
aus zwei Schalenhälften mit muſchelſchalenartig
vorſpringenden und feſt anſchließenden Rändern
e Die Schalen werden nach Hag-
manns Beobachtungen von der Raupe ihrem ei-
genen Wachstum entſprechend ſtändig vergrößerr
und erreichen ſchließlich eine länge bis zu vierein
halb Zentimeter.

Auch der aus der Puppe ſchlüpfende Schmetter
ling iſt mit einem ganz eigenartigen utzkletd
egen die biſſigen Ameiſen geſchützt, indem der
örper der jungen Falter mit einem dichten

Ueberzug von drei Millimeter langen und ganz
ſenkrecht in die K. ſtehenden Haaren bewachſen
iſt. Selbſt die Beine und Flügel der Schmetter
linge tragen das ſchützende Haarkleid Einen Schu
tellen dieſe Haare in der Tat dar, ſie löſen ſi
ehr leicht ab und bleiben, ſobald die Ameiſen
en aus der Puppe kriechenden Falter angreifen

wollen, ihnen als Haarbüſchel zwiſchen den Kie
fern, während der Schmarotzer ſich nun raſch flüch
ten kann. Es kommt übrigens auch vor, daß Amer-
fen die bei ihnen lebenden Raupen keineswegs
angreifen, ſondern vielmehr zu ſich in den Bau
locken, hier für ſie ſorgen und den jungen Faltern

ſogar behilflich ſind, wenn ſie aus der Puppen-
hülle kriechen.

Eine ſolches Deiwel bietet das Zuſammen-
leben des bekannten Bläulings (Iycaena) mit der
Ameiſe (Formica eineraca). Der Grund des
guten Zuſammenlebens liegt aber in dieſem Falle
darin, daß die Raupe dieſes Bläulings aus ihrem
Körper Saft abſondert, den die Ameiſen gierig
ablecken, und, wenn die Saftquelle erſchöpft iſt,
ſtattdeſſen aus ihrem Duftorgan den Ameiſen
aromatiſche Duftſtoffe bietet. Dieſe gen und
Parfümlieferanten fühlen ſich zu den Ameiſen
denn auch ſo hingezogen, daß die Weibchen einer
Bläulingsart (Lycaena arion), die ihre Eier an
Thymianpflanzen abzulegen pflegen, beim Eier-
legen nur ſolche Pflanzen bevorzugen die in der
Nähe eines Ameiſenbaues ſtehen. Ein ganz ſeltſam
verlaufendes Zuſammenleben von Schmetterlings-
raupen und Ameiſen hat auch der Forſcher Green
ſeinerzeit an Bläulingsraupen und Crematogaſter
Ameiſen beobachtet. Auch dieſe Raupen ſpenden
den Ameiſen Süßſtoffe, die ihr Körper ausſcheidet-
und dafür errichteten die Ameiſen inmitten ihrer
Neſter ſogar eigene Wohnſtätten für ſe. Anderer
ſeits werden die Raupen aber auch ſo ſtreng be
wacht, daß ſie nur während der Nacht und von den
Ameiſen begleitet zur Futterſuche auskriechen dür
fen, worauf ſie von ihren Hütern auch wieder
heimgeleitet werden.

r

Hochſchulnachrichten.

Göttingen. Der ordentliche Profeſſor für
mittlere und neuere Geſchichte an der Göttinger
Univerſttät Geh. Regierungsrat Dr. phil, Dr. theol.
h. e. Dr. jur. h. e. Max Lehmann iſt zum 1. Okt. von
den amtlichen Verpflichtungen entbunden worden.

Tübingen. An der Univerſität Tübingen ſind
die außerordentlichen Profeſſuren für Erziehungs-
wiſſenſchaften und für Mineralogie und Petro-
graphie in ordentliche Profeſſuren umgewandelt
worden; die Jnhaber der beiden Lehrſtühle hatten
ſchon bisher für ihre Perſon die Rechte der ordent

lichen Profeſſoren, e
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ls ökldl und Umgebung.

Geſtaltung und Pflege unſerer Friedhöfe.
Man ſchenkt heute kirchlicherſeits der würdigen

und edlen Geſtaltung und liebevollen Pflege der
kirchlichen Friedhöfe erhöhte Aufmerkamkeit. Das
beweiſen u. a. Richtlinien, die eigens für dieſen
Zweck herausgegeben werden. Jn einzelnen Pro-

vinzen haben ſich die Provinzialſynoden mit der
Frage beſchäftigt und die Synodalvorſtände be-
auftragt, für jeden Kirchenkreis einen Ausſchuß zu
bilden, der die Gemeinden bei der Anlage und
Pflege ihrer Friedhöfe berät und auf. die Ab
ſtellung etwaiger Mißſtände hinwirkt.

Ein wichtige Aufgabe dieſer Friedhofsberater
iſt es, im Zuſammenwirken mit den Ortsgeiſtlichen
und Gemeindekirchenräten die vom künſtleriſchen
Standpunkt aus zu ſtellenden Allgemeinforderun-
gen mit den beſonderen örtlichen Bedürfniſſen und
Gewohnheiten in Einklang zu bringen. Auch die
Provinzialkonſervatoren ſtellen ihren Rat gern
zur Verfügung, wenn es ſich darum handelt, für
die Ausführung beſtimmter Aufgaben geeignete
Fachmänner zu finden. Es hat ſich als praktiſch
herausgeſtellt, daß die Friedhofsſachverſtändigen

der einzelnen Kirchenkreiſe zuſammenkommen, um
ihre Erfahrungen auszutauſchen und Anregungen
weiterzugeben.

Anſchluß an Leuna.

Der Saaleweg nach Leuna und der Reſt der
Weißenfelſer Straße werden ausgebaut.

Der Zweckverband Leunag hat bereits den Aus
bau m e entlang der Saale zwiſchen
Leunga und Merſeburg innerhalb der Gemarkungs
grenze des Zweckverbandes Leuna beendet.

Durch die Möglichkeit, jetzt an der Ueberſetz-
ſtelle in Röſſen vobei entlang dem

Saaleufer bis hinter die Kolonie Neu-Röſſemw
an der Saale entlang zu gehen, und dann wei
ter hinter dem Dorf Göhlitzſch wiederum auf
dem Saaledamm bis hin nach Dürrenberg

zu gehen, ergibt ſich ein außerordentlich reizvoller,
vom Staub vollkommen freier Spaziergang nach
Dürrenberg.

Leider iſt dieſer Weg im Frühjahr oder bei
Regenwetter in demjenigen Stücke meiſt ungang-
bar, das in der Niederung zwiſchen der Weber-
ſchen Gärtnerei und der Grenze des Zweckver-
bandes Leuna liegt.

Der Magiſtrat der Stadt Merfeburg hat des
halb den Fußweg längs der Saale von der Leu-
naer Straße, Grundſtück Sternberg, bis zur Ge
markungsgrenze mit dem Zweckverband Leuna
auszubauen und auf 3,50 Meter zu erbreitern.
Die erforderlichen Mittel von 14 500 RM. ſind
aus dem Anſatz „Zur Verfügung von Magiſtrat
und Stadtverordnetenverſammlung“ der Allge-
meinen Verwaltung zu entnehmen, wo noch rund
20 000 RM. zur Verfügung ſtehen.

Gleichzeitig ſoll eine Verbreiterung dieſes
Fußweges auf 3,50 Meter erfolgen durch Ankauf
von Geländeſtreifen der anliegenden Grundſtücke,
da der Weg z. Zt. nur 1,80 Meter breit iſt. Dieſe
Grunderwerbskoſten ſind in obigem Betrage be-
reits mitenthalten. Es handelt ſich um eine Ge
ſamtlänge von rund 1100 Metern. An
der Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit des Aus-
baues dieſes Spazierweges innerhalb des Stadt-
bezirkes Merſeburg dürfte nicht zu zweifeln ſein.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird ge-
beten, dem Magiſtratsbeſchluß zuzuſtimmen.

Ebenſo ſoll der Ausbau des
Verbindungsweg zwiſchen der Weißenfelſer
Straße bei der Unterführung beim Gaswerk
und der Ebertſtraße im Gebiete des Zweckver
bandes Leung,

der unbedingt nötig iſt, vorgenommen werden.
Der Ausbau konnte bisher nur nicht in Angriff
genommen werden, weil kein Ueberblick darüber
möglich war, ob die notwendigen Mittel zur Ver-
fügung geſtellt werden könnten. Dieſer Ueber
blick iſt nunmehr möglich.

Nach dem Koſtenanſchlag der ſtädtiſchen Bau
verwaltung vom 25. Mai 1928 werden die Koſten
für den endgültigen Ausbau 236 000 RM. be
tragen. Die Bauverwaltung' ſchlägt vor, als
erſten Bauabſchnitt für dieſes Straßenſtück dieſelbe
Straßenbefeſtigung zu wählen, wie dieſe im Ge-
biete des Zweckverbandes geſchehen iſt, und die
Befeſtigung mit Kleinpflaſter, die nach An
ſicht der Bauverwaltung ſpäter notwendig wird
und nach den jetzigen Anſchlägen noch einen Be
trag von 22 700 M. erfordern würde, einem ſpäte-
ren zweiten Bauabſchnitt vorzubehalten. Dement-
ſprechend würden jetzt 213 300 RM. aufzuwenden
ſein. Zur Deckung dieſer 213 300 RM. ſind Mit
tel gegebenenfalls verfügbar.

Auch hier wird die Stadtverordnetenverſamm-
lung um ihre Zuſtimmung zu der Bewilligung des
Reſtbetrages von 30 000 RM. erſucht.

Fahrkarten für Ferienſonderzüge.
Für die Benutzung von Ferienſonderzügen wird

darauf hingewieſen, daß die Merſeburger Reiſenden
ihre Fahrkarten in Merſeburg löſen müſſen,
wenn ſie die für Merſeburger Reiſende freigehaltenen
Abteile der Sonderzüge benutzen wollen.
gegen ihre Karten in Halle, ſo haben ſie keinen An
ſpruch auf die für die Reiſenden aus Merſeburg frei
ehaltenen Abteile, ſondern müſſen die für Halle vorge-
ehenen Abteile benutzen.

Löſen ſie da J.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

meeJ Jetzt oder nie!Die Bahn Merſeburg--Zöſchen ſoll bis Hauptba hnhof Leipzig durchgeführt werden. Die letzte
Möglichkeit. Merſeburg geht voran!
Beginn der Bauarbeiten im Herbſt.
zig Merſeburg-Sangerhauſen. Die

Der Magiſtrat erſucht die nächſte Stadtver-
ordnetenverſammlung, nachſtehendem Beſchluß
beizutreten:

Aus verfügbaren Mitteln werden für die
alsbaldige Durchführung des Bahnbaues Merſe
burg--Zöſchen Leipzig bis zur Einſührung der
Züge in den Hauptbahnhof Leipzig noch wei
tere 55000 RM. unter folgenden Bedin-
gungen bewilligt:
1. das Geld wird der Reichsbahngeſelſſchaft,

zuſammen mit den bereits früher be
willigten 69 000 RM., als Darlehn,
bewilligt, welches mit 5 Prozent jährlich
zu verzinſen und außerdem, beginnend mit
dem vierten Jahre nach Betriebseröffnung,
in fünf Jahresraten zu tilgen iſt;

2. der Perſonenverkehr muß unmittel-
bar in den Hauptbahnhof Leipzig
eingeführt werden, ſo daß jeder Umſteige-
verkehr zwiſchen dem Bahnhof Merſeburg
d dem Hauptbahnhof Leipzig vermieden

ird.
Jn der Begründung heißt es:
Die ſeinerzeit von der Reichsbahngeſellſchaft

ohne jeden Grund abgebrochenen Verhand
lungen über die endgültige Durchführung der
Bahn Merſeburg--Leipzig über Zöſchen hinaus
bis nach Leipzig hinein ſind vor kurzem von der
Reichsbahnverwaltung wieder aufgenommen wor-
V er dabei die Erklärung abgegeben hat,

ie

nunmehr bereit ſei, von ſich aus ſchnellſtens mit
dieſem Bahnbau zu beginnen, wenn ihr das
Baukapital, das jetzt 2,22 Millionen RM. be
trägt, durch die Intereſſenten als Darlehn zur
Verfügung geſtellt würde.

In weiteren Verhandlungen, welche die Pro
vinzialverwaltung für die Beteiligten der
preußiſchen Seite geführt hat, hat die Reichsbahn
weitere Zugeſtändniſſe in dem Sinne gemacht, daß
ſie ſich verpflichtet hat, alle etwa über die 2,2
Millionen RM. Baukoſten hinaus entſtehenden
Mehrkoſten auf Reichsbahn mittel
zu übernehmen und ebenſo die urſprünglich
von ihr abgelehnten Umänderungskoſten auf dem
Bahnhofe Leipzig-Leutzſch, die ſeinerzeit mit
514 000 RM. veranſchlagt waren. Schließlich hat
ſich die Reichsbahn bereit erklärt, die Gelder nicht,
wie früher geplant, durch eine Aktiengeſellſchaft
aufbringen, alſo ſeitens der Aktionäre endgültig
feſtlegen zu r ſondern ſie nur als Dar
lehn zu beanſpruchen, das nach Vorſchlag der
Reichsbahn zu tilgen ſein ſoll und zwar, wie die
Reichsbahn vorſchlug, beginnend drei Jahre nach
Betriebseröffnung und zurückzuzahlen innerhalb
von zehn Jahren. Es iſt indeſſen zu erwarten
daß, wenn die Geldgeber es verlangen, die Reichs
bahn ſich auch mit einer kürzeren Rückzahlung
innerhalb von fünf Jahren einverſtan-
den erklärt. Auch der Zinsfuß iſt gegen früher
auf 5 Prozent erhöht worden. Zu der

Durchführung der Perſonenzüge
bis zum Hauptbahnhof Leipzig

iſt zwar eine endgültige Zuſicherung noch nicht
gegeben, immerhin die Möglichkeit dieſer Ein-
führung nicht abgeſtritten worden.

Dieſe Neuregelung iſt gegen früher ein ganz
außerordentlicher Fortſchritt. Einmal handelt es
ſich nicht um eine endgültige Feſtlegung von Ka-
pital, ſondern nur um eine Darlehnshingabe, die,
wenn dem Magiſtratsantrage entſprochen wird,
innerhalb von acht Jahren getilgt ſein wird.
nach kommt nicht eine endgültige Aufwendung von
Kapitalien in Frage, ſondern nur eine vorläufige

und die Gewährung eines
inszuſchuſſes. Demgegenüber ſteht aber eine Er

ſparnis bei der Stadt dadurch, daß ſelbſtverſtänd
lich, ſobald die Bahn nach Leipzig Hauptbahn
hof fertig iſt, die Stadt kein Jntereſſe mehr an der
Aufrechterhaltung des Omnibusverkehrs hat und
dort die 3000 RM. Gewährleiſtung für die Ren
tabilität der Omnibuslinie ſtreichen wird.

Für die Stadt entſteht demnach eine bar
zahlbare Mehrbelaſtung nicht, da durch frühere
Beſchlüſſe ſchon 69 000 RM. bewilligt und zu
rückgeſtellt ſind, während der Reſt aus bereiten
Mitteln infolge noch in letzter Zeit eingegan

Geſamt baukapital 2,2 Millionen Reichsmark als Darlehn.
Auftakt zu der

Bahnſünden der fr
wettgemacht werden.

u Oſt Weſtverbindung Dresden Leip
heren Merſeburger Behörden ſollen wieder

gener Steuerüberweiſungen genommen werden
kann, ſondern nur ein vorübergehender Zins
verluſt.

Wenn es auch außerordentlich bedauerlich iſt,
daß ſich durch die infolge des früheren gänzlich
unverſtändlichen Verhaltens der Reichsbahnver-
waltung eingetretene Verzögerung die Koſten
von 1,6 auf 2,2 Mill. erhöht haben und
daß gegenüber früher der Staat Preußen ſeine
Beteiligung zurückgezogen hat weil er einmal
keine Mittel habe und weil ferner 30 unfettige
Bahnen im Staate Preußen vorhanden ſeien und
daher vom Staate nicht eine einzige allein geför-
dert werden könnte, wodurch die andern Betei-
ligten wieder 268 000 RM mehr aufbringen
müſſen, erſcheint es dem Magiſtrat doch unbedingt
notwendig, jetzt auch unter Aufwendung dieſer
höheren Mittel zu zugreifen, da in der Be-
ſprechung der Beteiligten vom 5. Juni 1928 unter
dem Vorſitz des Herrn Landesbaurats Sell feſt
geſtellt wurde, daß man

allſeitig der Ueberzeugung war, daß, wenn die
Bahn jetzt nicht gebaut würde, ſie überhaupt
nicht gebaut werden würde.
Erfolgt jetzt eine Beteiligung in der vor

vorgeſchlagenen Weiſe nicht, ſo würde, ganz ab
geſehen von der dann wahrſcheinlich nochmals ein
tretenden Verteuerung, die Reichsbahn ſpäter
wohl kaum bereit ſein, die Mehrkoſten auf eigene
Kappe zu übernehmen und die ſchon früher auf
514 000 RM. geſchätzten Koſten, die für die Um
änderung des Bahnhofes Leutzſch in
Frage kommen. Die Reichsbahn würde den
Intereſſenten weiter entgegenhalten können, daß.,
wenn ſich die Intereſſenten ſcheuten, auf eine ſo
kurze Zeit, wie acht Jahre, eine verhältnismäßig
geringe Zinſenlaſt vorübergehend zu übernehmen,
das Intereſſe an dieſer Bahn wohl überhaupt nicht
übermäßig groß ſein könnte und daher auch für
die Reichsbahn keine Veranlaſſung vorläge, auf
dieſes Projekt gegenüber anderen noch zurückzu-
kommen, bei denen die Intereſſenten zu weit
größeren Opfern bereit wären.

Es iſt alſo tatſächlich jetzt die letzte Mög-
lichkeit, zu einer unmittelbaren Bahn Leipzig
Merſeburg zu kommen. Und dieſe Möglichkeit
muß unbedingt ergriffen werden, zumal der
ſächſiſche Teil, der am Anfang durchaus nicht ge
neigt war, die Hälfte der Koſten zu übernehmen,
ſich aus gleichen Erwägungen heraus bereits
entſchloſſen hat, die 1,1 Millionen aufzu
bringen,

die nach dem Vorſchlag der Provinzialverwaltung
den ſächſiſchen Jntereſſenten zuzuweiſen ſind. Wird
innerhalb dieſes Monats noch von allen Beteilig
ten zugeſtimmt, ſo ſoll mit den Bauarbeiten im
Herbſt dieſes Jahres begonnen werden.

Wenn dies erreicht wird, dann iſt damit
ein ſahrzentelanger Lraum

und Wunſch der Einwohnerſchaft Merſeburgs end-
lich erfüllt und in Kürze wird es möglich ſein, mit
der Staatsbahn unmittelbar von Merſeburg nach
Leipzig zu fahren. Es handelt ſich dabei aber
nicht nur um dieſe Verkehrserleichterung und An
nehmlichkeit, ſondern um die

Schaffung eines weiteren Stückes einer großen
neuen Oſt-Weſt- Verbindung Dresden-- Leipzig
Merſeburg-- Sangerhauſen uſw. die zweifellos
in baldiger Zukunft eine außerordentliche Be
deutung gewinnen wird, da die Linie Leipzig
Halle Sangerhauſen eine weitere Belaſtung
nicht mehr verträgt. Dieſe neue Oſt--WeſtLinie
wird aber der Stadt Merſeburg eine weitere Er
höhung ihrer Bedeutung als Wirtſchaftszentrum
bringen und damit werden hier neue und beſſere
Verbindungen nach dem Oſten und Weſten ge
ſchaffen werden, weil man an Merſeburg dann
nicht mehr wird vorbeifahren können.

Wenn die Stadt Merſeburg durch ſchnelle Be
willigung der Mittel hier vorangeht, iſt zu hoffen,
daß auch die anderen Beteiligten in den noch im
Juni ſtattfindenden Sitzungen entſprechend be
ſchließen werden und das Unternehmen daher als
geſichert gelten kann.

Anh. en neneDer Wahlvorſtand der Volksſchule II.
Am Mittwochabend fand unter Leitung von

Lehrer Rechenberg in der Volksſchule II die
Elternverſammlung ſtatt, die ſich nach kurzer Aus
ſprache auf den nachſtehenden Wahlvorſtandsvor-
ſchlag einigte.

Dem Wahlvorſtand gehören an: als Vorſitzen
der Herr Geſchwandner, ferner die Herren:
Kohlberg, Beckmann und Grimme ſo-
Frau Koenen. Herr Rechenberg trug noch
einmal die Beſtimmungen über die Elternbeirats-
wahlen vor und betonte, daß die Wahl am
24. Juni in der Zeit zwiſchen 10 und 17 Uhr,
wie in den anderen Schulen, ſtattfindet.

Ein unfreiwilliges Baö.
Was ſich liebt, das neckt ſich! Das iſt an ſich

eine harmloſe Beſchäftigung, ſolange es eben
keine ſchlimmen Folgen hat. Ging da am Mitt-
woch gegen Abend in ausgelaſſenſter Stimmung
ein junger Mann mit ſeiner Freundin auf dem
ſchmalen Wege am Saaleufer ſpazieren. Hin und
her ſtießen ſich die beiden. Auf einmal verlor
der junge Mann den feſten Boden unter den
Füßen und ſtürzte ins Waſſer.

Auf das Geſchrei des Mädchens hin eilten
einige Männer herbei und wollten helfen. Das
war jedoch überflüſſig, denn einige Meter weiter
unten entſtieg der Held mit ſchlammbedeckten

Hoſen und Stiefeln der Saale und verließ nach
notdürftiger
Schauplatz.

Säuberung zähneklappernd den

Von der Lokomotive getötet.
Bei der im Ammoniakwerk Merſeburg tätigen

Firma „Dinglerſche Maſchinenfabrik ereignete ſich
am Mittwoch, gegen 15 Uhr, ein tödlicher Unglücks
fall. Der bei dieſer Firma beſchäftigte verheiratete
Schloſſer Paul Große, wohnhaft in Halle, ging
ſtatt auf dem Fußwege neben den Gleiſen, inner-
halb eines Gleiſes und wurde trotz der fortgeſetzt
abgegebenen Läuteſignale von einer ihn über
holenden Lokomotive erfaßt.

Ins Fahrraö gelaufen.
Am Mittwoch lief ein kleines Mädchen

in der Johannisſtraße einem Radfahrer, der im
langſamen Tempo von der Geiſel gefahren kam,
in das Rad, wurde beiſeite geſchleudert und er
litt dabei leichte Hautabſchürfungen. Dem Rad
fahrer kann an dem Unfall keine Schuld bei-
gemeſſen werden.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Weimar.
Wettervorherſage: Wechſelnd bewölkt,

vereinzelte Niederſchläge, ſpäter aufklarend,
wieder langſam zunehmende Erwärmung.
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Gasheizung im Rathaus.
Der Magiſtrat hat den Beſchluß gefaßt:
An Stelle der bisherigen Heizung der Dienſt

räume im Rathaus am Markt mit eiſernen Oefen
iſt die Heizung ſämtlicher Räume durch Einzel-
gasöfen durchzuführen. Von den entſtehenden
Koſten von 14 500 RM. ſollen 7250 RM. aus dem
Anſatz „Zur Verfügung von Magiſtrat und Stadt
verordnetenverſammlung“ A. O. R., Teil VI,
Ziffer 1, entnommen werden, wo noch rund 25 000
Reichsmark zur Verfügung ſtehen, der Reſt wird
aus B b III der Schuldenverwaltung vorbehalt-
lich ſpäterer Deckung verausgabt.

Jn der Begründung heißt es, daß die
eiſernen Oefen einen außerordentlichen Staub ent
wickeln, der auf die Geſundheit der Beamten, die
täglich mindeſtens acht Stunden in meiſt über-
belegten Räumen arbeiten, und die Aktenbehand-
lung beſonders unangenehm wirkt. Auch durch
das tägliche Kohlentragen werden die Geſchäfts
zimmer verſchmutzt. Die ungleichmäßige Hitze iſt
bei langem Sitzen beſonders unangenehm. Früher
iſt man zu der Gasheizung noch nicht gekommen,
weil gewiſſe Unannehmlichkeiten mit dieſer Hei-
ung verbunden waren. Die heutigen modernen

aseinrichtungen haben jedoch dies gänzlich über-
wunden.

Die Stadtverordnetenver ſammlung wird um
Zuſtimmung erſucht.

Sommerfſeſt
des Vaterländiſchen Frauenvereins.

Noch am Mittag ſah es aus, als ſollte das
Sommerfeſt des Vaterländiſchen Frauen-
vereins Merſeburg-Stadt nicht von ſo
ſchönem Wetter begünſtigt werden, wie im ver-
gangenen Jahre. Hellgraue Wolken verdeckten die
Sonne und wollten keine rechte Feſtesfreude bei
den Kleinen aufkommen laſſen.

Kaum hatten ſich aber die reizend geſchmückten
Wagen der Kinder, die zu einem Blumen-
korſo im Schloßgarten Aufſtellung genommen
hatten, in Bewegung geſetzt, da mußte ſelbſt die
Sonne über dieſes ſchöne Bild lächeln. Sie ſchob
die grauen Vorhänge zurück und hüllte den Zug
der Kleinen in ihre wärmenden Strahlen ein.
Blumengeſchmückte Puppenwagen, kleine Hand-
wagen, in denen die Kinder in ihren zarten, duf-
tigen Kleidern ſaßen, betreut von Müttern, Ver-
wandten und „Tanten“ des Kindergartens, die
Jungens auf Rollern, ſo bewegte ſich der Zug durch
die von Müttern Spalier bildende Menge.

Jm unteren Schloßgartenſalon und vor dem
Gebäude herrſchte frohe Stimmung. Die Damen
des Vaterländiſchen Frauenvereins hatten ſich alle
in den Dienſt der guten Sache geſtellt, ſchnitten
große Torten und Kuchen in Stücke und zwar
in durchaus keine kleinen oder kochten Kaffee.
Ein richtiger kleiner Jahrmarktzauber herrſchte.
Ein Glücksrad und dann der Hauptanziehungs-
punkt, dem beſonders die Herrenwelt ſich nicht ent-
ziehen konnte, ein reizendes Zigeunerzelt mit noch
reizenderen Zigeunerinnen hatte ſich eingefunden,
in dem die Zukunft geweisſagt wurde. Sogar ein
ſchmucker Tanzbär mit netten Begleiterinnen
ſchlängelte ſich durch die Tiſchreihen und tanzte
je nach der klingenden Münze, die gern und freu-
dig verabreicht wurde. Ein köſtliches Bild!

Die Kleinen unterhielten ſich indeſſen bei mun-
teren Spielen.

Am Abend erſtrahlten die bunten Lampions
in ihrem magiſchen Scheine. Die Herrenwelt
erſchien und bald vereinigte die luſtigen Tiſch-
runden ein gemütlicher Tanz.

Der Vaterländiſche Frauenverein kann wieder,
wie in jedem Jahre, mit Befriedigung auf ſein
glänzend gelungenes Sommerfeſt, das ſich in der
Bevölkerung großer Beliebtheit erfreut, zurück

blicken, g
Königsſchießen der Fentrumsſchützen.
Jn der Zeit vom Sonntag, 10. Juni, bis

Sonnabend 16. Juni, findet im „Neuen
Schützenhaus“ das Königsſchießen der Zentrums-
ſchützen ſtatt, mit dem eine große Anzahl an-
derer Veranſtaltungen verbunden iſt.

Das Programm für die einzelnen Tage iſt
aus dem heutigen Anzeigenteil erſichtlich.
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Pjychotechniſche Eignungsprüfungen
jür Angeſtellte.
Vortrag im DHV.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Ver-
band hielt am Mittwoch im „Reichskanzler“ ſeine
Monatsverſammlung ab, die vom Veorſitzenden,
Herrn Bock, geleitet wurde. Nach einem ge
meinſam geſungenen Lied hielt der Berufsbil-
dungsobmann, Dr. Siegel, einen Vortrag über
„Eignungsprüfung bei Einſtellung kaufmänni-
ſcher Angeſtellter“ Nach der allgemein üblichen
Form werde heute die Einſtellung von Ange-
ſtellten noch auf Grund von Bewerbunggsſchreiben,
Zeugniſſen und perſönlicher Vorſtellung vorge-
nommen, ohne daß hierbei in Betracht gezogen
werde, daß dieſe drei Faktoren gar nicht das
richtige Bild von einem Menſchen geben könnten.
Bewerbungsſchreiben ſeien mit großer Sorgfalt
vielfach nach einem Schema geſchrieben und geben
für eine graphologiſche Beurteilung keinen zu
verläſſigen Beweis. Zeugniſſe dürften nach ge
ſetzlicher Vorſchrift nichts enthalten, was den Jn
haber ſchädigen könnte. Auch Vorſtellungen geben
ſelten ein umfaſſendes Bild. Die pſychologiſche
und pſychotechniſchen Eignungsprüfungen, raffi-
niert ausgeklügelte Methoden wären die zuver
läſſigere Grundlage, geiſtige Fähigkeiten, Neigun-
gen und auch rein körperliche Gebrauchsfähigkeit
zu prüfen. Es ließe ſich bei Kenntnis der Erforder
niſſe, die irgendein Beruf an den Bewerber



4 ſtellt, beſtimmter ſagen, ob der Anwärter geeignet

iſt oder nicht. Hauptſächlich bei der Einſtellung
von Lehrlingen werde dieſe Methode ſchon häufig
angewandt. Ein wertvolles Glied dieſer Eig-
nungsprüfungen ſeien die ſogen. „Feſts“, verein
fachte Aufgaben, die dem Prüfling vorgelegt
werden und Prüſſtein ſind für Gedächtnis,
logiſches Denken und Schätzungsvermögen.

Die Eignungsprüfung hätte man ſich zur
Heranziehung von Spezialarbeitern ſchon in
weitem Umfange zunutze gemacht unter ver
Vorausſetzung, daß nur dann eine hohe Leiſtung
zu erreichen ſei, wenn der betreffende Bewerber
die notwendigen Vorausſetzungen erfüllt und mit
Luſt und Liebe bei der Arbeit ſei. Die Eignungs
prüfungen ſeien nicht nur ein Mittel dazu, für
einen Menſchen, den feinen Fähigkeiten ange
meſſenen Platz auszuſuchen, ſondern auch ein
Glied in der Kette rationaliſtiſcher Beſtrebungen.
Der Redner erntete herzlichen Beifall.

Jm Anſchluſſe daran wurden noch einige Ver
einsangelegenheiten behandelt, die Auffchluß
gaben über die tatkräftige und zielbewußte
Werbearbeit, die gerade in der letzten Zeit gute
Erfolge gezeitigt hat. Des weiteren kam kurz der
Verbandstag in Dresden zur Sprache.

Abänderung der Autoomnibuslinie
Leiha-- Merſeburg.

Der Unternehmer Karl Eckert in Freyburg a. d. U.
hat den Antrag geſtellt, die bereits beſtehende Omnibus-
linie Leiha-- Merſeburg dahin abzuändern, daß die
Strecke Großkayna-- Merſeburg auf der direkten Straße
über Kötzſchen Beuna- Merſeburg be-
fahren wird. Zwiſchen Kayna und Merſeburg ſollenleine Halteſtellen errichtet werden. Die Dörfer Hbſien,

Geuſa und Atzendorf ſollen von Merſeburg aus be
fahren werden. Die Abänderung ſei erforderlich, um
den Fahrpreis von Kayna nach Merſeburg herabzu-
fetzen. Auf der jetzigen Strecke von Kayna nach Merſe
burg müſſen die Reiſenden den Umweg über Blöſien-—
Geuſa mitbezahlen.

Die Polizeiverwaltung bringt das zur Kenntnis und
erſucht, Einſprüche gegen das geplante Unternehmen
innerhalb zwei Wochen bei ihr anzubringen.

Felteſtentage in der Provinz Sachſen.
Neben der Einrichtung von Kreiskirchentagen,

deren ſich die Provinz Sachſen in ſteigendem Maße
erfreut, hat man auch Verſuche gemacht, die Aelte-
ſten und Verordneten, alſo die Vertreter der kirch-
lichen Körperſchaften, zu eigenen Tagungen zu-
ſammenzufaſſen. Wenn ſie ihre Pflichten nicht nur
erkennen, ſondern auch leiſtungsfähig erfüllen
wollen, müſſen ſie geſchult werden. Zu dieſen
Aelteſtentagen bedarf es guter Vorbereitungen.

Am beſten wählt man dafür den Herbſt,
wo die Feldarbeit beendet iſt, um auch den Land
wirten die Möglichkeit zu geben, ohne Sorge für
ihre Wirtſchaft an der Konferenz teilzunehmen.
Jnnerhalb der Kirchenkreiſe werden dieſe Ael-
teſtentage durch die einzelnen Gemeinden gehen,
um überall hin kirchliches Bewußtſein zu tragen
und den Körperſchaften Kenntnis der einzelnen
Gemeinden aus unmittelbarer Anſchauung zu ver-
mitteln. Kirchen muſikaliſche Darbietungen pflegen
den Rahmen ſolcher Tagungen würdig zu geſtalten.

Kirchenwahſen
in der Provinz Sachſen.

Die Neuwahl der kirchlichen Gemeindekörper-
ſchaften iſt für die Provinz Sachſen in Ueberein-
ſtimmung mit den anderen Provinzen der evan-
geliſchen Kirchen der Altpreußiſchen Union auf den
17., 18. und 19. November dieſes Jahres feſtgeſetzt.
Es iſt das die zweite Wahl ſeit dem Jnkraſttreten
der neuen Kirchenverfaſſung.

Zum erſtenmal wurden die Selbſtverwaltungs-
organe der kirchlichen Gemeinden im Januar 1925
auf Grund des neuen Verfaſſungsrechtes neu ge-
bildet; ſie wählten dann noch im gleichen Jahre
die Abgeordneten zu den Provinzialſynoden, und
aus deren Wahl ging die Generalſynode, die ge-
ſetzgebende Jnſtanz der Geſamtkirche, hervor, die
ſeitdem zweimal getagt und mehrere wichtige
Kirchengeſetze verabſchiedet hat. Bekanntlich bauen
die neuen Kirchenverfaſſungen überall den kirch-
lichen Organismus aus der Einzelgemeinde auf,
der erweiterte Rechte und Pflichten zugewieſen
werden. Ohne Gemeindekirche keine wahrhafte
Volkskirche! Dies gibt gerade den kirchlichen Ge
meindewahlen ihre Bedeutung. Hinzu kommt, daß
die Aelteſten und Vertreter zugleich die Wahl-
männer für die Kirchenparlamente der Provinzen
ſind, und dieſe wiederum die Zuſammenſetzung der
oberſten kirchlichen Körperſchaften, der General
ſynode, beſtimmen.

Die kirchliche Gemeindewahlordnung wird aus
Anlaß der Novmberwahlen in einer berichtigten
und ergänzten neuen Ausgabe erſcheinen.

Ehemalige 226er in Halberſtadöt.
Am letzten Sonntag hatten die ehem. 226er

nach Halberſtadt zu einer außerordentlichen Ver
jammlung eingeladen, zu der etwa 70 bis 80
Kameraden erſchienen waren, darunter viele
Merſeburger. Gegen 11 Uhr eröffnete der erſte
Vorſitzende die Verſammlung. Den irrt
der Verſammlung bildete das ieder-ſehen elet der 22ber in Liegnitz, das
Ende Auguſt ſtattfinden ſoll. (Das Regiment
wurde in Liegnitz zuſammengeſtellt.) Unter
Punkt Verſchiedenes konnte feſtgeſtellt werden,
daß viel ehem. 226er noch nicht wiſſen, daß eine
Vereinigung vom RJR. 226 ſchon ſeit vier
Jahren beſteht, in der ſich die Kameraden zu-
ſammenfinden Lönnen.

Um 14 Uhr fand ein Gedächtnisgottes-
dienſt in der St. Pauluskirche ſtatt in der die
Gedenttafeln aller Regimenter angebracht ſind.
Die Gedöchtnisrede hielt der Vorſihende, Kam.

LindemannDen Schluß der eindrucksvollen Feier bildete
das Lied (durch Orgel begleitet): „Jch hatt
einen Kameraden“. Nach den Gedächtnisfeier
führte ein gemeinſamer Spaziergang nach dem
8 enkeller“, wo die Kameraden bis zur Zug-
a gemütlich beiſammenſaß en. Es wäre zu
wünſchen, daß ſich alle noch fernſtehenden 226er
bald in unſeren Reihen finden.

ſprochen werden.

Ein unpfänöbarer Kraftwagen.
Daß ein Kraftwagen unpfändbar ſein ſoll, mag

auf den erſten Blick etwas befremdlich erſcheinen,
und doch wird man dem Oberlandesgericht Stettin,
das in einem beſtimmten Falle alſo entſchied, die
Anerkennung nicht verſagen können, daß es ſich da
bei von gerechter Berückſichtigung der einſchlägigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe hat leiten laſſen. Es
erklärte den Kraftwagen eines pommerſchen Guts-
beſitzers im Gegenſatz zur Vorinſtanz für unpfänd-
bar und führte u. a. aus:

Gemäß 8 865 Abſ. 2 der Zivilprozeßordnung
kann die Pfändbarkeit des Kraftwagens, da er als
Zubehör des Gutes anzuſehen iſt, nicht ausge-

Nach s 97 des BGB. ſind Zu-
behör bewegliche Sachen, die, ohne Beſtandteile der
Hauptſache zu ſein, dem wirtſchaftlichen Zwecke der
Hauptſache zu dienen beſtimmt ſind und zu ihr in
einem dieſer Beſtimmung entſprechenden räum-
lichen Verhältniſſe ſtehen. Das Landgut des Guts-
beſitzers, das eine Größe von 4500 Morgen hat,
liegt 28 Kilometer von der Kreisſtadt und 32 Kilo-
meter von der Regierungshauptſtadt entfernt; dieſe
beiden Städte kommen als nächſtgelegene Schnell-
zugsſtationen in Betracht. Vom Gute fährt zwar
eine Kleinbahn nach der Kreisſtadt, ſie verkehrt
aber täglich nur einmal nach jeder Richtung und
braucht zur Zurücklegung der Strecke zwiſchen Gut
und Kreisſtadt 225 Stunden. Zudem iſt es wegen
der ungünſtig liegenden Abfahrtszeiten nicht mög-
lich, daß der Weg von dem Gute nach der Kreis
ſtadt und zurück an einem Tage zurückgelegt werden

kann. Wegen dieſer unzulänglichen Verkehrs-
verhältniſſe muß der Gutsbeſitzer ſeinen Geſchäfts
freunden öfter feinen Perſonenkraftwagen zur Ver-
fügung ſtellen, wenn er den Wettbewerb mit
anderen Gutsbeſitzern aushalten will.

Da im Wirtſchaftsleben gerade
Zeiterſparnis von großer Bedeutung
iſt, ſo erſcheint es angebracht und geboten, daß der
Gutsbeſitzer auch ſelbſt den Kraftwagen häufig be
nutzt. Pferdegeſpanne können dieſen in keiner
Weiſe erſetzen. Jm Vergleich zu ihnen iſt die Be-
nutzung des Kraftwagens auch billiger.

Unter Berückſichtigung aller Verhältniſſe er-
ſcheint die Annahme gerechtfertigt, daß der Per-
ſonenkraftwagen geeignet iſt, den wirtſchaftlichen
wecken des Gutes zu dienen; die Pfändung des
Kraftwagens iſt daher nach S 865 Abſ. 2 der Zivil-
prozeßordnung nicht zuläſſig. (4. U. 428. 27.)

Wie belege ſich einen Sitzplatz?
Die Beſtimmungen der Eiſenbahn und Verkehrs

ordnung.

Die Reiſezeit hat begonnen, da gibt es manch-
mal Unzuträglichkeiten auf der Bahn. Eine von
den vielen iſt der Streit um das Belegen der
Sitzplätze.

8 19 der Eiſenbahnverkehrsordnung beſagt:
„Der Reiſende darf beim Einſteigen für ſich und
für jede mit ihm reiſende Perſon je einen Platz
belegen. Wer feinen Platz verläßt, ohne ihn zu
belegen, verliert den Anſpruch darauf.“

Dieſer Satz ſollte Allgemeingut werden im
Jntereſſe eines reibungsloſen Reiſeverkehrs. Be
herzigen muß jeder Reiſende aber noch folgendes:
„Als belegt gilt ein Platz, wenn der Reiſende
Gegenſtände auf den Sitz gelegt hat, die unzwei-
felhaft zu ſeinem Beſitz gehören. Zeitungen oder
Gegenſtände ohne Wert, z. B. leere Zigaretten
ſchachteln, Obſtpappteller uſw., die oft von den
Reiſenden zurückgelaſſen werden, genügen hierfür
nicht. Ebenſo unzureichend iſt es,
wenn nur der Raum für das Gepäck
(Gepäcknetz) über dem Platz belegt
wird.

Auf den Abgangsſtationen der D- und Ex-
preßzüge oder auf den Abgangsſtationen einzel-
ner planmäßig in ſolche Züge einzuſtellender
Wagen, können beſtimmte Plätze gegen Ausgabe
von Platzkarten vorausbeſtellt werden, die
alsdann an den Nummertafeln neben den Abteil-
türen als „belegt“ kenntlich gemacht werden.
Solche Plätze dürfen bis zur Abfahrt des Zuges
nur von den Jnhabern der auf den Platz lauten
den Platzkarte eingenommen werden. Während
der Fahrt enthebt die Kennzeichnung der belegten
Plätze an den Nummerſchilden neben den Abteil-
türen der D-Zugwagen den Reiſenden nicht
von der Notwendigkeit zum Belegen des Platzes,
falls er ihn vorübergehend verlaſſen will.“
(Ausführungsbeſtimmung zu dem S 19.)

Genau iſt alſo, wie man ſieht, die Frage des
Belegens von Sitzplätzen gekennzeichnet. Am
Publikum liegt es nun, ſich nicht gegenſeitig das
Reiſen ſchwer zu machen, ſondern Mißverſtänd-
niſſe in höflicher und ſachlicher Weiſe beizulegen,
ohne erſt das ganze Abteil oder das Zugperſonal
mobil zu machen.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Am Rüdesheimer Schloß

ſteht eine Linde ſowie ein gutes Beiprogramm.,
Uniontheater. „Der Bankräuber von Alaska“ ſowie

„Bett und Lofa“.
Kammerlichtſpiele. „Bigamie“ ſowie „Der Sohn

der Steppe“.

Frbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Der nächſte Näh-

abend findet am Donnerstag ſtatt. Sonnabend,
9. Juni, 20 Uhr, im „Caſino“ 2. Stiftungsfeſt mit
Theater und Ball.

Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, 9. Juni,
20 Uhr: im „Caſino“ 2. Stiftungsfeier der Arbeiter
gruppe. Eintritt frei.

Stahlhelm. Freitag, 8. Juni, 20.15 Uhr, im „Reichs-
kanzler“ Beſprechung der Führung und der Vertrauens-
männer. Sonntag 10. Juni, Radgeländefahrt gemein-
ſam mit Jungſtahlhelm und Scharnhorſt.
Schulplatz. Anzug: Kluft, Wimpel am Rad.

Was heißt ſteuertechniſch „mittellos“
Es liegt auf der Hand, daß ein Steuerpflichti-

ger, der auf Grund geſetzlicher oder ſittlicher Ver

7.45 Uhr

pflichtung mittelloſe Angekörige zu unterhalten
hat und dadurch in ſeiner wirtſchaftlichen

Leiſtungsfähigkeit weſentlich beeinträchtigt wird,
eine Ermäßigung ſeiner Einkommenſteuer bean-

ruchen darf. Dagegen war der Begriff der
ittelloſigkeit bisher vielfach ſehr umſtritten.

Jhn hot ein Urteil des Reichsfinanzhafes (VI A
850/27) nun dahin definiert, daß er nicht
identiſch iſt mit dem der Erwerbs-
unföhigkeit

ie Erwerbsfähigkeit, ſo heißt es dort u. a.
ſchließt die Mittelloſigkeit keinesfalls aus, wenn
entweder keine Gelegenheit zum Erwerb vorhan-
den iſt oder die Tätigkeit im Geſchäft eines
Dritten ohne weiteres Entgelt und nur gegen
Unterhaltsgewährung geleiſtet wird. nt
ſcheidend iſt vielmehr, wenn die Angehörigen
die übrigens gar nicht zum Haushalt des Steuer
l ior zu gehören keine Einünfte beziehen und kein Vermögen zur Be
ſtreitung des eigenen Lebensunterhaltes beſitzen.
Die Ermäßigungsvorſchrift ſoll ſogar auch dann
anwendbar ſein wenn die Einkünfte des Unter
ſtützten oder zu unterſtützenden Angehörigen ſo
Crg ſind, daß ſein vorhandenes Vermögen zur

rn des Lebensunterhaltes in kurzer Zeit
au Peſt ſein müßte.

s Wort „mittellos“ iſt alſo im ſteuertechni
ſchen Sinne nicht wörtlich zu nehmen.

„Bahnhofspoſtlagernd.“
Um zu erreichen, daß Sendungen mit der Bezeich

nung „bahnhofspoſtlagernd“ oder einer ähnlichen An
gabe unmittelbar der in Betracht kommenden Bahnhofs
poſtanſtalt zugeführt werden, wird den Poſtkunden,
namentlich den Geſchäftsreiſenden, empfohlen, die Be
zeichnung „bahnhofspoſtlagernd“ uſw. in die Augen
fallend farbig zu unterſtreichen.

Dieſe Kennzeichnung iſt nötig, um die Verteil-
beamten, die ſich bei der Eile, mit der ſie den Dienſt
wahrnehmen müſſen, im allgemeinen darauf be-
ſchränken, den Beſtimmungsort zu leſen, auf die be
ſondere Behandlung der Sendung aufmerkſam zu
machen.

Der Pfingſtkönig der Bürger-ScheibenSchützen.
Das Pefingſtſchießen der Priv. Bürger

Scheiben- Schützengilde kam am Dienstag abend
zum Abſchluß. Die Pfingſttönigswürde errang
Bäckermeiſter Paul Weber. Die erſten fünf
Preisträger auf den verſchiedenen Scheiben
waren: Pfingſtſcheibe: Hetzſchold, Hoff-
mann, Fr. Ehrentraut, Rockendorf II,
Höher; Freihandſcheibe: Weber, Hoffmann,
Mehnert, Eilenberger, Zorn Auf-lhegeſcheibe: Höher, Breiſchneider, Ste-
ger, Albrecht, Wirt h.

Von der katholiſchen Volksſchule. Ab 1. Juni
wurde der bisherige Schulleiter und Lehrer Hugo
Jünemann von der Regierung zum Haupt
lehrer ernannt. Der ſeit einem Jahre an der
Schule tätige Hilfslehrer Paul Müller wurde
als Hilfslehrer nach Haynsburg bei Zeitz ver
ſetzt. Die neueingerichtete dritte Lehrerſtelle wurde
dem Lehrer Richard Pfitzner, bisher Hilfs-
lehrer in Haynsburg, übertragen.

Auto ſtatt Poſtkarren. Die Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen-Anhalt hat für die wachſenden Be
dürfniſſe ein Automobil angeſchafft, das jetzt an
Stelle des kleinen zweiräderigen Karrens den
Dienſt verſieht. Der Wagen macht einen guten
Eindruck und trägt die Wappen von Sachſen und
Anhalt.

Die Malerarbeiſen im ſtädtiſchen Schluchthof,
die Herſtellung dec Holzeinfriedigung, ebenfalls
am Schlachthof, ſowie die Tiſch- und Pultbe-
ſchaffung für das Lyzeum ſollen vergeben wer-
den. Angebotvordrucke können im Stadtbauamt,
Zimmer 32, während der Dienſtſtunden gegen
Erſtatt'ung von je 0,50 M. abgeholt werden.
(Siehe Bekanntmachung.)

Unfug. Jn der Nacht zum Montag haben rohe
Burſchen in den Anlagen am unteren Damm das
neue Geländer längs der Klia auf einer Strecke
von 5 Meter zerſtört und die eiſernen Stützen
herausgeriſſen. Hoffentlich gelingt es, die Uebel-
täter zu faſſen und einer gerechten Strafe zuzu-
führen.

Sommerfeſt des Domgymnaſiums. Das Domgym-
naſium hält wie alljährlich ſein Sommerfeſt in Lauch-
ſtädt ab. Es findet eine Feſtvorſtellung im Goethe-
theater ſtatt. Zur Aufführung gelangt Grillparzers
„Der Traum ein Leben“.

Jm ſtädt. Hausgrundſtück Weißenfelſer Straße 47
ſind 7 Räume, Keller, Boden, evtl. Garagen zu ſofort
zu vermieten. Näheres zu erfragen im Zimmer 19 des
Rathauſes am Markt. (Siehe Anzeige.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Hauptquartalverſammlung

der Hanöwerkervereinigung.
Bad Lauchſtädt. Am Montag fand im Gaſthof

„Stadt Leipzig“ die Hauptquartalverſammlung der
Vereinigten Handwerkerinnung ſtatt. Der Vorſitzende,
Herr Obermeiſter Aug. Rühlemann, begrüßte die
erſchienenen Jnnungsmeiſter, ſowie als Vertreter der
Aufſichtsbehörde Herrn Bürgermeiſter Grimm. Der
Vorſitzende ſprach nochmals Herrn Hurßer meiſter
Grimm ſeinen Dank aus für die ſchönen Worte zur
Fahnenweihe. Dann gedachte er der inzwiſchen ver
ſtorbenen Meiſter und Meiſterinnen.

24 Lehrlinge wurden in der Lehrlingsrolle einge-
ſchrieben. Der Vorſitzende richtete ernfte, von Herzen
Lapende, wohlgemeinte Ermahnungen an die jungen

eute.

Der Jahresbericht wurde bekanntgegeben.
Ferner machte der Vorſitzende bekannt, daß der Syn-
dikus der Handwerkskammer, C. Voigt, Halle, am
Sonntag zum Ehren- Meiſter der hieſigen Jnnung er-
nannt und ihm ein künſtleriſches Diplom mit drei An
ſichten von Bad Lauchſtädt, gemalt, in einer Mappe
überreicht worden iſt. Die Kaſſierer brachten ihre Ab
rechnungen vom Jahre 1927 vor, es wurden die Rech-
nungen geprüft und Entlaſtung erteilt. Bürgermeiſter
Grimm hielt ſodann eine ergreifende Rede an die
Lehrlinge und ermahnte ſelbige zur Sittlichkeit, Fleiß
und Ordnung, und freute ſich, daß a viele Lehrlinge
den Beruf des Handwerks ergriffen haben. Der
turnusgemäß ausſcheidende Vorſtand wurde einſtimmig
durch Zuruf wiedergewählt. Es wurden mehrere neue
Meiſter in die Jnnung aufgenommen,

Autobusverkehr Föſchen Leipzig.
Leipzig bewilligt die Garantieſumme für vorläufig

3 Monate.

Jn der Leipziger Stadtverordnetenverſammlung
vom Mittwoch wurde beſchloſſen, 1900 RM. für die
Kraftwagenlinie Leipzig--Großzſchocher--Zwenkau zur
zunächſt probeweiſen Einrichtung auf drei Monate und
21300 RM. für die Kraftwagenlinie re
ebenfalls vorläufig auf 3 Monate als Garantieſumme
zu bewilligen.

Freche Kirchenräuber.
Konfirmanden als Täter.

Holleben. Am zweiten Pfingſtfeiertag fand in
unſerer Kirche der Kirchendiener einen der beiden
mit Schlöſſern verſehenen Gabenkäſten erbrochen
und ſeines Jnhaltes beraubt,. Der Verdacht fiel
auf vier Konfirmanden, die am Freitag vorher die
Liedernummern angeſteckt hatten. Auch die drei
Klingelbeutel waren geleert. Einzeln verhört
leugneten die hoffnungsvollen Burſchen doch ver
ſtärkte ſich der Verdacht und fand auch ſchließlich
ſeine Beſtätigung. Die Jungens hatten am Freitag
mit der Brechſtange einen Kaſten geöffnet und
waren am 1. Pfingſtfeiertag durch das Fenſter der
Sakriſtei in die Kirche geſtiegen und den anderen
Käſten zu Leibe gegangen. Den Geldbetrag, der
beträchtlich geweſen ſein muß, da die Käſten nur
jährlich geleert werden, hatten ſich die Räuber ge
teilt. Bedauerlich iſt es, daß es ſich um die Söhne
rechtſchaffener Eltern handelt, die ihren Eltern
auf dieſe Art großen Kummer bereiten. Die Sache
iſt bereits in den Händen der Stagatsanwaltſchaft.

Bad Lauchſtädt. (Schützenfeſt am 10. und
11. Ju n i.) Am Sonntag und Montag, dem 10. und
11. Juni, hält die hieſige Schützengeſellſchaft ihr dies
jähriges Königsſchießen ab. An zahlreiche Gilden der
näheren und weiteren Umgegend ſind Einladungen er
gangen und wird eine rege Beteiligung erwartet.

Bad Lauchſtädt. Mutter Neubert“ 90
Jahre.) Frau Neubert, genannt „Mutter Neubert“,
eine der älteſten Einwohnerinnen der Stadt, vollendet
am 21. Juni d. J. ihr 90. Lebensjahr.

Bad Dürrenberg. (Achtung Laſtkraftwagen-
fahrer!) Die Promenadenſtraße iſt bis auf die
Aſphaltierung fertiggeſtellt. Es ſei betont, daß die
Straße für den öffentlichen Verkehr noch nicht frei-
gegeben iſt.

Bad Dürrenberg. (Lehrerwechſel.) Lehrer
O. Gebhardt iſt ab 1. Juni von der Schule Fähren-
dorf an die Schule in Porbitz verſetzt worden. Zum
gleichen Termin hat die Fährendorfer Stelle Herr
Lehrer S. Eſchenbach erhalten, der bisher in Pölsfeld
bei Sangerhauſen beamtet war.

Bad Dürrenberg. (Der emſige Kurverein.)
Jn der am Montagabend im Café Knaubel ſtattgefun-
denen zwangloſen Zuſammenkunft der Mitglieder des
Kurvereins wurde u. a. auch angeregt, daß in anbe
tracht des ſchlechten Zuganges zu unſerem Badeorte
(Bahnhofſtraße) der Vorſtand erſucht werden möge, den
Fußweg neben der Kohlenbahn vom und zum Bahn-
hof von der Saline für den Verkehr freizuübekommen,
damit das Reiſepublikum, das zu Fuß unſeren Bade-
ort erreichen will, nicht angeſichts der ſchlechten Be
ſchaffenheit der Bahnhofſtraße wieder kehrtmacht, wie
es ſchon beobachtet worden iſt.

Schkeuditz. (ldet notgelandet auf dem
Flugplatz.) Der bekannte Münchener Flieger
Udet, der ſich durch ſeinen Segelflug von der Zug
ſpitze Weltberühmtheit erwarb, mußte wegen
Motorſchaden Montagabend auf unſerem Flug-
hafen zwiſchenlanden. Er konnte Dienstagabend
ſeinen Flug in Richtung Berlin fortſetzen.

Schkeuditz. (00 Jahre alt.) Die älteſte
Einwohnerin der Stadt Schkeuditz dürfte die im
Jahre 1838 in Hohenroda geborene Witwe Henriette
Barth, hier, Leipziger Straße Nr. 20 wohnhaft
ſein.

Schkeuditz (Schkeuditz wird dem
Arbeits amtsbezirk Leipzig zuge-
te i lt.) Wie der Vorſtand der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und für Arbeitsloſenver-
ſicherung im ReichsArbeits-Anzeiger nmitteilt,
ſcheiden die Gemeinden Schkeuditz und Zitzſchen
endgültig aus dem Arbeitsamtsbezirk Merſeburg
aus und werden dem Arbeitsamtsbezirk Leipzig
zugeteilt.

Goddula, (1200 M. für die Kirſchen.) Bei
der geſtern ſtattgefundenen Kirſchenverpachtung
der Gemeinde betrug das Höchſtgebot für die
Lützener Straße 1200 RM., (Pächter: Grunert-
Goddula), für die Keuſchberg-Dürrenberger Str,
1250 RM. (Witwe Schulze-Goddula).

Kitzen. (25 Jahre im Dienſte der
Nächſten liebe.) Die hier als Gemeinde-
ſchweſter beſchäftigte Diakoniſſin Helene Lie-
bert aus dem halliſchen Diakoniſſenmutterhaus
feierte dort am Sonntag ihr ſilbernes Diakoniſſen
jubiläum. Mit ihr zuſammen konnten noch fünf
Schweſtern, unter ihnen die bis vor wenigen
Wochen in Lützen tätig geweſene Marie Meier
auf 25jährigen Dienſt in der Diakoniſſenſache zu
rückblicken. Jm Anſchluß an einen feierlichen
Gottesdienſt wurden den Silberſchweſtern von
ihren Angehörigen und Bekannten Glückwünſche
und Geſchenke dargebracht.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Bezirksverſammlung des Saale-Unſtrut-
Elſter-Bezirks im Preußiſchen Landes-

Krieger-Verband.
Freyburg. Am Sonntag fand in den Sälen der

Sektkellerei-Gaſtwirtſchaft die diesjährige Früh-
jahrsverſammlung ſtatt. Vor über 20 Jahren
fand die letzte Bezirksverſammlung in Freyburg
ſtatt. Nach einer Vorſtandsſitzung eröffnete
der Vorſitzende, Herr Obergeneralarzt a. D.
Dr. Witte (Naumburg), die Verſammlung und
hieß alle herzlich willkommen. Er gab ſeiner
Freude Ausdruck, daß er mit deutſchem Lieder-
geſang empfangen wurde. Ehe mgn zur Tages
ordnung überging, erfreute der Geſangverein
„Liederkranz“ die Gäſte durch zwei Lieder,

Sodann erteilte der Vorſitzende dem Führer
der Gruppe Freyburg, Major Knabe, das
Wort. Er begrüßte die Verſammlung im Namen
der beiden hieſigen Kriegervereine und brachte
einige geſchichtliche Begebenheiten von Freyburg
und deſſen Umgebung in Erinnerung. Der Vor-
ſitzende hob die guten Beziehungen zwiſchen
Naumburg und Freyburg hervor, die im Bezirke
ſchon über 55 Jahre gepflogen werden und be
dauerte ſehr, daß der Ehrenvorſitzende, Major
a. D., Zwirnmann, nicht anweſend ſein konnte.
Sodann gab er das Wort dem 1. Schriftführer,
Kameraden Weſſer, Naumburg, zum Verleſen des

Hahresberichtes. Jm Anſchluß hieran geißelte der
Vorſitzende die Saumſeligkeit in vielen Vereinen.
Als etwas Neues brachte er vor, daß jetzt alle
Vereine in einer Haftpflichtverſiche-
rung gegen Perſonenſchaden bei Vereinsveran-
ſtaltungen verſichert ſeien. Sodann erſtattete der
Kaſſenprüfer Bericht. Es wird Entlaſtung erteilt.
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Schweres Fugunglück.

2 Beamte tot, 3 verletzt.

Badersleben (Halberſtadt). Mittwoch mittag
gegen 11,30 Uhr fuhr auf der Strecke Nienhagen-—
Jerxheim der Güterzug 9319 bei der Ausfahrt
aus dem Bahnhof Badersleben auf das Auszieh
gleis. Der Prellbock des Gleiſes wurde über
fahren und die Lokomotive, der Tender und der
Packwagen ſtürzten die vier Meter hohe Böſchung
hinab. Das Unglück erfolgte durch falſche Weichen
ſtellung. Der Lokomotivführer Haniſch aus
Halberſtadt wurde auf der Stelle getötet, der
Heizer Gollnick ſo ſchwer verletzt, daß er gleich
nach der Einbringung ins Krankenhaus Halber
ſtadt verſtarb. Der Heizer mußte mittels Sauer-
ſtoffgebläſes aus dem zuſammengedrückten Deizer

raum befreit werden. Der tödlich verunglückte
Lokomotivführer Haniſch aus Halberſtadt, der
beim Abſturz der Wagen vom Eiſenbahndamm
zwiſchen die Maſchine und den Packwagen ein
geklemmt worden war, konnte bis zum Mittwoch
abend noch nicht geborgen werden.

Von dem übrigen Begleitperſonal des er
unglückten Güterzuges erlitten der Schaffner
Freiſt. Jerxheim, Schädel- und Rippenverletzun
gen, Schaffner Becker, Jerxheim, Schädelbruch,
Schaffner Dühlert, Jerxheim, Rückgratverletzungen

Warnung vor der Wäünſchelrute.
Jena. Die Thüringer Geologiſche Landesunter-

ſuchungsſtelle beklagt es in ihrem Tätigkeitsbe-
richt, daß durch Gemeinden und Private bei der
Waſſerſuche noch immer ſehr viel Geld an dilet
tantiſche „Rutengänger“ verſchwendet wird. Jn
den Jahren 1924—1926 wurde die Jenger Landes-
anſtalt bei 90 vom Hundert aller Waſſerberatun-
zen erſt nach Mißerfolgen mit der Wünſchelrute
befragt. Der Bericht betont, daß trotz ein-
dringlicher Warnung wieder in zahlreichen Fällen
die Vorherſagen der Wünſchelrutengänger zu
Fehlſchlägen und beträchtlicher finanzieller Schä
digung geführt haben und fährt fort:

„Mit der Arbeit von Wünſchelrutengängern
hat die Geologiſche Landesunterſuchung durchweg
recht ſchlechte Erfahrungen gemacht.
Ohne damit das zweifellos ſehr intereſſante

Problem der Wünſchelrute berühren zu wollen,
kann die Anſtalt aus ihren bisherigen Arbeiten
den Schluß ziehen, daß man von einer prak-
tiſchen Brauchbarkeit der Rute
keineswegs ſprechen darf. Hinzu kommt, daß
die Koſten, die von zahlreichen Gemeinden und
ſonſtigen Körperſchaften ausgegeben werden, zum
Teil recht hohe Summen erreichen, wenn man
bedenkt, daß die Honorarforderungen eines
Wünſchelrutengängers 200 bis 300 Mark für den
Arbeitstag, mitunter aber auch 500 Mark und
mehr betragen. Abgeſehen von dieſen Ausgaben
ſind vielen Gemeinden durch erfolgloſe Bohrungen
ſchwere Opfer auferlegt worden.

Wenn bei der Beurteilung von Waſſerver-
ſorgungsfragen an Stelle der mehr oder minder
phantaſiereichen Angaben von Rutengängern die
für die Ergiebigkeit und Beſchaffenheit maß-
gebenden hydrologiſchen, geologiſchen, chemiſchen
und hygieniſchen Faktoren genügende Berückſich
tigung finden, dann werden durch dieſe auf
ſicherer Baſis anzuſtellenden Unterſuchungen viele
Mißerfolge verhütet werden können.“

Die Warnung mag für viele Fälle berechtigt
ſein, aber die Landesanſtalt geht in ihrem
Peſſimismus zu weit. Es kann nicht beſtritten
werden, daß Wünſchelrutengänger ſchon oft zur
Auffindung von ausreichenden Waſſerſtellen recht
wertvolle Arbeit geleiſtet haben.

Ball im Retz.
Roman von Franz Xaver Kappus.

Copyright 1927 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

21 Fortſetzung. Nachdruck verboten)
Doch Körmendy ſtarrte ſie nur an. Leiſe ſprach

er dann: „Es iſt eben ſo gekommen ſo im
Laufe der Zeit. Gewiß hat auch das mitgeſpielt:
Sie haben mir gefallen ein junges, bildhüb-
ſches Mädchen, nicht wahr und Jhre ganze Art

immer mehr freute es mich, mit Jhnen bei-
ſammen zu ſein ganz ſelbſtverſtändlich war das
jetzt ſchon die natürlichſte Sache von der Welt

ja, das hat den Ausſchlag gegeben; ſonſt nichts,
wirklich nichts

„Wenn das ſo iſt Aber erſt nach einer
langen Pauſe ergänzte Friederike: „Dann be-
greife ich alles noch weniger! Dann hätten Sie
mir ja längſt reinen Wein einſchenken müſſen

doppelt wären Sie mir das ſchuldig geweſen.
Statt deſſen haben Sie den Betrug aufrechterhal-
ten bis zum letzten Augenblick ſogar. Aber ſo
iſt das ja gar nicht.“

„Doch, Friederike, doch.“

„Nein, nein.“ Aufs neue überlegte ſie. „Was
Sie da ſagen, ſtimmt ja nicht. Erſt hier haben
Sie begonnen, ſich perſönlich um mich zu e. um-
mern. Jn Nizza und Cannes zum Beiſpiel

„Das hatte beſondere Urſachen.“ Raſch ver-
beſſerte Körmendy: „Jch meine: Die Wochen
dürfen Sie nicht als Maßſtab nehmen. Damals
hatte ich wieder einmal meinen verrückten Koller.
Sie erinnern ſich doch: Jmmer die vielen Men-
ſchen um mich, der Trubel die ganzen Tage und
Rächte, dazu die ekelhaften Briefe von Hauſe
das war keine normale Zeit für mich.“

„Bleiben wir bei den beſonderen Urſachen
Welche Urſachen waren denn das?“

„Ganz belanglos

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Keubau der Ohrenklinik.
Jena. Dem Landtag iſt eine Vorlage des

Staatsminiſteriums zugegangen, in der darge
legt wird, daß für die Beſchaffung der inneren
Einrichtung der neuen Ohrenklinik ein Betrag
von 162 000 RM. notwendig iſt, und daß der
Landtag ſeine Genehmigung dazu geben möchte,
ihn aus dem außerordentlichen Haushaltsplan
des Jahres 1928 zu verausgaben.

Schutz für die Wanderfalken.
Themar. An den Felshängen des „Einge-

e Berges“ horſtet ſchon länger als ein
frt ein Wanderfalkenpaar. n weitem

Umkreiſe trifft man dieſen ſchönen Raubvogel
nicht mehr an. Er ſteht unter Naturſchutz. r
Jagdhüter hat bereits wegen ſeiner Hegetätigkeit
eine Prämie erhalten. Jhn und viele Natur-
freunde mußte es nun ſehr ſchmerzlich berühren,
n zwei ältere Burſchen den Horſt der Wander
falken plünderten und die Brut vernichteten.
Hoffentlich verziehen ſich infolge dieſes RNeſt-
raubes die Wanderfalken nicht!

Die Verſchütteten unverſehrt!
Probſtzellu. Nach 48ſtündigem, ununter-

brochenem Rettungswerk iſt es Mittwoch früh um
8 Uhr gelungen, die drei Schieferbrucharbeiter,
die am Montag früh durch Einſturz einesStollens auf dem Schieferbruch der Firma Ge
brüder Groſſer verſchüttet wurden, zu befreien.
Es handelt ſich um drei Familienväter im Alter
von 27, 30 und 50 Jahren. Alle drei ſind unper-
letzt geblieben.

Schänölicher Streich.
Gehofen. Jn Abweſenheit des Landwirts

Friedrich Reuter und deſſen Ehefrau drangen drei
Schulknaben im Alter von 8 bis 13 Jahren in
ſein Gehöft ein, ſchlugen mit einer Hacke eine
Gans und 10 H5Hühner tot, ſchnitten ihnen die
Köpfe ab und legten die Hühner der Reihe nach
hin und den Hahn obendrauf. Hierauf ſchlugen ſie
19 junge Kücken tot, legten ſie ebenfalls der Reihe
nach hin, und damit das Maß ihrer Schande voll
wurde, nahmen ſie die Eier von drei ſitzenden
Glucken und warfen ſie auf das Scheunendach.

Das Geld in den Betten.
Urbach. Jn dem Hauſe des Landwirts Willi T.

wurde, während er auf dem Felde war, ein Ein-
bruchsdiebſtahl ausgeführt Die Diebe ſtahlen
fünf Rotwürſte, drei Schlackwürſte und zehn Knack
würſte und durchſtöberten, da ſie in der er
brochenen Kommode nur einige Mark entdeckt
hatten, auch noch die Betten und fanden dorr
einige Hundert Mark, die T. für ein verkauftes
Rind erhalten hatte. Als Täter kommen zwei
junge Leute in Frage, nach denen die Polizei
fahndet.

Die Reiherkoloniſe
im Wörlitzer Winkel.

Wörlitz. Wenig bekannt dürfte es ſein, daß
ſich eins der herrlichſten Vogel-Eldorados
in Mitteldeutſchland in den Forſten um Griebo im
Kreiſe Zerbſt in der Nähe des Wörlitzer Winkels
beim ſogenannten Wörlitzer Oberforſt befindet,
und daß es dort eine der ſtärkſten Reiherkolonien
Deutſchlands gibt. Nicht weniger als 76 Horſte
weiſt ſie in dieſem Jahre auf. Hier bietet ſich zur-
zeit ein für den Naturforſcher und Naturfreund
hochintereſſantes Bild, zumal eine große Zahl der
Reiherpaare noch unflügge Junge haben. Der
Boden iſt von Exkrementen der großen Fiſchjäger
wie mit Kalk gedüngt, allenthalben findet man
aus den Horſten herausgeworfene Fiſchreſte neben
einer Menge von Eierſchalen. Die Reiher unter-
ſtehen dem beſonderen Naturſchutz und dürfen nicht
gejagt werden. Man findet in dieſer Gegend

„Das ſagen Sie vielleicht jetzt.“
„Jmmer ſchon.“
Ganz tief holte Friederike Atem. „Hießen

dieſe Urſachen vielleicht Und kurz und ſcharf
ſprach ſie den Namen aus, der ihr die ganze Zeit
auf den Lippen geſchwebt hatte: „Ellen Perki is?“

„Wa Jhnen einfällt!“ Nur einen Moment
hatte Körmendy wie erſtarrt dageſtanden. „Es
würde mich wirklich intereſſieren, wie Sie auf
dieſe Jdee kommen.“

„Eigentlich hätte ich ſchon früher ſo geſcheit
ſein können. Freilich in der Stimmung, in der
ich mich damals befand, iſt mir Jhr verändertes
Weſen nicht weiter aufgefallen. Aber jetzt ſehe
ich alles um ſo klarer. Ganz außer ſich waren
Sie ja, als die Perkins in Cannes eingetroffen
war, immer fingen Sie an, von ihr zu reden;
alle Selbſtbeherrſchung verloren Sie, wenn
jemand ihren Namen nannte. So verhielt es ſich
doch, Graf Körmendy?“

Aber er zuckte nur mit den Schultern.

Feſten Schrittes trat Friederike auf ihn zu.
„Heraus mit der Sprache jetzt! Was war zwiſchen
der Perkins und Jhnen? Warum wollten Sie
von Anfang an mich gegen ſie ausſpielen? Oder
meinen Sie, ich hätte nicht auch das bemerkt?“

„Wo liegt das alles ſchon,“ ſprach Körmendy
in Gedanken.

„Gut, ich dringe nicht weiter in Sie.“ Plötzlich
hatte ſich Friederike abgewandt. Zu ſich ſelbſt
ſagte ſie dann: „Wozu ich mich ereifere! Wie
kann ich Aufrichtigkeit von dem Menſchen er-
warten, der ſo an mir gehandelt hat? Vom erſten
Moment an alles auf Betrug geſtellt, ich Spiel-
zeug in ſeiner Hand, meine Jugend, mein Talent,
mein Ehrgeiz alles nur Werkzeug ſeiner Ab-
ſichten: nein, da ſtrecke ich lieber die Waffen.“
Und kurz ſagte ſie: „Wann kann ich das Auto zur
Rückfahrt haben, Graf Körmendy?“

Da erwachte er. „Friederike!“
Doch ſie ging an ihm vorbei die Treppe zum

neben den verſchiedenſten Arten ſeltener und weni
ger ſeltenen Singvögel eine große Schar von an
deren Raubpögeln, wie den ſchwarzen Milan,
Gabel- und Königsweihe, Hühnerhabichte, hin und
wieder Wanderfalken, die den Fiſchreiher gern
„annehmen“, auch vereinzelt den Schreiadler, da
neben Wildenten und Stockenten in großer Zahl.
Der Naturfreund findet hier ein reines Vogel
paradies, das ihm Gelegenheit zu wertvollen
Forſchungen bietet.

Ein Verſtorbener in den „Ruheſtanö“
verſetzt.

Köthen. Im letzten Amtsblatt für Anhalt
vom 2. Juni gab die Anbaltiſche Regierung unter

nachrichten amtlich bekannt, daß der
andjägermeiſter Carl Sonntag in Köthen in

den dauernden Ruheſtand getreten ſei. Schon
wei Monate vor Veröffentlichung dieſer Benntmachurg war aus der dauernden Ruhe dieſes

Beamten bereits eine ewige Ruhe geworden,
denn ſchon Anfang April iſt er geſtorben. Der
Amtsſchimmel läßt ſich aber in ſeinem Trott durch
S 3 reglementswidrigen Vorkommniſſe nicht
aufhalten.

Kundgebung der Rheinländer.
Deſſau. Etwa 900 Rheinländer aus allen

Teilen Mitteldeutſchlands verſammelten ſich hier
zu einer großen Kundgebung. Vormittags fand
im Hotel Kaiſerhof eine Vorſtändebeſprechung
ſtatt, in der Vorarbeiten für die demnächſt in
Danzig ſtattfindende Tagung des Reichsbundes
der Rheinländer erledigt wurden. Die eigentliche
Kundgebung, zu der Mitglieder des anhaltiſchen
Staatsminiſteriums, Vertreter der Behörden und
zahlreicher Körperſchaften erſchienen waren, fond
nachmittags in den Sälen des Alten Theaters
ſtatt. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende der
Ortsgruppe Magdeburg, Theodor van Willich.
Nach ihm ſprachen noch Staatsminiſter Dr.
Müller, Stadtrat Dr. Neumann, Deſſau ſowie
der Geſchäftsführer des Reichsverbandes der
Rheinländer, Klöckner, Berlin. Künſtleriſche Dar
bietungen umrahmten die eindrucksvolle Kund-
gebung.

50. Verbandstag der Friſeure.
Deſſau. Der Bezirksverband Sachſen-

Anhalt im Bunde Deutſcher Friſeure feiert in
dieſen Tagen ſein 50jähriges Beſtehen. Der erſte
Tag des 50. Verbandstages, der Sonntag, war in
der Hauptſache der Geſelligkeit gewidmet. Am
Nachmittag wurde eine Waren und Möbelmeſſe
im Fürſtenſaale eröffnet. Die Ausſtellung zeigte
das Handwerkszeug des Friſeurs und die Ein
richtung ſeines Geſchäftes. Für 4 Uhr war ein
großes Damen und Herren-Preis-Schaufriſieren
im Saale des Kriſtallpalaſtes angeſetzt. Die Preis-
verteilung ergab folgendes: Damenfriſieren:
a) Meiſterklaſſe: 1. Preis Richter, Halle,
dem noch das Bubiſankreuz am Bande verliehen
wurde, 2. Preis Frau Schmidt-Halle,
3. Preis Rieck-Deſſau. b) Gehilfenklaſſe: 1. Preis:
Fräulein Schäfer, Bernburg, 2. Preis Steffen,
Deſſau, 3. Preis Fräulein Lahn, Deſſau. Herren
friſieren: a) Meiſterklaſſe: 1. Preis Richter, Eis-
leben, 2. Preis Chriſtoph, Raguhn, 3. Preis
Todte, Deſſau. b) Geghilfenklaſſe: 1. Preis
Jungmann, Bernburg (bei Haaſe), 2. Preis
Schade, Deſſau, 3. Preis Rentel, Bernburg (bei
Windt), 4. Preis Schlützke, 5. Preis Chriſtoph,
Raguhn.

Ehrenobermeiſter Hoffmann begrüßte die An
weſenden und vor allem die Ehrengäſte, Stadtrat
Lührs als den Vertreter der Stadt Deſſau, Land
tagsabgeordneten Jericke als Vertreter der Hand
werkskammer, Direktor Haaſe von der gewerb-
lichen Wirtſchaftsſchule und den Bundesgeſchäfts-
führer Graf, Berlin. Letzterer nahm die Ehrun-

Ankleideraum hinab. Als ſie wiederkam, warf ſie
ihre Tennisgarderobe und zwei Schläger achtlos
auf den Stuhl. Eine Weile ſtand ſie daneben, den
Blick geſenkt. Raſch griff ſie dann zu und rollte
alles zu einem Bündel zuſammen.

Mit beiden Händen fiel ihr Körmendy in den
Arm. „Was tun Sie da? Sie werden doch
nicht

„Aus“, ſagte Friederike ſtill. „Zu Ende.“
Einen Augenblick ſtarrte er ſie an. Zwiſchen

den Zähnen ſprach er dann: „Alles will ich Jhnen
geſtehen alles, alles! Aber nur nicht fort
in dieſer Verfaſſung nicht fort! Wenn Sie mich
angehört haben, denken Sie vielleicht anders.
Oder auch nicht ich kenne mich ja ſelbſt nicht
mehr aus. Jedenfalls ſetzen Sie ſich

„Reden Sie.“
Mit verknotetem Geſicht fing er an. Wider-

willig löſten ſich die Worte aus ihm, als er ſeine
Beziehung zu Ellen Perkins ſchilderte. Ungedul-
dige, eckige Geſten begleiteten die Erzählungen
über ſeinen Heiratsantrag und die Abfuhr, die
er erhalten hatte. Gleich auf der Stelle ſei ihm
die Jdee gekommen, die Hochmütige in die Tiefe
zu ſtürzen. Als er ſpäter von der außerordent-
lichen Begabung Friederikes erfahren hatte, ſtand
ſein Plan im Augenblick feſt. Hier war die Be
rufene für die Weltmeiſterſchaft. Und ſofort ging
er ans Werk. „Alles weitere wiſſen Sie.“

„Alſo Mittel zum Zweck?“
Raſch erklärte Körmendy: „Jch leugne es

nicht damals ja. Und ich gebe auch zu: Es
war ein unerhört leichtſinniges, ein unerhört fri-
voles Spiel. Aber ſeither hat ſich die Lage von
Grund aus geändert.“ Er bückte ſich und las einen
winzigen Strohhalm vom Boden auf. „Das iſt die
Perkins heute für mich, nicht einmal das! Dafür
iſt eine andere da, eine, die ihr nie und nimmer
das Waſſer reichen kann, die ich tauſendmal
Sein Mund verſtummte, doch um ſo deutlicher
redeten ſeine weiten, glühenden Augen.
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gen vor. Er überreichte den Herren Schilling
Aſchersleben, Löblich, Halle, Blum Halle
und Rammelt, Halle eine ſilberne Nadel für
ihre 20jährige Zugehörigkeit zum Berufe. Ganz
beſonders geehrt wurden das älteſte Mitglied des
Bundes, der 82jährige Mitgründer des Bezirks-
verbandes Hoyer, Halle, der zum Ehrenmit-
gliede ernannt wurde. Dem Ehrenobermeiſter
und Bezirksvorſitzenden Paul Hoffmann, Deſſau,
wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den
Friſeurberuf vom Obermeiſter Schilling, Aſchers
leben im Namen des Bezirksverbandes ein pracht-
voller Silberkaſten überreicht. Die Geſangs
abteilung Halle überreichte ihm ein Bild.

Jahresſeſt für Kirchenmuſik.
Magdeburg. Das Jahresfeſt für Kirchenmuſik,

das der W Kirchenmuſikverein, der
Kantoren- und OHrganiſtenverband und die Syno-
dalvertreter für Kirchenmuſik alljährlich zu ver-
anſtalten pflegen, fand diesmal in Magdeburg
ſtatt. Viele Kirchenmuſikbeamte der rovinz
Sachſen ſowie zahlreiche Geiſtliche aus Stadt und
Land waren z w Tagung erſchienen. Be

Beachtung fand ein Vortrag des Pro-
eſſors Reimann (Berlin) über
„Die Orgel als Kult- und Konzertinſtrument“.

Das Orgelproblem ſteht ſeit s mit im
Mittelpunkt kirchen muſikaliſchen Lebens. Es er-
eht vielenorts der Ruf: „Zurück zu der Orgel

früherer Jahrhunderte, wo ſie einzig dem Kultus
dienen beſtimmt war.“ Das würde aber zur

olge haben, daß z. B. die Werke eines Max
eger nicht mehr erklingen könnten. Ja, ſelbſt

Bach wäre von der „Prätoriusorgel“ ausge-
ſchloſſen. Es gilt vielmehr, das gute Alte zu ver-
binden mit dem Wertvollen, was neuzeitlicher
Orgelbau zr leiſten imſtande iſt. Dem Kirchen
muſiker erwächſt die Auſgabe, zu führen und dem
Orgelbau den rechten Weg zu weiſen.

Aus der Reihe deſſen, was zu dem Jahresfeſt
eboten wurde, möge noch genannt werden derSeſuch der neuerbauten Stadthalle. Stadtbaurat

Göderitz gab einen Ueberblick über die Entſtehung
und den Zweck des Rieſenbaues, der an die 5000
Gäſte aufnehmen kann.

Mit einem Feſtkonzert in der Stadthalle fanddie Tagung ihren Abſchluß

Billige Gurken.
Magdeburg. Am Mittwoch war das Angebot

von Salatgurken ſo groß, daß die Preiſe n
herabgeſetzt werden mußten; ſie ſchwankten e na
der Größe der Ware zwiſchen 20 und 40 Pf. fü
das Stück. Billiger geworden waren auch Kohl-
rabi, von denen die Knolle 15 Pf. und Tomaten.
von denen das Pfund 90 Pf. bei vorzüglichet
Qualität koſteten. Spinat gab es an einigen Ver-
kaufsſtänden für 5 Pf., Rhabarber koſtete 10 Pf.,
Nierenkartoffeln 30 Pf., runde Maltakartoffeln
20 Pf., Blumenkohl 70 und 80 Pf. Kopfſalat
10 Pf., Radieschen 5 und 10 Pf. Rettiche 10 und
15 Pf. Das Spargelangebot war ebenfalls ſtark
erſte Sorte koſtete 90 Pf. und 1 M. zweite Sorte
70 und 80 Pf., Suppenſpargel 30 bis 50 Pf.

Auf dem Buftermarkt war ein geringer Preis
nachlaß feſtzuſtellen. Molkereibutter gab es für
1,90 bis 2 M.. Bauernbutter 1,80 M. Eier koſteten
überall 11 Pf.

Der Gieſeritzer Raubüberfall.
Der Täter verhaftet, der Mißhandelte tot,

Stendal. Wie gemeldet, wurde in der och
zum Montag in Gieſeritz der Landwirt Kummer:
überfallen, halbtot geſchlagen und beraubt. Teps
darauf iſt Kummert, der 72 Jahre alt war, an
den Folgen der ſchweren Mißhandlungen ge
ſtorben. Durch energiſche Tätigkeit der arbeiten-
den Polizei konnte der Täter verhaftet werden.
Der Kriminalkommiſſar Rückriem der Landes-
polizeiſtelle und die unter Leitung des Oberland-
jägermeiſters Witt zuſammengezogene Landjägerei
ſtellten als Täter den in Gieſeritz anſäſſigen
Maurer Harre feſt. Harre iſt erſt 18 Jahre
alt. Anfangs beſtritt Harre energiſch, die Untat

„Alſo Mittel zum Zweck“, ſagte Friederike
noch einmal. „Alſo gerade gut genug, Jhrer Rache
zu dienen ja, geradezu wie geſchaffen dafür
Nein, Graf Körmendy, damit iſt jetzt nichts
mehr.“ Sie ergriff den Tennisſchläger vom Stuhl
ſtrich mit den Fingern über ſein Flechtwerk und
ſchleuderte ihn im Bogen von ſich, daß er hart au
dem Holzboden aufſchlug. Gleich hinterdreir
folgte der zweite. „Die laſſe ich Jhnen zum An-
denken da.“

Körmendy ſchaute nur und ſchaute.
„Jetzt das Auto, bitte.“
„Das iſt ja hirnverbrannt, Friederike! Was

haben Sie vor?“
„Nach Hauſe. So raſch wie möglich nach Hauſe

Sehr dringend habe ich in Berlin zu tun.“
„Was haben Sie in Berlin zu tun?“
„Sie müſſen Jhr Geld wiederbekommen das

iſt das erſte.“
„Und dann
Friederike antwortete nicht gleich. Mit der

Händen auf das Holzgeländer geſtützt, warf ſie
lange, ziehende Blicke durch den weiten Raum

Eben brachen die erſten Sonnenſtrahlen ſchräg
durch die Scheiben des Daches. Schlaff hin
das ungebleichte Netz zwiſchen den Randpfählen
ein geplatzter Ball zeigte jenſeits der Grundlinie
ſein klaffendes Maul, tot und vergeſſen lag das
Spielfeld da. „Ja dann“, ſprach ſie, „wahrſchein,
lich das alte Leben wieder von vorne. Engliſch
und Franzöſiſch, Franzöſiſch und Engliſch.
Fröſtelnd krümmte ſie den Rücken. „Jeder ſoll
ſich in ſeiner Welt beſcheiden. Es tut nicht gut
wenn man darüber hinaus will.“ Vorbei dei
Traum! ſang es ihr ſchrill in den Ohren. Au
halbem Wege beſiegt, durch Tücke und Falſchhei.
zur Strecke gebracht! Jm Weſenloſen verſanket
die himmelſtürmenden Hoffnungen von einſt. Nur
ein kümmerliches Lächeln blieb und ſpottete ihres
verſtiegenen Pläne Weltmeiſterin im Tennis!
Deutſchlands Stolz über Kontinente und Meere
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begangen zu haben. Doch konnte ſo viel Beweis

mäterial zuſammengebracht werden, daß er ſich
el zu einem Geſtändnis bereitfinden

ußte,

Kotwohnung im Briefkaſten.
Tettenborn. Ein Meiſenpärchen wählte ſich

den kleinen Privatbriefkaſten am Gartenzaun des
Jödickeſchen Grundſtücks als Wohnhäuschen unddaute ſich darin, unbekümmert der täglichen Stö-
rungen, ſein Neſt. Von zehn Eiern wurden acht
Junge ausgebrütet. Sie ſind jetzt im Begriffauszufliegen. Kam die faſt taglich eingeworſene

eitung in die Nähe des Neſtes oder verſperrte
ie den Eingang, dann half ſich die Meiſe, indem
ie den läſtigen Fremdkörper zerkleinerte. Beim

Entleeren des Kaſtens gab ſie immer ihren Un-
willen kund.

Keue Methoden im Forſtbetrieb.

Ellrich. Der Waldbeſitzerverband der
Provinz Sachſen ließ im Anſchluß an ſeine dies-
jährige Tagung und die Vorführung mannig-
faltiger forſt wirtſchaftlicher Maſchinen in
Benneckenſtein den hieſigen Stadtforſt durch etwa
110 Teilnehmer begehen, um ihnen zu beweiſen,
wie ſehr ſich das Verfahren des Forſtmeiſters
Kautz, der auch Ellrichs Sachberater iſt, in lang
jähriger Praxis bewährt hat. Nach begrüßen-
den Worten des Bürgermeiſters Dr. Reuter, der
eine kurze Schilderung der Stadt, ihrer Ent-
wicklung, ihres wirtſchaftlichen Lebens und vor
allem auch des Stadtwaldes gab, wurde unter
Führung des Oberforſtmeiſters Bericke von
der Landwirtſchaftskammer in Halle den Forſt
jeuten vor allem gezeigt, wie ſich die Theorie des
Forſtmeiſters Kautz, nicht mehr Kahlſchläge auf
größeren Flächen auszuführen, weil deren
Wiederaufforſtung mühſam und kcoſtſpielig iſt,
ſondern unter dem Schutz von 10 bis 20 Meter
langen Saumſchlägen die jungen Kulturen durch

Selbſtbeſamung

ſich entwickeln zu laſſen, bewährt hat. Die Erfolge
des Verfahrens zu beobachten, bot ſich im Stadt
walde vielfach Gelegenheit, am beſten unter dem
Roten Schuß.

Um den heranwachſfenden jungen Kulturen
beim Schlagen des reifen Holzes den nötigen
Schutz angedeihen zu laſſen, hat ſich das ſoge-
nannte Kronenabſchußverfahren einge-
bürgert, das praktiſch gezeigt wurde. Es ſoll be-
zwecken, daß nicht beim Fällen eines ſtarken
Stammes deſſen Krone die jungen Kulturen in
ziemlicher Ausdehnung zerſchlägt. Man bringt
am Stamm, unmittelbar bei der erſten Veräſte-
lung, einen Sprengſtoff Langerit ein, der nur
ſeitlich wirkt, die Krone losreißt und ſie ſeitlich
herunterſinken läßt, ſo daß ſie in wünſchenswerter
Weiſe zerkleinert werden kann.

Einweihung der Guſtav-Aöolf-Kirche.
Uder. Dem GuſtavAdolf-Verein unſerer Provinz
iſt es gelungen, den Evangeliſchen in Uder auf
dem Eichsfeld ein Kirchlein zu beſcheren. Es
ſteht viel Opferſinn dahinter, viel freiwillige
Mithilfe, viel evangeliſcher Glaubensmut. Die
kirchlichen Verhältniſſe des Eichsfeldes liegen
für den evangeliſchen Bevölkerungsteil ſehr
ſchwierig; die Unterkünfte für die ſonntäglichen
Feiern ſind vielfach unwürdig. Hier ſetzt der
Guſtav-Adolf-Verein ein, indem er in langſamer,
zäher Sammelarbeit Kirchen und Kapellen baut;
er dient dabei ebenſo der heimatlichen Provinz
wie auch der Diaſpora im Auslande, die darüber
nicht vergeſſen wird.

Die Kircheneinweihung ſoll ſchon Anfang Junt
ſtattfinden. Die Kälte im März und die Näſſe
im April, haben aber die Bauarbeiten ſo auf-
gehalten, daß die Ausmalung der Kapelle und die
Einbauung der Orgel bei noch nicht genügender
Austrocknung noch nicht in Angriff genommen
werden konnte. Nun ſoll die Einweihung zugleich
mit dem Zweigvereins-Jahresfeſt am 29. Juni,
dem Peter-Paulstage ſtattfinden.

Ach Gott, man war ein dummes kleines Mädchen,
dem der Hamburger Erfolg den Kopf verdreht
hatte und das ein weltgewandter Mann für ſeine
privaten Zwecke mißbrauchte. Wirklich, wie weh
es auch tat nur lächeln konnte man darüber.

„Friederike!!“
„Adieu, Graf Körmendy.“ Wie eine Bettlerin

nahm ſie das unordentliche Kleiderbündel unter
den Arm. „Wenn Sie nicht wollen, daß ich zu
Fuß nach Budapeſt laufe, beſorgen Sie mir jetzt
das Auto.“

Noch einmal ſtellte er ſich ihr in den Weg.
Mit gefalteten Händen bat er ſie zu bleiben.
Flehende und beſchwörende, leidenſchaftliche und
wilde Worte ſtrömten von ſeinen Lippen.

Aber alles glitt von ihr ab. Stumm ſchüttelte
ſie den Kopf.

XXIV.
Die Jſoldeſtraße in Friedenau leuchtete in den

frohen Farben des Frühlings. Helles Grün ſchim-
merte um die Balkone der rankenumſponnenen
Häuſer, Primeln, Narziſſen und Anemonen blüh-
ten in den kleinen Vorgärten, höher wuchſen die
weißen Kerzen der Kaſtanien mit jedem Tage.
Wie herausgehoben aus dem Wirbel der Groß-
ſtadt war hier alles eine eigene Welt für ſich.
Wenn nicht dann und wann das r Rollen
der Ringbahnzüge herübergedrungen wäre
wahrhaftig, man hätte meinen können, Berlin
läge irgendwo in weiter Ferne. Dabei waren es
doch kaum zweihundert Schritte bis zur lauten,
lebenerfüllten Kaiſerallee.

Jeden Nachmittag ging Friederike durch die
ſtille Straße zum nahen Wagnerplatz. Mit einem
Buch in der Hand ſaß ſie dort immer auf der-
ſelben Bank des baumumſtandenen Rundells.
Doch nur langſam kam ſie mit der Lektüre vor
wärts. Oft ertappte ſie ſich dabei, wie ſie ver-
loren in die ſilberfunkelnde Säule des Spring-
brunnens ſtarrte. Andere Male liefen ihre Augen
ſcheinbar intereſſiert den lärmenden Spielen der

Die Strafanträge des Staatsanwalts
ſind am Freitag vormittag zu erwarten.

Der Staatsanwalt erörterte geſtern auch noch
das Konto Proprio. Schon ſein Name war eine
Verſchleierung. Es wurden in ihm Geſchäfte des
Perſonaldezernenten, des Fabrikanten Kühnel
und Bergers verbucht. Das Konto geht ſo durch
einander, daß ſelbſt ein routinierter Bankfach-
mann es ſchwer hatte, ſich herauszufinden. All-
mählich ſtieg das Konto auf 51 000 Mark. Ber-
ger ſuchte es glatt zu ſtellen dadurch, daß er den
Fabrikanten Kühnel damit belaſtete. K. hat
in Wirklichkeit nie ſo viel Geld bekommen. Ein
eigenartiges Geſchäftsgebahren zeigt ſich bei dem
Konto. Sämtliche Käufe, die auf ihm ausgeführt
wurden, waren für die Stadtbank ungünſtig.
Berger berechnete für das Konto auch eine falſche
Proviſion, nämlich nicht die für Kundengeſchäfte,
ſondern die für Banken übliche. Die Art, wie
Berger mit dieſem Konto verfuhr, iſt nur da-
durch zu erklären, daß er ſich unbedingt „lieb
Kind“ machen wollte.

Den unglaublichſten Fall von Untreue ſieht
der Staatsanwalt aber darin, daß Berger, trotz
dem er eigene Papiere nur im Werte von
1800 Mark hatte, ſeine perſönliche Schuldenlaſt
bei der Stadtbank auf 27 000 Mark anſteigen
ließ, die er auch nicht mit ſeinem Gehalt hätte
abdecken können. Dieſe Schulden ſind auch
heute noch nicht beglichen:
Der „Herr Stadtbaudirektor“ pumpt ſich alſo zu

erſt das Geld von der eigenen Bank und ver-
ſchleiert dann noch ſeine dunklen Geſchäfte.

Die verſchiedenen Firmen der Gebrüder Els-
ner, auf die der Staatsanwalt danach zu ſprechen
kam, wurden zunächſt nur ſoweit mit Kredit ver-
ſehen, als Werte vorhanden waren. Berger zeigt
alſo hier, daß er wohl genau wußte, daß der
Bankmann vor einer Kreditgewährung ſich über
die Sicherheiten, die der Schuldner nachweiſen
kann, klar werden muß. Die Kreditſumme war
zunächſt. auf 30 000 Mark fixiert. Aber Berger
ließ den Kredit ſehr bald darüber hinausgehen
und hat ihn auf die zehnfache Summe, nämlich
auf über 300 000 Mark, anwachſen laſſen. Von
dem Augenblick an, als die Gebrüder Elsner die
Gläubiger der Stadtbank wurden, verband ſie mit
Berger eine enge Freundſchaft. Sie dauerte ſo-
lange, bis der Stadtbankſkandal in der Oeffent
lichkeit ruchbar wurde.

Verſchärft wird Bergers Handlung im Fall
der Gebrüder Elsner dadurch, daß Bürgermeiſter
Seydel ausdrücklich Droſſelung des Kredites ver
langt hatte. Die eigenartige

Zweckfreundſchaft der Gebrüder Elsner
zu Berger weiſt neben einer Beihilfe zur Un-
treue auch auf Beſtechung hin. Denn die Gebrüder
Elsner, die ſelbſt einen ungeheuren Kredit bei der
Bank in Anſpruch genommen hatten, gaben dem
Herrn Stadtbankdirektor großzügig 12 000 Mark.
Elsner, die gelernte Bankbeamte waren, mußten
wiſſen, daß ein ſolcher Kredit ſie mit den Ge
ſetzen in Konflikt bringen mußte; es mußte ihnen
auch bekannt ſein, wie ſehr der Stadtbankkredit
an ihre Firmen gefährdet war.

Eng verſtrickt mit dem Fall Elsner iſt der Fall
Booch, an dem die Gebrüder Elsner auch beteiligt
ſind. Man wollte in Büſchdorf eine neue Fabrik
bauen. Die Stadtbank gewährte großzügig einen
Kredit von 500 000 Mark. Bei der Verhandlung
des Falles äußerte ein Bankſachverſtändiger: „Es
wird keinem Bankfachmann einfallen, bei einem
Fabrikneubau Kredite in ſolcher Höhe zu gehen.“
Berger tat es. Der Erfolg war, daß bei der
Verſteigerung des Neubaues das
höchſte Gebot 100 000 Mark war, eine
Summe, die die Stadtbank, um nicht zuviel zu
verlieren, ablehnen mußte. Das ſchönſte war, daß
Berger Leute als Bürgen für einen Kredit von

Million beibrachte, die ſelbſt ſchon den Offen
barungseid geleiſtet hatten. Die Verluſte mußte

Kinder nach, während in Wirklichkeit ferne Bilder
und Gedanken durch ihr Bewußtſein zogen.

Sehr gut hatte ſich eigentlich alles gefügt.
Schon nach der erſten Annonce war ein Käufer
für die Penſion zur Stelle geweſen. Wenn er
auch nicht bar gezahlt hatte, ſo war mit der Zeit
doch dieſelbe Summe zu erwarten, die ſie ſeiner-
zeit erlegt hatte. Noch am gleichen Tage hatte
ſie die erſte Rate in die Bank getragen und die
Ueberweiſung an Körmendy veranlaßt. Mit der
ſelben Poſt war ein kurzes Schreiben nach Nagy
Pulya gegangen. Kühl und geſchäftsmäßig ſtand
darin zu leſen, in welchen Teilbeträgen die Schuld
abgezahlt werden würde. Bis heute war darauf
keine Antwort gekommen.

Und anſonſten?
Friederike konnte ſich nicht beklagen. Wohl

war das Zimmer, das ſie jetzt bewohnte, eng und
dunkel, wohl ließen auch die Schüler, die Direktor
Schröghammer zu ſenden verſprochen hatte, zum
größten Teil noch auf ſich warten. Aber mit dem
halben Dutzend, das ſich unabhängig davon durch
die Zeitung gefunden hatte, war für das Aller-
notwendigſte ja geſorgt. Viel ſchwerer fiel ins
Gewicht, daß Konrad ſeit einigen Tagen auf eige
nen Füßen ſtand. Durch Zufall hatte er einen
einſtigen Kriegskameraden getroffen und ſo Ver-
wendung in einem kleinen Zigarrenladen des
Nordens erhalten. Sogar eine eigene Schlafſtelle
hatte er jetzt, ſo daß die Schweſter in ihrem Zim
merchen ungeſtört blieb.

Wieder blätterte Friederike eine Seite um,
wieder las ſie einen Abſatz. Bald eine Woche lang
trug ſie nun die abenteuerliche Geſchichte von Jack
London mit ſich herum und doch hielt ſie erſt
beim zweiten Kapitel. Nie würde ſie damit zu
Ende kommen, wenn das ſo weiter ging.

„Guten Tag, Fräulein Friederike.“
„Guten Tag, Herr Sſemenow.“
Es war nichts Ungewöhnliches, daß ſich der
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Ruſſe am Wagnerplatz einfand. Ohne viele Worte

Berger vorausſehen. Es mußte ihm vor allem be
denklich erſcheinen, daß trotz großer Umſätze das
Debet nicht vermindert wurde.

Auch hier kommt der Staatsanwalt zur Be
jahung der Untreue.

Bei Eröffnung der Donnerstagſitzung macht der
Vorſitzende bekannt, daß der Staatsanwalt jeden
falls Freitag gegen 10 Uhr mit ſeinen Strof-
antrögen beginnen werde. Alle Angek.agten und
Verteidiger haben zur Stelle zu ſein.

Dann führt der Staatsanwalt aus: Vöttcher,
der Jnbaber der Firma Kießling, Hoh und Tieſ
bau, iſt ſchon im Jahre 1924 mit Berger zwecks Er
langung eines Kredites in Verbindung getreten
Verger lehnt damals aber ab, weil keinerlei
Deckung vorhanden war. Bei ſpäterer Fühlung-
nahme hatte Böttcher aber mehr Er'olg. Zunächſt
wurde ihm mit Genehmigung des RKreditaus-
ſchuſſes ein Kredit von 20 000 Mark bewilligt, weil

B. mittlerweile in den Beſitz einer Deckung von
etwa 30 000 M. gelangt war. Der Kredit ſtieg
mit der Zeit aber auf 200 000 M., ohne daß die
Bewilligung auf mehr als 20 000 M. lautete. Als
dem Kreditausſchuß die wahre Höhe des Debets
bekannt wurde, forderte er im Februar 1926 Ab
deckung. Jetzt ging aber Sielaff dazu über, die
überfälligen Wechſel liegen zu laſſen und ſie nicht
einzutragen. Dadurch gelang es Böttcher, noch
einen Kredit von 43 000 M. zu erhalten, was im
Mai 1926 entdeckt wurde. Die Folge des Vor-
gehens von Sielaff war dann ſeine Entlaſſung.
Daß Vöttcher von den

Machenſchaften Sielaffs
gewußt hat, hat er Herrn Direktor Römer gegen
über zugegeben. Berger hat ſich im Falle Böttcher
wohl nicht von Anfang an der Untreue ſchuldig
gemacht, aber doch ſpäter. Böttcher und Sielaff
ſind des gemeinſchaftlichen Betrugs zum Schaden
der Stadtbank ſchuldig. Der Verdacht der Be
ſtechung liegt wegen der Geſchenke, die Böttcher an
Sielaff gab, in hohem Maße vor, doch iſt Be
ſtechung nicht zur Anklage erhoben worden.

Die Paul Reinitz G. m. b. H. war mit einem
Papiermarkkapital von 37 000 Mark, das ſpäter
in 6000 Goldmark umgewandelt wurde, gegründet
worden. JIntereſſant iſt, daß Reinitz durch Thiel
mit Berger bekannt wurde. Ganz unglaubhaft
iſt aber die Auslaſſung des Reinitz, ihm ſei ein

Kredit aufgedrängt
worden. Zunächſt hat Reinitz einen Kredit für
Barzahlungen auf Reichsbahnarbeiten erhalten.
Das Debet für das erſte Vierteljahr 1924 be
trug 15 964 M., dem in derſelben Zeit Eingänge
von 150 M. gegenüberſtanden. Daß Berger bei
einer ſolchen Lage der Firma noch weitere Kre
dite geben konnte, iſt einfach unfaßbar. Das
Debet betrug aber am Ende des Jahres ſchon
65 000 M. Jetzt ſtoppte Berger plötzlich ab. Zu-
nächſt verlangte er einen Wechſel über 62 000 M.,
was Reinitz zuerſt ablehnte, weil er es für eine
faule Sache hielt, wenn ein Kaufmann mit
Wechſeln arbeite.

Berger machte ihm aber klar, daß ein Kauf-
mann, der keine Deckung habe, eben Wechſel
geben müſſe.

Die Jdee des Wechſelaustauſches zwiſchen der
Firma Paul Reinitz und der Handels A.G. für
Mühlenbedarf, ſtamme nach Walter Reinitz von
Berger. Paul Reinitz habe ſich im Anfang gegen
die Wechſelreiterei gewehrt, habe ſich aber doch dem
Zwange gebeugt. Darüber, daß die Wechſel auf
krumme Beträge gezogen waren, will ſich Paul
Reinitz keine Gedanken gemacht haben. Jhm ſei
geſagt worden, daß ſei üblich, um keine Verwechſe-
lungen aufkommen zu laſſen und außerdem
brauche er ſich ja nicht für andere Leute den Kopf
zu zerbrechen. Als Berger ſpäter Sicherheiten ver
langte, erklärte Reinitz, daß ſeine Firma keine
beſitzt, was ja Herrn Berger ſeit Jahren bekannt

hatte ſich das erſte Wiederſehen in der Penſion
vollzogen. Aus jeder Miene Friederikes war zu
erkennen geweſen, daß alles ſich tatſächlich ſo ver-
hielt, wie Sſemenow vermutet hatte. Darum
kam er auch ſpäter mit keiner Silbe darauf zurück.
Die Ereigniſſe hatten ihm recht gegeben das
wußten nun beide. Und allmählich fanden ſie den
ruhigen, vertraulichen Ton von früher wieder.

„Etwas Neues bei Jhnen?“ fragte Sſemenow,
nachdem man einen Moment ſchweigend geſeſſen
hatte.

„Nicht von Bedeutung. Und bei Jhnen?“
„Alles wie immer den ganzen Tag unter

wegs, viel unnützes Treppenſteigen, dann und
wann ein Abſchluß.“

„Ja“, ſeufzte Friederike, „es iſt ſchon eine
rechte Plage.“

Wieder verſtummten beide.
Dann ſagte Sſemenow: Und doch wenn

man nur ein Ziel vor Augen hat, dann geht es
ſchon. Dabei kann es auch ein eingebildetes,
ganz unwirkliches Ziel ſein. Die Hauptſache
bleibt, daß der Weg dadurch leichter wird.“

„Haben Sie denn ein Ziel?“
„Seit ein paar Tagen wieder. Und vielleicht

nicht einmal ein eingebildetes.“
„Alſo doch etwas Neues?“
„Hoffentlich.“ Der Blick Sſemenows leuchtete

auf, als er erklärte: „Lange genug ſchinde ich
mich ja ſchon ſo. Jetzt endlich beſteht Ausſicht
daß ich ein fixes Gehalt bekomme. So wenigſtens
habe ich die Worte des Direktors verſtanden.
Jedenfalls iſt man mit mir zufrieden.“

„Sehr erfreulich wäre das“, ſagte Friederike
und blickte von der Seite auf Sſemenow. Heim-
lich wunderte ſie ſich. Zum erſtenmal war es ge
ſchehen, daß der Ruſſe wieder über ſeine perſön-
lichen Verhältniſſe ſprach. Nur um ihre Teil-
nahme zu zeigen, fragte ſie dann: „Und bisher?

i. Thiel ſtellte am 15. Auguſt 1925 eine Bilanzz n Wenn von 40 000 M. für die
Firma Reinitz aufwies. Trotzdem nahm die Ueber
ziehung des Kredites ihren Fortgang. Berger
mag anfangs Thiel und Reinitz geglaubt haben,
ſpäter lagen aber doch ſtarke Bedenken vor. Für
Reinitz iſt Beihilfe zur Untreue erwieſen.
Schrader ſtellt in Abrede, jemals mit Reinitz ge
ſprochen zu haben. Walter Reinitz hat das aber
klar widerlegt. Feſtgeſtellt iſt, daß Schrader
das Konto Reinitz zu ſpät und dann
noch falſch eingetragen habe. Er hat
ſich alſo zweifellos auch der Beihilfe zur Untreue

uldig gemacht.w Der Sigatganwatt ſpricht bei Redaktionsſchluß

über den Kreditfall Zietz.

Roitzſch. (Gemeindevertretung) Jn
der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde zur
Finanzierung des Schulneubaues die Aufnahme
eines Darlehns von 300 000 Mark beſchloſſen.
Die Regulierung des Strengbaches ſoll nun in
nächſter Zeit in Angriff genommen werden. Die
Koſten belaufen ſich auf etwa 50 000 Mark. Staat-
licherſeits ſind von Preußen 2500 Mark und von
der Provinz auch 2500 Mark Beihilfen zu erwar-
ten, ſo daß noch 45 000 Mark aufzubringen wären.
Dazu gibt der preußiſche Staat noch ein Darlehen
von 30 000 Mark zu 4 Prozent und die Bitter
felder Kreisſparkaſſe die reſtlichen 15 000 Mark
auf Wechſel.

Friedersdorf b. Bitterfeld. (Beim Futter-
holen verunglückte) der Landwirt Flämig
dadurch, daß die Pferde plötzlich ſcheuten u. durch
gingen. Der Landwirt fiel vom Wagen, geriet
unter die Räder und erlitt einen komplizierten
Beinbruch.

Bitterfeld. (Schützenfeſt.) Am Sonntag,
dem 3. Junt, begann das hieſige Schützenfeſt, ver
bunden mit Einweihung des neuerbauten
„Schützenhauſes“. Eingeleitet wurde das Feſt
ſchon am Sonne bend durch einen Zapfenſtreich.
Am Sonntagmorgen fand dann der Auszug der
Schützengilde ſtatt. Zu dem Feſtzuge hatten ver
ſchiedene Jnnungen Feſtwagen geſtellt. Die Feſt-
reden hatten Schützenmajor Sernau und erſter
Bürgermeiſter Ebermann übernommen.

Helbra. (Stiftung.) Frau Sanitätsrat
Dr. Weiſe ſtiftete für die Volksbücherei eine große
Zahl wertvoller Bücher heimatkundlichen und
hygieniſchen Jnhalts.

Beyernaumburg. (Hindenburg alsPat e.)
Bei der Taufe des achten Kindes des Jnvaliden
Karl Gängel nahm Reichspräſident von Hinden-
burg die Patenſtelle an. Er überſandte der Fa
milie Gängel ein eigenhändig unterſchriebenes
Glückwunſchſchreiben und ein Geldgeſchenk.

Mertendorf. (Tieridyll.) Der Gutsbe-
ſitzer Müller hier beſitzt eine ſäugende Hündin,
die nebenbei noch zwei junge wilde Kaninchen
ſättigt, die ſich ohne menſchliche Hilfe der Hündin
angeſchloſſen haben.

Wiehe. (Schönburgbund.) Die letzte
Wanderung des Schönburgbundes führte näch
Wiehe. Bürgermeiſter Tauſcher begrüßte die Er
ſchienenen und ſprach über die Geſchichte der klei
nen Stadt, die als Geburtsort des Hiſtorikers
Leopold von Ranke bekannt iſt. Am Rankedenk-
mal ſprach Oberpfarrer Dr. Schelowsky über
Leopold v. Ranke. Unter kundiger Führung wurde
am Nachmittag eine Wanderung nach der Burg-
ruine Rabeswalde veranſtaltet. Rektor Rudolph
(Wiehe) hielt hier einen Vortrag über Sage und
Geſchichte der Burgruine.

Haben Sie bisher denn kein fixes Gehalt ge
habt

„Nur Proviſion ein paar Mark von jedem
Abſchluß. Recht wenig war das alles in allem.
Das meiſte, was ich mir früher erſpart hatte, iſt
dabei draufgegangen. Sie müſſen nämlich wiſſen:
der Beruf als Jazzbandmuſiker war recht ein
träglich, jede Woche konnte man da etwas zurück.
legen. Ein Glück, daß ich es getan habe. Anders
hätte ich kaum bis heute durchgehalten.“

Abermals ſagte Friederike ein gleichgültiges
Wort.

„Doch nun geht es vielleicht auch ſo vorwärts“,
ſetzte Sſemenow fort. „Wenn man ſich ernſtlich
bemüht, und dabei etwas Glück hat, bietet auch
die Ver ſicherungsbranche gute Exiſtenzmöglich
keiten. Jch kenne Herren bei uns, die im Monat
Tauſende verdienen Herren mit Frau und
Kind und koſtſpieligen Haushaltungen. Die
meiſten von ihnen haben ſo angefangen wie ich.“
Eine Weile ſchwieg er erwartungsvoll, dann
empfahl er ſich raſch. „Jch habe noch ein paar
Wege heute.“

Auch Friederike ging bald darauf.
Alle ihre Schüler waren tagsüber beruflich

tätig, ſo daß für das Sprachſtudium nur dic
Abendſtunden übrig blieben. Zumeiſt waren es
kaufmänniſche Angeſtellte, die ſie im Speiſezim
mer ihrer Wirtin unterrichtete. Langer und um
ſtändlicher Auseinanderſetzungen hatte es be-
durft, um dazu die Einwilligung der miß-
trauiſchen Frau Heinicke zu erlangen. Auf Grund
eines kleinen Mietzuſchlages war es dann ſchließ-
lich zu einer Einigung gekommen. Doch auch jetzt
gab es noch manchmal Reibereien wegen des
er hen Lichtes und anderer Geringfügig-
eiten.

t Aber all das berührte Friederike im Jnnerſten
aum.

(Fortſetzung folgt.)

ſ
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Conſolidirtes Braunkohlenbergwerk

Caroline.
Zuwahl von Vorſtandsmitgliedern von

J. G. Farben in den Aufſichtsrat.
Jn der in Völpke abgehaltenen Generalver-

ſammlung der Eonſolidirten Braunkohlenberg-
Wwerk „Caroline“ bei Offleben Aſt.Geſ. zu Magde-
burg wurde der Abſchluß für 1927 genehmigt und
die Dividende auf wieder 12 Prozent feſt-
geſetzt. Beſondere Mitteilungen über das Kauf-
angebot der J. G. Farbeninduſtrie A.G. wurden
nicht gemacht. Jnfolge der Vereinbarungen mit
der J. G. Farbeninduſtrie A--G. wurden aber
drei Vorſtandsmitglieder dieſer Geſellſchaft in
den Aufſichtsrat der Conſolidirten „Carolin“ hin-
zugewählt, und zwar Direktor Dr. Scharf,
Halle a. S., Direktor Dr. Guſtav Piſtor, Leipzig,
und Direktor Dr. Arnold Erlenbach, Wolfen bei
Bitterfeld. Auf Anfrage wurde mitgeteilt, daß
die Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres als
nicht ungünſtig bezeichnet werden könnten. Am
1. Juli tritt eine Preiserhöhung für Briketts ein.
Das Werk iſt gegenwärtig gut beſchäftigt.

Weitere Diskonterhöhung in Amerika.
Als letzte von den zwölf Bundesbanken hat

nunmehr auch die Federal Reſerve Bank of Kon-
ſas City den Rediskontſatz von 4 auf 4 Prozent
erhöht.

Flaue Getreidebörſen.
Die amerikaniſchen Nachrichten lauteten recht

ſchwach auf Grund dortiger und auch europäiſcher
günſtiger Saatenſtandsberichte ſowie auch auf
Realiſationen infolge der merklichen Preis-
erhöhungen der Vortage. Vom Jnland zeigte ſich
mäßiges Weizen angebot beſſerer Qualitäten.
Die polniſche Frage war heute zurückhaltender.
Jm Zeitgeſchäft ſtellten ſich bei kleinem Umſatz die
Preiſe niedriger als geſtern. Roggen iſt nur
ſchwach aus den Provinzen angeboten und an den
Konſum unterzubringen. Jm Lieferungsgeſchäft
fanden nicht große Umfätze nur zu nachgebenden
Kurſen ſtatt. Hafer iſt in den amerikaniſchen
Forderungen wieder ermäßigt. Der Bedarf zeigt
weiter Kaufneigung. Mais vom Konſum ge-
fragt bei mäßigem Lokoangebot. Auslandsforde
rungen gut. Mehl auch heute ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 6. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 261--264 Viktorigerbſen 50,00-60,00
Roggen märk 277--279 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte. 250--278 Futtererbſen 24,50--26.00
Wintergerſte D Peluſchken 24,00--24,50Hafer märkiſcher 261267 Ackerbohnen 23,00--24,00
Mais loko Berlin 238-241 Wicken 25,00--27,00
Weizenmehl i Lupinen, blaue 14,25--15.50

100 Kilogr. 32,25--36,25 Lupinen, gelbe 16.00 17.00
Roggenmehl Seradella 23,00-—28,00

100 Kilogr. 36,25--39,00 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 16,75 17,00 Leinkuchen 23.00-—23.,60
Peg denten 18,50 Trockenſchnitzel 15,20 15,40

eizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,60--21,20
16,75--17,25 Kartoffelflocken 26,50--27,00

Verliner Produkten-Frühmarkt vom 7. Juni 1928.
Weizen: Juli 282,5, September 271, Oktober

271,5; Roggen: Juli 274, September 254, Oktober
254 25; Hafer: gut 292 bis 302, mittel 274 bis
291; Sommergerſte, gut 278 bis 294; Futter-
weizen 280 bis 288; kleiner Mais 264 bis 278;
Mixed-Mais 240; Futtererbſen 270 bis 280;
Taubenerbſen 360 bis 380; Torfmelaſſe 140 bis
142; Roggenkleie 184 bis 190, Weizenkleie 182
vis 184.

Verliner Schlachtviehmarkt vom 6. Juni.
Auftrieb: 1387 Rinder, darunter 291 Ochſen, 385 Bullen,
711 Kühe und Färſen, ferner 3100 Kälber, 7100 Schafe,
14 251 Schweine, 61 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

0-63, 2. Klaſſe 55-—59, 3. Klaſſe 50--53, 4. Kl. 44--47.
ullen: 1. Klaſſe 55--56, 2. 52-53, 3. 48--50, 4. 45--47.

Kühe: 1. Klaſſe 47—51, 2. 35--44, 3. 26-32, 4. 20--22.
ärſen: 1. 57-60, 2. 50--54, 3. 43--46. Freſſer: 38--48.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 75--85. 3. 68--75. 4. 55--665.

Schafe: 1. Kl. 60--64, 2. 53--59, 3. 50 56, 4. 45--60,
b. 30--40. Schweine: 1. Kl. 72, 2. Kl. 71-73, 3. 71--72,
4. Kl. 68--70, 65. Kl. 64-67, 6. Kl. 7. Sauen 64--66.
Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen ziemlich glatt,
bei Kälbern und Schafen ruhig.
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„Ftempauſe der Konjunktur.“
Die Diagnoſe des Inſtituts für

Das Inſtitut für Konjunkturforſchung bringt
das erſte Heft des dritten Jahrgangs heraus, das
die Konjunktur Ende Mai ſchildert. Jnſofern
iſt eine Neuerung zu verzeichnen, als die Ver
öffentlichung des JInſtituts auf zwei Heften auf
geteilt wurde. Jn dem ſogenannten Teil A
werden die allgemeine Konjunktur und einzelne
Sonderprobleme behandelt, im Teil B die Kon-
iunktur einzelner Erwerbszweige. Aus diesmal
gibt das Inſtitut ſein Urteil über die Konjunktur-
lage meiſt in ſehr vorſichtiger Form ab.

„Die Beſchäftigung hat ſich in den letzten Mo
naten zwar ſaiſonmäßig gehoben, im übrigen aber
ihren Stand nicht allgemein behaupten können.
Insbeſondere ſind Produktion und Beſchäftigung
in den wichtigeren Verbrauchsgüterinduſtrien
weiter geſunken; bei den Produktionsmittelindu-
ſtrien konnte der verminderte Jnlandsabſatz durch
verſtärkten Auslandsabſatz in gewiſſem Grade
ausgeglichen werden.
Auftragseingänge und Rohſtoffeinfuhr halten ſich

bei ſinkender Tendenz noch auf hohem Stande.

Jedoch wachſen die Lagervorräte wenn auch
letzthin vielleicht nur ſaiſonmäßig weiter an.
Während die Umſatzmengen bisher ſtärker ge-
ſtiegen ſind als die Preiſe, verringern ſich jert
die Umſatzmengen bei ſteigendem Preisniveau.
Die kurzfriſtigen Kredite, namentlich die Wechfel-
ziehungen. haben, bei verminderter Jnanſpruch-
nahme der Notenbanken, in Jnduſtrie und Handel
zugenommen. Eine gewiſſe Erleichterung ergibt
ſich allerdings durch den Zufluß von Auslands-
kapital.

Jm ganzen iſt die gegenwärtige Konjunkiur-
lage dadurch gekennzeichnet, daß die jahreszeitliche
Aufwärtsbewegung. der Wirtſchaft eine Atem-
pauſe gibt. Eine entſcheidende Entſpannung iſt
aber noch nicht eingetreten. Ohne die ausländiſche
Kapitalzufuhr hätten die Spannungen ſich wahr-
ſcheinlich verſtärkt. Bei den in den letzten Jahren
angewachſenen Kapitalreſerven der Volkswirt-
ſchaft iſt es freilich denkbar, daß ſich während der
ſaiſonmäßig gegebenen Atempauſe die

Liquidität der Wirtſchaft verſtärkt
und ſo ein ſchärferer Rückſchlag hintenangehalten
wird.“

Jn den Einzeldarſtellungen des Jnſtituts iſt
beſonders bemerkenswert, daß das Jnſtitut ein
neues Wirtſchaftsbarometer aufgeſtellt hat, das

Barometer der Geſchäftsdispoſitionen,
das die Bewegung der langfriſtigen Kredite, des
Auftragseingangs und der Vollbeſchäftigten, alſo
die Schwankungen des Kapitals, des Waren und
des Arbeitsmarktes miteinander vergleicht.

Das Inſtitut teilt lediglich mit: „Er iſt eine
Kombination von neuen Einzelreihen aus dem
Gebiete der Eiſen der Maſchinen, der Bau, der
Textil- und der Papierinduſtrie. Der Wägung
ſind die Produktionswerte der betreffenden Jndu-
ſtriegruppen zugrunde gelegt. Soweit eine
Trennung nach Jnlands und AuslandsAuftrags-
eingängen möglich war, ſind nur die inländiſchen

Konjunkturorſchung Ende Mai.
Auftragseingänge für die Jndexberechnung heran
gezogen. Statiſtiken, die ſich auf Verkaufswerte
beziehen, ſind durch Reduktion mit dafür geeig-
neten Preisindexziffern (welchen? Die Red.) auf
Mengen umgerechnet worden. Saiſonſchwankun-
gen ſind, ſoweit möglich, ausgeſchaltet.“

Jntereſſant iſt, daß das Inſtitut verſucht, über
die Höhe der Neuverſchuldung in der öffentlichen
und privaten Wirtſchaft, die durch die langfriſtige
Kreditnahme ſeit der Stabiliſierung entſtanden iſt,
zahlenmäßige Angaben zu machen. Nach ſeiner
Rechnung ergibt ſich für April 1928 eine
Geſamtverſchuldung von 16,9 Milliarden Mark,
an der die öffentliche Wirtſchaft mit 6,5 Milli
arden beteiligt iſt. Jn dieſen 6,6 Milliarden Mark
ſind allerdings auch die Neuverſchuldung der
öffentlichen Unternehmungen einſchließlich Reichs
bahn ſowie die Beträge enthalten, die nament
lich im Zuſammenhang mit der Bautätigkeit von
öffentlichen Körperſchaften an die private Wirt
ſchaft weiter geleitet worden ſind.

Gute Warenhauskonfſunktur.
Jn der Aufſichtsratsſitzung der

Leonhard Tietz A.G. in Köln wurde be-
ſchloſſen, der auf den 30. Juni einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Divi-
dende von 10 Prozent vorzuſchlagen (i. V.
6 Prozent).

h

Nach den Erörterungen, die ſeit Monaten
über die vermutliche Dividendenſteigerung bei
Tietz in der Oeffentlichkeit geführt wurden, kommt
dieſer Aufſichtsratsbeſchluß nicht überraſchend. Er
iſt die natürliche Auswirkung der günſtigen
Warenhauskonjunktur im abgelaufenen Geſchäfts
jahre, die ſich auch bei Tietz in einer nicht un
beträchtlichen Steigerung des Geſamtumſatzes auf
150 Mill. gegenüber 115 Mill. im Vorjahr aus-
gewirkt hat.

Still.
Berlin, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Jn-

folge des heutigen katholiſchen Feiertages litt die
Börſe unter einem noch größeren Auftragsmangel
als an den Vortagen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 6 Juni 1928

Geld Brief Geld1 Dollar 4.1815 4.1895 1 Pfund Sterl. 20.414
100 holl. Guld. 168.71 169.05 100 italien. Lire 22.02
100franz. Frks 16.435 16.475 100ſpan. Peſet. 69. 75
100ſchweiz. Fr. 80.56 80.72 1 argentin. Peſo 1.783
100 Belga 58.33 58.45 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.389 12.409 Markka 10.52
100 ſchwed. Kr. 112.15 112.37 100bulgar. Leva 3.022
100 norweg. Kr.111.97 112.19 1japan. Ven 1.9658
100dän. Kron. 112.17 112.39 1 braſil. Milrs. 0.502
100 öſtr. Schill. 58.82 658.94 100 jugoſl. Dinar7. 358
100 ung. Penaö 72.97 73.11 100vortua. Esc. 18.08

Vorkurse der Berliner Börse vom 7. Juni
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Adlerwerke 95,50F. G. 182 75
5 Aschaffenbg. 204,37

80.25 Augeb.-Nürnb.

641 00
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Bergmann 208,12
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B. Maschinen 127,75 Hammersen
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Charl. Wasser
Chem. Hevden I21,00
Comp. kispano 625,50
Conti Caoutch 145,25
Daimler-Benz 113.75
Dt. Atl. Teleg. 163.,00
Dt. Conti. Gas 204,00
Dt. Erdsl! 142,bo
Dt. Kabel 75,50
Dt. Maschinen 54,00
Dt. Eisenhandel 768,12
Dynamit Nobel I136,25
El. Licht-Kraft 233,00
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Saledetfturfh

u

s

r

Hallische Börse vom 7. Juni
(In Relehsmark-Prozenten.

heute Vortag neute VorfagAllg. D. Cred 142 0 146 G Glauz. Zuek. 101 G 100 G
Bankv. 130d o 130 b Halle Malz 140 G 140 G

Gew. uhdlsb 51 91 b Halle Hettst. 200 70
uanderedit b 100 100 G HalleMasch.. 1286b 126
4örd. Bankv 60b0) 60b06 do. Röhren 61 b 62 G
Krügershal 171 B 171 B Hüdbr. Müh 43 b 43 G
Manstfeld 121 B 121 B] Moritz Jahr 11 b 11 0vrehl. Brnk. 180 0 180 G Gb. jentzsch 65 bB 65
klebdeck Mo. 163 0 163 G Ksb Schmied 1080 115 G
Wersch WVBt 170 0 170 O Kytth. Hütte 62 b 62 G
Bruckd. No. S S G. Lindner 45b G 45 bAmmend. Pp 228 01 228 o SchraplKalk 700 70 GCröllw. Pap. 1510 151 G Stm. Alsleb.. 189 78 G
Cönn. Malz 115 1015 O Vester 56 b 58
Eilenb. Katt. e4b 33 b Wegelin H 1056 105 G
Els. Brünner 25bB 25 O ZeſtzMasch.. 150 150 G
r 233 0 236 O ZuckerHalle 74 b 74 GF. Zimmerm. 20 G 20b G

Die halliſche Börſe vom Donnerstag brachte
wenig Kursveränderungen. Banken waren bis
auf Adca, die nur 3 Prozent niedriger gefragt
waren, unverändert. Montanwerte neigten nach
unten. Mansfeld min. 2 Proz., Riebeck
min. 4 Proz. Am Markt der Jnduſtriepapiere
zeigte ſich wieder Jntereſſe für Ammendorfer
(plus 3 Proz.) und Gottfried Lindner.
Auch Eilenburger Kattun hatten lebhaf-
tes Geſchäft (plus 1 Prozent). Kaiſerbad
Schmiedeberg wurden erſtmalig ohne Divi-
dende gehandelt. Jm Freiverkehr wurden
Cäſar S Loretz mit 104 bis 10 Prozent
gehandelt

Zucker,

(Mitgeteilt von der Firma Hermann Krauſe,
Hamburg.)

Der Zuckermarkt leidet unter der Unſicherheit,
die durch die weiter auffallend niedrigen Ein-
ſchmelzungen der amerikaniſchen Raffineure her-
vorgerufen iſt. Jmmer mehr werden in den Ver-
einigten Staaten die kleineren und mittleren
Händler ausgeſchaltet, und das Geſchäft zieht ſich
bei den, großen Firmen und Warenhäuſern zu
ſammen. Daher kommt es, daß ſeit Jahresbeginn
von den Raffinerien ca. 300 000 t weniger einge
ſchmolzen ſind als vor einem Jahre, das ſeiner-
ſeits ſchon hinter 1926 zurückgeblieben war. So
häufen ſich die Rohzucker- Vorräte in den Häfen,
und nach heutiger Meldung ſtellen ſie ſich auf
698 000 gegen 362 000 ts. im Vorjahre bei 80 000
gegen 106 000 ts. Einſchmelzungen in der Ver-
gleichswoche 1927.

Natürlich hat dieſe enttäuſchende Entwicklung
ein ſtarkes Zuſammenſchrumpfen deſſen mit ſich
gebracht, was wir früher als unſichtbare Vorräte
in den Vereinigten Staaten kannten, und der
Zeitpunkt wird kommen, wo dieſe unſichtbaren
Vorräte mal wieder aufgefüllt werden müſſen.

Dann werden die Raffinerien in ſtärkerem Um-
fange als ſonſt auf die Läger der Jmporteurco
zurückgreifen müſſen, die einſtweilen die große
Laſt von ca. 375 000 ts. zu tragen haben. So wird
die Geduld der Hauſſiers auf eine harte Probe
geſtellt, und längeren Zuwartens müde, haben
viele umfangreiche Liquidationen vorgenommen.

Magdeburger Zuckermarkt vom 6. Junt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,25. Liefe
rung Juni 26,25, 26,375, 26,50. Tendenz: Ruhig.

Kaffee.
Der Markt iſt ein Spielball der braſilianiſchen

Einwirkungen, uns es iſt kein Wunder, daß über
die Weiterentwicklung allſeitig Unſicherheit
herrſcht. Die vorwöchentliche Erfahrung, daß die
Krankheit eines einzigen Mannes, der allerdings
das geiſtige Haupt des Kaffee-Verteidigungs-
Jnſtituts iſt, die Preiſe um 4 Pf. herunterdrückt,
hat die Meinunçshändler vorſichtig gemacht. An-
dererſeits iſt aber die Kontrolle, die dieſes Jn
ſtitut über den Markt ausübt, weiter eine ſo
ſtraffe. daß ſich bei Preisrückgängen doch immer
wieder Käufer finden, die, im Vertrauen auf
ſeine Hilfe, Anſchaffungen vonehmen,

Metallpreiſe in Berlin vom 6. Juni für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 139,50,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 93--98. Feinſilber für 1 kg fein 82,50-—83, 50.

Berliner Börsenkurse
vom 6. Juni.Die Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen sſeh in

Relohsmark für 100 Relchsmark““; für auf Paptermark lautendeTktlen und Anleinen in Kelchsmark für 100 Reicnsmark“
(gekenngelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Hnleſhen Bankaktlen
5.6. A D. Cred Anst 141,75 144,50

er. Handelsges. 276,00 260,00

60,75 do. 211,00
37.50

D. Gidan 13 93,75
0 35 v9,75do k. 101,00t. Reichsanl. 27 607.80

ts ch Ablösgs.-
schuld einschl
Auslosungsr 51,50
do ausschliebl.
Auslosungst 19,30 19,70

do. Schutzg An 7,87 7,687
Eſsenbahnaktfen

A. o t Verkebruw 200.00 201,00
rschw L. -Eis. 62.75
t Eisenb Betr. 91,75
ſektr flochbahn 90,37
21b. Bib. A. 63,75

Halle-Hetst. 72,50
jederlaus Eb.
haotungbahr

Zschipk -Finst 264,00 260.,00

Sscnittahrtsaktien
tamb Packet [168,75 170,50
famb. -Södam. 210.75 212,25
Hansa, Dampfsch 212.,50 15,50
Neptun Bremen 129,00 130,00
Nordodtsch. Lioyd 160,00 161,12
Ver Elbschiltahrt 66,25 66,50

Brauereiak tien
Eogeihardt 233,00 239., 00
ne 323,00 335,00

hulth. Patzeuh, 370,00 373. 25

tlyp.-Bank 210,00
Com.- a. Privatb. 189,00 192,00
Darmst Nat. B. 278,50 283,00
Deutsche Bank 171,00 173,50
Disk. Command. 167,00 169, 00
Dresdner Bank 166,00 170,00
Hall. Bankverein 130,75 [131,00
erchsbank 276,50 265,50
Sachsische Bank 198,00 199,00

industrieaktien
169,60

51,50

kkumulatoresa Port! 143.00 333
Adjer 8 Oppenn. 251,00
Jdlerhütte Glas 133,00 W
Adler werke
AlexanderwerkElektr Ges. 134,50r Vrz. 60
Alsen Porti.Zem
Ammenodi. Papier 2

Kohlenw.y do. V. A
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mfb.

achm. Ldw.z Bemberg 6548.,00
Berger Tiefb. 413., 00

Elek. 210,00
Berſin-Gub. Hutl. 420,00

do. Holzkont, 97,00
do. Karlr Ind, 69,00rauh Nürnbrg. 188,00 169,50

Borns Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 177,00

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braun-ch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. lInd.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon 65,50

Calmoo Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.,Chari Wasserw. 131,12
Chem F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem e. Heyden

o. Milch
10. ind Gels.
Themn Spinnes
Chrom Noajork
Concord. ch.Fab.do Spinneret 138,00
Cont, Caoutch 144,00
Corons Fahrr, 14,00Cröiiwit2. Papier 181, 50

Oaimier Motores 114,50
Demmer, Gebr 18,80
Disch. Ati. Teigr, 66,50
do. Asphalſ 179,00
do. Babcochk 1I142,00
do Conti Gas 206,75

krasl 144,
enster 7do. u. 85,00

do. ute-Sp.
do Abel /8,2540 Uinol. UVntra 27
40. Linoleumw. 3489.50
do Maschinen 62,50
do. Post-u. Ejs. 26,50
do. Schachtbau 90,00

do. Masch. F, 128,00B. Riebech 107,50 157,00

84,00
151,50

117,50
79.00

169.,00

178,00
147,7521267

50 144,75

65.50
do. Spiegelglas 115,00 118,00

Dtsch. Steimzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz.
do, W'ollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&lLehrm.
Düren Metallw
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kratt
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
faber Bleistitt
Fahlb Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
K. Frister Co.Fröbelr Zucker
Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Tacker
GermaniaPort!C.
Ges. I. elekt. Unt.
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw.
Gebr. Goedhardt

joldschmi

22700

63,50
156,75
180,00 180, 00

179,00

23400
21000

135,00
64.00
89,00

s59,50

1c3,50

77.00
33,62

125,00

140.75

102,00

Hallesche Masch. 129,75
Hamburg. Elektr

Hammersenu. Co. 156,75
Hannov. Masch.
Harburg. Eisen
tlarb. Gummi 6e3,00
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch. 23,00
Hedwigshütte
Heidenau Papier 62
Hildebrd. Mühten

do. Holz
fHilgere Verzk.
Hilſewerke

Hilpert Masch.
lirsch Kupter 128,75
Hirschb, Leder 113,00
tloesch Stahlw. 146,12
tloftmano Stärke 70,00
tiohenlohewerke 90,50

Hotelbetriebsges. 225,50
HubertusBraunk, 136,50
HumboldtMasch.
Humboldt Müuhle

Nee Bergban 270,25
Industriebau
Max Jüdel Co. 129,00
lIülich Zucker 68,00
Kahla Porzellan 173,75

alen 63,00

136,50

272,87
90 146,00

130,00

175,00

Kaliw. Ascherslb. 223,00 229
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz. 134,87
Köln-Neuess, B. 144,75
Köln. Gas 100,00
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 72,25
Körtings Elekt. 120.00
Kyffhsuserhütte 63,00
Lahmeyer Co. 179,25
Laurahütte 77,26
Leipz. Immobil. 120,25
Leipz. Landkraft 892,00
Leipa. Piauocim. 116,62

25
1625

13700

s s0o. 75

7250
120.00
6300

180,2500

tie
Wo

Lindetröm A. G. s00.e0

uckau u. Steffen
üdensch. Met.
Lüneb. Wachsbi.

le
do. MMühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A. G.
Maschib an
Mech. Web.
Motoren Deutz 66,00
Neckarsuim
Niederlaus. Kohl.
Nordd WVollkäm.

h

Odenw. Hartst, 4 66, 25
Heking, Stah 38.,50
Oreust. Koppei 125.75
Ostwerke 823,50

Plauen Spitzen
do, Stickeres

er 72
Rathgeb. Wagg. 97,00
Rauchw Walter 112,50
a Spinn.

73,00

eichelt Metali 95.75
i Pories 2508

Keiß Martin
Rhein. Braunk.Khein. Chamotte 60,25

do. Elektrizität 170,00
do. Maschinen
da. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstt. Kallke
do. do. Sprgst.

Davyid Richter
A Riebeck Mont.

t.
Scheidemandel
Schneider, Hugo

gSöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siemens Glasind., 56
Siemens &faisice 360,00
Sinner A.-G. 145.00
Sonderm. S Stier 60,
Spinn, Renner
Sorengst. Carbog
Stadtberg. titt.
Stabturt. Chem.

Stock Co.

45.00

00

87,00
Stöhr Kam re 240,00Stoewer War

ähm. 47,50Stollberger Zink 190.00
Strals Spielkartes 256, 00

C. Tack
Tafel glas e
Telefon Berliner
Terra Samenzu.
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißſb.

do. El. u.
Gas Leipzig 189,00

Leonh. Tietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Talliabrik Flöha
Fer. Glanstoft.

Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas

ros, do

70,00

191,o0
49,75

o

do. Mark. Tuch 89,50

do. Port.-Zem,
Schimischow

RsSchuhtBern W.
do. Sm rna- T.
do. St. Zyps& W. 21

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen

orwhl. P
V3 TunVolks Aelt. Porz.

V ortWandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hüba.
Wenderoth
Waech.-Weißent,
Westeregeln Alk.
Wissner Meta
Wittener Gub
Wittkop Tieſb.
Wolt, R. e 2
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co

trer Masch.
IIstoff-Verein.
do. Waldhof 31
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Deutſche Fußballmeiſterſchaft:
Das Programm der Vorrunde am 8. Juli.

Vor der Abreiſe aus Amſterdam hat der Vor-
ſtand und der Spielausſchuß des Deutſchen Fuß-
ballbundes das Programm für die Vorrunde zur
deutſchen Meiſterſchaft feſtgelegt. Die erſte Runde
findet nicht. wie vielfach gemeldet, am 1., ſondern
am 8. Juli ſtatt. Die Spiele der Zwiſchenrunde
gehen erſt nach der Sommerpauſe, alſo früheſtens
im Auguſt vor ſich.

Von den 16 Mannſchaften, die an der Vor
runde zur Bundesmeiſterſchaft teilnahmeberechtigt
ſind, ſtehen bis auf die drei Vertreter in Süd
und Weſtdeutſchland alle drei Kandidaten feſt.
Jm Süden fällt am 17. Juni die Entſcheidung
ſern FSV. Frankfurt und Wacker München,
ür den dritten Platz im Weſten kommen noch

Schalke 04, Schwarz-Weiß Barmen und Schwarz
Weiß Eſſen in Frage. In Norddeutſchland iſt
mit Sicherheit anzunehmen, daß der in der
Meiſterſchaft HSV. oder Holſtein unterlegene
Verein ſich im Qualifikationsſpiel mit dem Sieger
der Runde der Zweiten durchſetzen wird.

Die Spiele der Vorrunde am 8. Juli finden
wie folgt ſtatt:

Jn Berlin: Hertha-BSC. Sportfreunde
Breslau.

Wacker Halle-FSV. Frankfurt
oder Wacker München,

Preußen Krefeld--Tennis-

Jn Halle:
Jn Duisburg:

Boruſſia Berlin.
Jn Breslau: SC. 08 Breslau--VfB. Kö-

nigsberg.
r Harburg: HSV.-3. weſtdeutſchen Ver

reter.
Jn Frankfurt a. M.: Eintracht Frank-

furt--DSC. Dresden.
gt r Stettin: Preußen Stettin--Holſtein

iel.
Jn Köln: Spielvereinigung Köln-Sülz ge

gen Bayern München.

Frgentinien im olympiſchen Fußball
Enöſpiel-

Das am Mittwoch ausgetragene Vorſchlußſpiel
zwiſchen Argentinien und Aegypten endete mit
einem überlegenen 6:0-Siege der Amegrikaner.

t

Die Troſtrunde der Fußball-Olympfa.
Die beiden Vorſpüäele der Troſtrunde des

Olympiſchen Fußballturnieres brachten in
Rotterdam und Arnheim die Siege der
Favoriten Holland und Chile über Bel
gien bzw. Mexiko. Beide Spiele endeten mit
dem Ergebnis von 3:1. Hollands Sieg wurde von
den etwa 30000 Zuſchauern außerordentlich be
jubelt, vor allem auch deshalb, weil der beliebte
holländiſche Spielführer Denis bei dieſer Gelegen
heit ſein 50. Spiel für Holland abſolvierte. Er
wurde durch Anſprachen und durch Ueberreichen
von Blumen geehrt und der Holländiſche Fuß-
ballbund hat ſogar vor, ihn zum Ehrenmitglied
zu ernennen. Der Kampf in Arnheim ſah zwei
ſehr ungleiche Gegner, aber ein ſehr anſtändiges
Spiel und ausgezeichnete Leiſtungen des mexi-
kaniſchen Torwartes. Dadurch wurde er auch
intereſſant.

Gaufrauenturnfeſt am Sonntag
in Schkeubditz.

400 Turnerinpen betreten am Sonntag in
Schkeudätz unter Leitung des Gaufrauenturn-
warts Klinz (Halle) als Teilnehmer am Gau-
frauenturnen des Nordoſtthüringer Turngaues
das Kampffeld Allein 160 Wettkämpferinnen
wollen ſich im Geräteturnen, in der Leichtathletik

Letzter Spieltag!
Größerer BVetrieb. Auswärtige Gäſte.

Der letzte Spieltag im Handball vor der
Pauſe iſt gekommen. Wenn auch erſt Mitte
Juni, ſo iſt es doch der letzte Sonntag mit freiem
Spielbetrieb. Die beiden nächſten Sonntage brin-
gen Spielverbot anläßlich der Gaumeiſter-
ſchaften der Leichtathleten und des Jugend-
Werbetages am letzten Juni-Sonntag, ſo daß der
Spielbetrieb unterbunden iſt. Wenige Wochen-
tagsSpiele nur können bis Ende Juni die lange
Pauſe unterbrechen. Sieben Sonntage lang
währt die teilweiſe freiwillige bzw. unfreiwillige
Pauſe. Erſt im Auguſt werden die Raſenſportler
wieder an die Aufnahme der Spiele denken
können.

Der letzte Spieltag iſt es wohl auch, der
wieder größeren Betrieb bringt. Wacker greift
ſeit langer Zeit mit ein und bringt einen Klub-
kampf zwiſchen

Wacker und Arminia (Leipzig).

Beide Vereine werden mit ihren beiden
Herrenmannſchaften und der Damenelf einen
Klubkampf ausgetragen, der recht intereſſant ver
laufen dürfte. Beide Mannſchaften der 1. Klaſſe
ſind Leidensgenoſſen inſofern, als beide am Ende
der Tabelle ſtehen, aber und das iſt das Tra-
giſche beide ihren Leiſtungen nach dieſen Platz
nicht verdient haben. Die Arminen ſowohl, als
auch Wacker haben recht unglücklich gekämpft und
werden in der kommenden Verbandsſpielſerie be-
weiſen, daß ihre Spielſtärke doch beſſer iſt, als
ihr Tabellenplatz zeigt.

Ueber den Ausgang dieſer Kämpfe iſt nicht
viel vorher zu ſagen, da Arminia in Halle unbe-
kannt iſt. Wenn wir doch einen Sieg der Gäſte
für möglich halten, ſo geſchieht dies nur auf
Koſten des ſchwachen Wackerſturms, der die gute
Abwehr der Gäſte mit Michael, Meinecke uſw.
ſchwer überwinden dürfte. Die Spiele beginnen
um 14 Uhr mit dem Damenſpiele, anſchließend
die erſten Herren und um 16 Uhr die Reſerven.

Ein weiterer guter Gegner iſt aus Bitterfeld
nach hier verpflichtet.

Blauweiß I--VfL. Bitterfeld
ſtehen ſich auf der Peißnitz nachmittags 3 Uhr
gegenüber. Der Muldegaumeiſter wird in der
jungen Blauweiß-Elf einen Gegner finden, der
ihm das Leben recht ſchwer machen wird. Wenn
auch Blauweiß nicht der erſten Klaſſe angehört,
ſo haben ſie doch des öfteren bewieſen, daß ihre
Spielſtärke recht gut iſt. Oft ſchon mußten Geg-
ner von Ruf überraſchende Niederlagen hinneh-
men. Auch am kommenden Sonntag ſollten die

Merſeburger Pokalturnier.
Blauweißen bei reſtloſer Hingabe einen Sieg
erringen können.

Anſchließend werden ſich die Reſerven
beider Vereine gegeyüberſtehen.

Jn der Damenklaſſe haben ſich
Blauweiß und 96

zu einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet. 96 dürfte
einen knappen Sieg erringen können. (11 Uhr
Peißnitz).

e

Weitere Spielabſchlüſſe wurden uns wie folgt
bekannt:

Jn Lauchſtädt VfB. Lauchſtädt I--96 III
(3.30 Uhr); VfB. Lauchſtädt Damen--Favorit
Damen (2.30 Uhr).

Jn Cröllwitz SCC. I--PSV. 4 (4 Uhr).
Jn Diemitz Sportbrüder I--Neumark I

(11 Uhr).
Jn Zörbig Wacker I-- Eintracht II (3 Uhr);

Wacker Damen-- Eintracht Damen.
Jn Halle: Einkracht III-- Boruſſia 4 (11

Uhr Bor.-Platz).
Die Reſerve von Boruſſia fährt nach Bad

Sulza und tritt dort der erſten Elf des Sport
klubs gegenüber.

Jn Merſeburg hat der rührige Polizei-
Sportverein ein für unſeren Handballſport wer
bendes Pokalturnier in aller Stille vorbereitet.
Ueber zwei Tage wird ſich das umfangreiche Pro-
gramm erſtrecken, das Spiele der Herren ſowie
ein Damenſpiel vorſieht. Neben den Merſeburger
Vereinen beteiligen ſich auch auswärtige Gäſte
und zwar die Elf von Sportfreunde Leipzig und
Marathon Erfurt. Aus Halle nimmt Ein-
tracht daran teil. Die Spiele ſind wie folgt
ausgeloſt worden:

Sonnabend: 6 Uhr: 99]--PSV. Me. II;
7 Uhr: VfL. Me. I--Neumark I.

Sonntag: 9 Uhr: Unterlegene vom Sonn
abend; 10 Uhr: Sportfreunde Leipzig PSV.
Merſeburg; 11 Uhr: Eintracht Halle--Marathon
Erfurt; 1.30 Uhr: Endſpiel der Sieger vom Sonn-
abend; 2.30 Uhr: Unterlegene vom Vormittag;
4 Uhr: VfL. Me. Damen--Preuß. Me. Damen;
5 Uhr: Sieger vom Vormittag. Endſpiel.

Anſchließend werden ſich die Teilnehmer am
Abend zu einem gemütlichen Beiſammenſein in
der „Funkenburg“ in Merſeburg treffen.
Wir wünſchen der Veranſtaltung einen guten
Verlauf und glauben wohl nicht fehlzugehen in
der Annahme, daß in der A-Klaſſe letzten Endes
Sportfreunde Leipzig und in der B-Klaſſe 99
Merſeburg Sieger bleiben werden.

dec
und in der Spielbewegung verſuchen. Viel größer
aber wird die Zahl der „Schlachtenbummler“
aus unſerer Gegend ſein Um 7,48 Uhr führt der
Zug alle Teilnehmer nach Schkeuditz, wo man ſich
noch rechtzeitig an dem um 8.30 Uhr beginnenden
Feſtzug beteiligen kann.

Ein abwechſlungsreiches turneriſches Bild
wird ſich auf dem Feſtgelände entwickeln. Vom
14. Jahr an ſtellen ſich die Turnerinnen zum
Wettkampf. Geräteturnen iſt die Grundlage der
Veranſtaltung. doch auch die volkstümliche Seite
verſpricht intereſſant zu werden. Siebenkampf,
Sechskampf und Vierkampf folgen. Kugelſtoßen
wechſelt mit Staffettenläufen ab, Weit- und Hoch-
ſprünge ſollen die Leiſtungstabelle erneut ſteigen
laſſen. Auch der kleinſte Landverein will Siege

Fortsetzung der

erringen Gerade dieſe Vereine haben gute
Kräfte gemeldet

Der Nachmittag ſoll der Glanzpunkt des Feſtes
ſein. Turneriſche Maſſenvorführungen fehlen auch
diesmal nich. Die „Nachzügler der Schlachten-
bummler“, die verſpätet von Halle aus um 12,19
oder um 12,42 Uhr nach Schkeuditz fahren, haben
alſo immer noch Gelegenheit, an der Veranſtal-
tung teil zunehmen Um 2 Uhr nämlich beginnen
die Kämpfe im Vereinswetturnen zweier Klaſſen.
Daran ſchließen ſich die Maſſenfreiübungen für
Köln Deutſches Turnfeſt) an, und auch die
Sprungſeilübungen bringen eine Neuheit auf dem
Gebiete der Leibesübungen. Keulenübungen und
die Endläufe in den Staffein werden den Tag
beſchließen.

Möge die Siegerverkündung, um 6 Uhr
abende, recht zufriedenſtellend ſein für die halli-
ſche und die hieſige ländliche, Turnerſchaft.

Deutſchland Frankreich

im Schwimmen.
Zu dem am 16. Juni in Bielefeld ſtattfinden-

den zweiten Schwimmländerkampf Deutſchland
Wegen Frankreich, der ſich aus einem Waſſerball

piel und einer 45(200-m-Staffel zuſammenſetzt,
werden jetzt die Mannſchaftsaufſtellungen bekannt-
gegeben. Nach den Uebungsſpielen in Magdeburg
hat der Waſſerballausſchuß des deutſchen
Schwimmverbandes eine Mannſchaft aufgeſtellt,
die vorausſichtlich in der gleichen Zuſammen-
ſetzung die deutſchen Farben in Amſterdam ver-
treten wird. Auch der franzöſiſche Schwimmver-
band gibt ſeine Vertretung ſchon bekannt. Beide
Parteien treten in folgender Beſetzung an:

Deutſchland: E Rademacher, Magdeburg;
Cordes, Magdeburg, Gunft, Hannover, Benecke,
Magdeburg, J. Rademacher, Magdeburg, K.
Bähre, Hannover. Amann, Magdeburg.

Frankreich: Cuvelier, Vandeplancke, Tri-
bouiller (Tourciong), Padou (Tourciong), Las-
quin (Paris), Bultet (Tourciong), Brouet
(Straßburg).

Die franzöſiſche 4)200-m-Länderſtaffel beſteht
aus Taris, Padou, Klein und Vandeplancke, wer
deutſcherſeits die Staffel ſchwimmt, iſt noch nicht
bekannt. Jn Frage kommen in erſter Linie Hein-
rich, Leipzig Schubert, Breslau, Neitzel, Magde-
burg, Berges, Darmſtadt und Derichs, Köln.

Schluß der A. v. D. -Geſellſchaſtsfahrt.
Die große Auslandsgeſellſchaftsfahrt des Auto-

mobilklubs von Deutſchland, die von Berlin über
Prag, Wien, Klagenfurt, Venedig, Lugano uſw.
geführt hat, erreichte mit der Etappe Baden-
Baden--Wiesbaden ihr Ende. Auf der vor
letzten Tagesſtrecke von Zürich nach Baden-Baden,
die bei wieder herrlichem Wetter abſolviert wer-
den konnte, begleiteten Mitglieder des Schwei-
zeriſchen Automobilklubs die deutſchen Gäſte bis
ur Grenze nach Schaffhauſen. Dann ging die

Fahrt durch herrliche Landſchaftsgegenden weiter
durch den Schwarzwald nach BadenBaden. Die
dortige Sektion des Badiſchen Automobilklubs
hatte einen glänzenden Empfang vorbereitet. Am
nächſten Tage ging es nach dem Endziel Wies-
baden. Die prächtigen Automobilſtraßen geſtal
teten die letzte Tagesſtrecke zu einem Genuß. Alle
Fahrer hatten das Ziel erreicht. Nach einem
Empfang durch den Wiesbadener Automobilklub
trennten ſich alle, von der Fahrt hochbefriedigt.

Ueberraſchungsſieg im engliſchen Derby,
Das am Mittwoch in Epſom ausgetragene

engliſche Derby über 2414 Meter mit 12 000 Pfund
dotiert, wurde von Felſtead unter Jockei Kragg
vor Flaminge und Black Watch überraſchend ge-
wonnen. Felſtead ſtand in den Wetten 40:1.

Trainer J. Lippold
Jm beſten Mannesalter von 55 Jahren iſt am

Donnerstag Trainer Julius Lippold an den Fol-
gen einer Blutvergiftung ganz unerwartet ver
ſtorben. Der popnläre Betreuer der Weiler
Fferde war in früheren Jahren ein geſuchter, aus

gezeichneter Hindernisjockey und errang als ſol-
cher zweimal das Championat, 1898 mit 21, 1902
mit 22 Erfolgen 1921 trat er die Nachfolge vor
R. Waugh am Rennſtall des Geſtüts Weil an
wo er bis zu ſeinem jetzt erfolgten plötzlichen Tod
bleiben ſollte.

Offene Stellen
Für das

ICC,C
Aufwartung 8

für Sonnabends auf 3einige Stunden geſ. möbl. Zimmer
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Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr: Mittagsmuſik
mit Funkwerbung. 12,50 Uhr: Funkwerbenachrichten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe-
und Börſenbericht. 13,25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
14,30--15 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Kinderſtunde:
Kinderlieder. Leitung: Gertrud van Eyſeren. 15 bis
16 Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunkkapelle.
Uebertragung aus der Jahresſchau in Dresden. 15,30
Uhr zwiſchen dem Konzert): Wirtſchaftsnachrichten.
16 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16,30--17,55 Uhr:
Konzert. (Von 17-17,55 Uhr: Uebertragung auf den
Deutſchlandſender. Muſikaliſche Landſchaftsbilder. Das
Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 16,50 Uhr zwiſchen dem
Konzert): Funkwerbenachrichten. 17,55 Uhr: Wirt
ſchaftsnachrichten. 18,05--18,30 Uhr: Leſeproben aus
den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,30 bis
18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel
und Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19 bis
19,30 Uhr: Frau M. Fimmen-Lindig, Dresden: Photo-
graphiſcher Lehrgang für Amateure V: „Entwickeln und
Kopieren.“ 19,30--20 Uhr: Dr. Rolf Engert, Dresden:
Vortragsreihe: „Geiſtiges Naturerleben.“ 3. Vortrag:
„Das Erlebnis des Meeres.“ 20 Uhr: Wettervoraus-
ſage und Zeitangabe. 20,05 Uhr: Funkwerbenachrichten.
20,15 Uhr: Das Nürnbergiſch Ei. Schauſpiel in vier
Akten von Walt. Harlan. Spielleitung: Karl Blumau.
Ort der Handlung: Nürnberg, in Henleins Werkſtatt.
Zeit: Um 1500. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

22,15--24 Uhr: Tanz- und Unterhaltungsmuſik.

Kieinen Anzeigen
l Grundſtücsmarktſt h SRRenmmeüfenmmktg an Frefteng

Könlgswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12--12.25 Uhr: Geographiſche Zwiegeſpräche. Durch
die Wüſte Juda hinab zum Jordantal und zum Toten
Meer. Prof. Dr. Lampe und Dr. Alfred John. 14.30
bis 15 Uhr:
Gertrud van Eyvſeren).
Baden (Dialog); Dr. Zehden und Guſtav Hochſtetter-
15.35--15.40 Uhr: Wetter: und Börſenbericht.
16.30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und
Unterricht. 16.30--17 Uhr: Das junge Deutſchland (1);
Felix Stiemer.
mittagskonzertes Leipzig.
ſchaftliche Bedeutung der Lebensverſicherung; Dr.
Tamm.
geſchrittene; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55
bis 19.20 Uhr: Techniſche Phyſik (Anfänger, Einfüh-
rungskurs für Facharbeiter und Werkmeiſter); Schul
direktor Mayer.
Vortrag für Zahnärzte. Thema und Name des Dozen-
ten werden in den zahnärztlichen Fachzeitſchriften be
kanntgegeben.
Zeitungsnachricht?

Kinderſtunde. Kinderlieder (Leitung:
15--15.30 Uhr: Vorſicht beim

16 bis

17-18 Uhr: Uebertragung des Nach-
18-18.30 Uhr: Die wirt-

18.30--18.55 Uhr: Engliſch für Fori

19.20--19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher

20.00--20.30 Uhr: Woher ſtammt die
Chefredakteur Stern-Rubarth.

20.30--21 Uhr: Flugzeug und Luftſchiff im Weltver-
kehr (II): „Das Flugzeug als Verkehrsmittel“; Haupt-
mann a. D. Wulf Bley. 21--21.40 Uhr: Wale und

Walfang (II); Prof. Dr. Rawitz.
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Bei drei Gruppen, und zwar Naumburg,
debra, Stößen, haben die Führer gewechſelt. Es
vurden ernannt für Gruppe Naumburg: bisher
Studiendirektor Prof. Dr. Kaiſer, nunmehr
Rechtsanwalt Schnelle. Nebra: bisher Grup-
penführer Kaufmann Krey, als deſſen Nachfol-
ger Hauptmann Würfel. Stößen: bisher
Hauptmann Manitius, jetzt Dr. Haller.
Dem Kameraden Kaufmann Krey (RNebra)
wurde vom Vorſitzenden für ſeine langjährige
aufopfernde Tätigkeit im Kriegervereinsweſen
ein unter Glas und Rahmen gebrachtes Ehren-
diplom überreicht und gleichzeitig die Ehrenmit-
gliedſchaft übermittelt.

Mücheln. (Beſtandene Prüfung)
Stadtſekretär Richard Klaus von hier be
ſtänd vor dem Prüfungsausſchuß des Städtetages
für die Provinz Sachſen und den Freiſtaat An
halt in Aſchersleben die Stadtoberſekretär-
prüfung.

Querfurt.
tatt Der mit Spannung erwartete Flugtäg in
Querfurt, der zuerſt für den 3. Juni angeſetzt wurde
und dann auf den 10. Juni verſchoben werden mußte,
ſcheint nun auch an dieſem Tage nicht ſtattzufinden, da
die Veranſtalter, eine private Geſellſchaft aus Halle,
bisher nichts wieder von ſich hören ließen. Es ſcheint
hier ein Mangel der Organiſation vorzuliegen, der ſich
eicht dann rächen wird, wenn der Flugtag wirklich
tattfinden ſoll.

Nachbarſtadt Halle.
die Fahl der Theologie-Studierenden

wächſt.
Jn den letzten zwei Jahren hat ſich die Zahl

der evangeliſchen Theologieſtudierenden um 1000
erhöht. Beteiligt daran ſind alle deutſchen Uni-
verſitäten. An der Univerſität Halle hat ſich
die Zahl wie im vorigen Semeſter gehalten.
Längſt iſt die Vorkriegsziffer noch nicht wieder er
reicht. Erſt die folgenden Jahre werden erkennen
laſſen, ob der wachſende Zuſtrom zum Theologie-
Studium ein andauernder ſein wird.

Leichte Beſſerung des kaufmänniſchen
Stellenmarktes.

Der kaufmänniſche Stellenmarkt bleibt auch in
dieſem Jahre inſeiner Entwicklung wieder hinter
dem allgemeinen Arbeitsmarkt zurück. An der
Abnahme der Arbeitsloſigkeit in den Arbeits
berufen ſeit Ende Januar, haben die kaufmän-
niſchen Angeſtellten keinen Anteil. Der nach der

(Wann findet der Flugtag

Stellenvermittlung des Deutſchnationalen

e m h er än. botenim Mai infolge der Reichstagswahl vielfach
vorübergehende Arbeitsmöglichkeiten. Auch das
Angebot an feſten Stellungen war etwas belebt.
Aeltere, qualiſizierte Kräfte wurden vereinzelt
geſucht. Die große Mehrzahl der offenen Stellenblieb nach wie vor Wngeren und jüngſten
Kräften vorbehalten.

Die in den Mai fallenden Quartalskündigungen
bewegen ſich ſoweit feſtſtellbar, in normalen Gren-
zen. Jn Berlin und Oſtdeutſchland waren ſie
geringer während aus Süddeutſchland umfang-
reichere Kündigungen gemeldet wurden. An ver
ſchiedenen Plätzen wurde eben ausgelernten
jungen Gehilfen nachträglich noch gekündigt.
Trotz der weiterhin lebhaften Nachfrage nach
jungen Kräften dürften ſie nur ſchwer wieder in
Stellung unterkommen fönnen, weil ſie vielfach
nur über recht mangelhafte Kenntniſſe verfügen.

Der zum Teil ſaiſonmäßigen Verfſchlechterung
der Beſchäftigungslage in verſchiedenen Jnduſtrie
zweigen ſteht Belebung in anderen Geſchäfts
zweigen, insbeſondere in der Spedition, im Hotel
und Verkehrsgewerbe uſw. gegenüber. Jn der
nächſten Zeit iſt kaum mit einer weſentlichen
Aenderung der Lage zu rechnen, wohl aber mit
einer gewiſſen Stagnation bei lebhaften Zu und
Abgängen.

e

Unter dem Eid darf man nichts
verſchweigen.

Das hatte die 19jährige Plätterin Ern a
Edler aus Bitterfeld nicht beachtet. Und
darum ſtand ſie nun wegen Meineids geſtern vor
dem Schwurgericht.

Jm Hauſe des Hausbeſitzers Heuſchkel herrſchte
zwiſchen ihm und einigen Mietparteien ein wenig
gutes Einvernehmen. Beſonders Frau Metzner
„liebte“ ihren Hauswirt nicht. Mitte April vori-
gen Jahres wurde ſie eines Tages gegen 7 Uhr
abends von der Tochter des im gleichen Hauſe
wohnenden Werkmeiſters Edler im Garten des
Heuſchkel geſehen. Die Ueberraſchte, die eine ſpitze
Tüte (mit Unkrautſamen) in der Hand trug, trat
an Erna Edler heran und bat ſie, nichts zu ver
raten. Sie ſetzte hinzu: „Bitte Fräulein Edler,
ſagen Sie nichts, jetzt ſtreue ich etwas
h in.“

Das Mädchen erzählte den Vorfall ihren Eltern
und dieſe verboten ihr, davon zu ſprechen, weil
ſie ſich nicht in die Feindſchaft miſchen und vor
Gericht als Jeugen kommen wollten. Das Mädchen
erzählte aber ihre Wahrnehmung und die Bitte

wurde von ihm Strafantrag wegen
Sachbeſchädigung gegen Frau -Metz-
ner geſtellt.

Jn dem folgenden Verfahren beſtritt Frau M.

Tüte.
Verſchweigens unter dem Eid gegen ſie anhängis
gemacht.

In der geſtrigen Verhandlung gab die Ange-
klagte die Tat zu und erklärte, daß ſie nicht
an den Ernſt des Eides geglaubl'habe,
weil der Richter keinen Talar angehabt habe und
weil ſie der Anſicht geweſen ſei, daß in der Vor
unterſuchung kein Eid geleiſtet würde.

Der Hauswirt Heuſchkel hatte ſich in einem
Brief an das Gericht warm für das Mädchen ein
geſetzt, dem er, wie auch den Eltern, das beſte
Zeugnis ausſtellte, obgleich die Parteien nicht im
beſten Einvernehmen leben.

Dadurch, daß das Mädchen in der Verhandlung
gegen Frau Metzner von ſelbſt die Ausſage berich
tigt hatte, wurde ihr der S 158 zugebilligt und
nur auf 6 Monate Gefängnis erkannt, die
auf 3 Jahre ausgeſetzt werden.
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Die 2 jährige Verkäuferin Wally Bienhold
in Burgörner hatte in einem Prozeß, bei dem
der Ankauf einer Chaiſelongue erörtert wurde,
als Zeugin ausgeſagt, ſie könne über die Einzel
heiten des Kaufgeſchäfts nichts mitteilen, ſie ſei
während des Kaufabſchluſſes, der im Kontor ſtatt
fand, im Laden geweſen. Der Geſchäftsinhaber
und ſeine Schwiegertochter beſchworen das Gegen
teil und auch ein Schokoladenagent, bei dem die
Angeſtellte beſchäftigt war, erklärte, daß Wally
Bienhold bei dem Geſchäftsabſchluß zugegen ge
weſen ſei.

Auf Grund der Beweisaufnahme hielt das
Gericht die Angeklagte für ſchuldig und erkannte

auf ein Jahr Zuchthaus.

ſie von Fräulein Edler gehört hatte. Darauf

die Straftat, und nun wurde Erna Edler als Zeu
gin vernommen. Sie verſchwieg das Geſpräch mit
Frau Metzner. Der Richter, der die Ausſage der
Zeidler kannte, fragte hin und her und machte die
Zeugin mit den Folgen eines Meineides bekannt.
Das Mädchen erklärte: „Jch habe nichts hinzuzu
ſetzen“ und leiſtete den Eid. Jn der dann folgen
den Hauptverhandlung erzählte ſie, ohne irgend-
wie dazu veranlaßt zu ſein, von der Bitte der
Frau Metzner und ihrer Beobachtung betreffs der

Nun wurde ein Meineidsverfahren wegen
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Leipziger Börse vom 7. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

T 6. 6.6.Ade a. i So 13 HolzstNiedersehl
Casseler jute 261 00 281,00 Langbein-Piano

z. tiypoth. -Bk. 90 138
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Fahlberg-Lisi S Wotanwerke
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7.

Auftrieb: 214 Rinder (10 Ochſen, 94 Bullen, 98
12 Färſen), 845 Kälber, 290 Schafe, 1898 Schweine
3240 Tiere. Außerdem
1 Rind, 74 Kälber, 75 e, 911 Schweine.für 50 Kilogramm Lebendgewi t in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh.
Ochſenh 63Kühe 932-4134-4

do. 55 59]1 do. 425-3128-9
do. 3 (148 54

do. edo.
Bullent 56-658,58-60

do. 248-5460-55
do. 342-47 45-49
do. 4 do. 470-77Kühe 150-6261-64 do. 560-6960-
do. 242-4944-50 Schafe 11

Beſtie Saugkälber nicht über 82.

20,
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von Peirr direkt zugeſü rt
Scha Preiſe

heute vorh

Schweine
langſam. Ueberſtand: b Rinder, 250 Schweine.
Geſchäfisgang: Rinder ſchlecht. Kälber, Schafe,

r. nicht unbedeutenden Erhöhung der Zahl der der Metzner einer Frau Zeidler. Jm Garten ging Geſchäftliches. ooowwoooononnrornr—nhna.oacuww
r Stellenloſen im April neuerdings eingetretene derweile Kalend l Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck undn Rückgang blieb in mäßigen Grenzen, 6 daß auch die böſe Saat alenderretlamen Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr.
r Ende Mai die Stellenloſigkeit im kaufmänniſchen 4 haben ſich immer bezahlt gemacht, Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurtei Beruf noch größer war als am Jahresanfang. auf. Heuſchkel fand zunächſt keine Erklärung dafür, mal wenn ſie in einem Kalender veröffentlicht werden Soldhammer, für den Anzeigenteil: t. V. Kohlberg,
s Nach den Beobachtungen der kaufmänniſchen bis ihm eines Tages Frau Zeidler mitteilte, was der ſich einer ſolchen Beliebtheit in allen Bevölkerungs- beide in Merſeburg.

die

er

bs Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 222 2222z h un e e ele Für die uns anläßlich unſerer Ver- beſeſt Fr. weragper n e werten das im Grundbuche von Merſeburg hochtragende und friſchmilch
lle mählung erwieſenen Shfungen und bis 36 (Geiſeh ſollen vergeben werden. Band 40 Blatt 1618 z etragener Eigen- Kühe und Färſ en
m Geſchenke ſagen wir allen nur auf Die Angebotsvordrucke können im Stadt G m 19 ar ſei er v e2 rn lege unſeren herzitehſten Denſſtünden ſegen Erſegttung ver T W Sisſerte ter Reinheit ſrieſche. in Werfe. mit Kälbern

ank. burg) eingetragene Grundſtück: Wagnerſtr. 6W l genen über die Ausführung derſin ter Kartenblatt I6, an bütll er ll, Ferkel
w. R l Qu t F Geſamtarbeiten iſt ebenda einzuſehen. 1119/141, 384 am re Grundſteuermukterne ar ente u. Frau Die Angebote, ſag deren Ausfüllung nichtsſrolle Art. 2563, Nutzungswert 564 RM. preiswert zum Verkauf.
ny Nima geh, Tloif W J r ent kuoee s a Aneeheriht Richard Schmidt Frauklebenrechender Aufſchri n, ontag, eburg, den 4. Juni Das Amtsger tCröllwitz im Juni 1928. 7 11. Juni 1928, 12 Uhr, dem Stadt Fernruf GroßKayna 17.
g z g5 dauamt, Zimmer 32, einzureichen. Verſpätet 3wungsperſtei erungnaegangeße er u nt ausgefüllte 4eeeeeeoeeegeeeeeSSSs3F e n t en en dte ehe i Llethe Wlh cher Kirſchenverpachtung Nwerdeam Familiennachrichten. eng Wer heltekt Angebote biemt ans 1 Herrenfahrrad und 1 Vertiko, Der Kirſchenanhang an 7 r
ſol Geboren: Herrn Walter Kapp und erner nachm. 5 Uhr im Gaſthof zu Biendo ArternMerſeburg Leipzig km 58,3--59,5 unG e eeeeeeeeeeenregecnleeeeeeeee eein Zwillingspärchen. Herrn Herber t ag rſeburg-Raumburg 2,337 u,e rer 775 en zig: ein o etzner vollzieher in urg. 2,9909e hen e h i Geſchäftsräume ean Verkobt: Frl. Jrmgard Helbig mit im ſtädtiſchen Hausgrundſtück Weißenfelſer Speiſekartoffeln land, Weißenfelſer Straße öffentlich meiſtbietend
odt Herrn Hermann Willers in Bad Lauch- Straße Nr. 47 beſtehend aus 7 Räumen, verpachtet werden.ſtädt. Frl. Leonore Stegewald mit Keller, Boden evtl. Garagen für ſofort zu o leſetge weiße und rote, kaufen jeden Bedingungen im Terminerrn cand. rer. pol. Alfons Lippig, vermieten. often zu höchſten Tagesprelſen, eventi Landesbauamt Weißenfels

r 9 t u ehe zu n n C Abnahme auf der Verladeſtation.e rm Herr Fri eyer m athauſes am MaFrl. Charlotte Heinecke in Bad Lauchſtädt. ſanmeidung ebenda. Merkelbag r ne
Herr Guſtav Roöckendorf mit Frl. Liesbeth Schriftliche Angebote mit Preisangabe zu
8 hke r di s r e mann richten an Magiſtrat MerſeburgSchwarzbach mit Frl. Frieda Siege z agi bend d. v. er. ab ſt peeie ae e We un 200/28. Grnndeienkunsoeewelleng, arehe Traneeorte ehe Setiande

it Frl. S a e SoSilberne Hochzeit Herr Karl Es ſollen vergeben werden: Arbeits und cGöbel und Frau in Bad Lauchſtädt. 1. Die Malerarbeiten im ſtädtiſchen Schlacht
err Hugo Otto und Frau in Meuchen. vf:dert Friß Reinboth und Frau in Quer Bl herſtellung einer Holzeinfriedigung am Wagenpferde

furt. ſtädtiſchen Schlachthof; (ſchweren und leichten Schlages);3. Tiſche und Pultbeſchaffung für Lhyzeum. beſter hochtragender und friſchmelkender
Angebotsvordrucke können im Stadtbauamtimmer 32, während der Dienſtſtunden gegen Kühe und Kalben

u Todesfälle: tung von je 0,50 RM. abgeholt werden.r Alb t geb inick ie Angebote, für deren Ausfüllung nichts (Oſtpreuß. und Breitenburger Rafſe) Filiale Merseburg, Gotthardtstr.4,Sran e yima verw. Albrecht geb. Heinicke, pergütet wird n e werieeſen. mit ent 2 3 g r Tage ren hohan dem
4 echender Aufſchr verſehen wer, zur Zucht un aſt bei uns ſehr preis chspielpalast „Sonne“x Frau Meta Richtzenhain geb. Stelzner r den 12. de 1928, 12 uhr wert zum Verkauf. Ahh J und Herr Walter Richtzenhain, n beim Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen. Verkaufsstelle in Niederbeunar Herr. Prea Hermann Spörer, Che- ſee eingereichte vder ungenügend aus Guſtav Daniel Co., Fahrradhandlung Oskar Linde

miker, *eipsig- t efüllte Angedote bleiben unberückſichtigt. erdegeſchäft.Herr Verwaltungsinſpektor i. R. Heinrich Die Auswe unter den Bewerbern oder die Weißenfels rn Pferdeg recher 57.

h Hilmar Eduard Dietrich, e zig Abweiſung aller Angebote behält ſich der THerr Hauptmann a. D. Martin Behyer, Magiſtrat ausdrücklich vor.
Geh. eng und langj. Bezirks-

Schuhe, Wäſche
kauft laufend

Lukas, Sand Nr.

amtmann in armbad-Süd (S.-W.A.), Merſeburg, den 6. Juni 1938. r äſää& Aberſchrift 15 rLeipzig v. 364/28. er Wagiſtrat wen W S n Uberſchrif s
ie erren n. eb. Mache hiermit bekannt, daß der Jagdpacht Kinder Sachen bei Meyer, Warßt latz 7 Textworte à --,05 „35 RM.

Amtliche Bekanntmachungen. n i. t technittäge 857 Udr ab. e hmtliche Bekan gen. holen iſt.
Porbitz, den 6. Juni 1928.rockenſammlung, Karlſtraße 4.e Fü Der Gemeindevoxſteher.Dienstag, den 12. Juni 1928, 10— 12 Uhr, ne Anzeigen im „Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) berechnet.SO erden Klei

den 13. Juni 1928, 10—12 Uhr, Sie ſind billig und erfolgreichMitiwghede 13 Juni el



r Kletne Anzeigen gilt die Worrn Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Überſchriftszeile 15 r r
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Schriftſetzer
die beſtrebt ſind, ſich unter Anpaſſung
an neuzeitliche Arbeitsweiſen durch ge
wiſſenhafte Leiſtung in unſerem Hauſe
Dauerſtellung zu verſchaffen, geſucht.

Bewerbungen Ortsanſäſſiger können
ſchriftli oder mündlich erfolgen
unter Vorlegung von Zeugniſſen und

Angabe von Referenzen in der
Druckerei- Verwaltung der Otto-Hendel
Druckerei, Gr. Brauhausſtraße 16,17.

Die Hauptagentur Halle (6.)

einer der führenden Feuerverſ.-Geſ. (mit
rer iſt anderw. zu beſ. Gr. Verſiche
rungsbeſt. vorh. Herren, die ſich der Ausbr.,
des Geſchäfts widmen wollen, bel. Off. unt.
H 1651 an die Exp. d. Ztg. einzureichen.

S 5 O8 Per mittleren Gewerbebetrieb wird O

r ſofort oder 1. Jult ein mit O
allen kaufm. rbeiten vertrauter Oſüngerer Vilhhaller

O geſucht. Off. m. Zeugnisabſchriften O
unter H 1639 an die Exp. d. Ztg. 8

Perfekter

Schloſſer
auf Sattl und erfahrener

waf Luxus-Karoſſerien in dauernde Stellung
ſuchen

Hoffmann Schulze, Karoſſeriefabrik,
Köthen in Anhalt.

Suche tücht. Meller

Alleinſtehender

älterer Mann
50-60 FHahre,

bei freier Koſt und
Wohnung geſucht.
Karl Uhde, Abdeckerei
Zörbig, Wallſtraße 5.

Dauerſtellung

findet unabhängiger
älterer oder jüngerer
Mann in mittlerer
Landwirtſchaft b. voll
ſtändig. Fam.-Anſchl.,
gut. Behandlung und
zeitgemäßem Lohn,
am liebſten ſofort zu
allen vorkommenden
Arbeiten.

Guido Stein,
Klein Kröbitz,

Poſt Kahla,„Thüring.
Suche

jungen Mann
welcher ein Paar
Pferde übernimmt u.
alle Arbeiten mit
verr. 50 M. u. freie
Station.

Rittergut
Nieder Glaucha

b. Düben (Mulde).

Jüngerer D
Hausburſche

wird eingeſtellt.
Leonhardt,

Rabeninſel b. Halle.

Väckerlehrling
Sohn aus achtbarer
Familie findet gute
Lehrſtelle. Antritt ſo
fort. Wilh. Strauß,
Bäckermeiſter, Jena
(Thür.), Talſtr. 64.

Suche einen
Schmiedelehrling

Schmiedemeiſter

ieh). erb. u. Schinköth,h t e h. e er i uversleben a. Kyffh.
2 Herrenfriſeure Tüchtigen et Zum 1. Okt. ſucht
für ſofort oder ſpäter Schneider wen g
geſucht. Wochenlohn geſellen ehrling
20 M. und Koſt und mit guten SchulzeugLogis. ſuche ſofort niſſen oder zu baldFr. Meißner Hugo Krauſe, zAmmendorf Böſenburg, Poſt ein 15jähriges, an

Schwittersdorf. häusliche Arb. gew.

HertenFriſeur n Mädchenſtellt ſofort ein Väckergeſellen Die W en x
ugo Büttner, Halle, ſucht Da e le äerſeburger Str. 63. Fritz Graul, t er

Alterode, Oſtharz. b. Schkeuditz
Stehgeiger Aelteren
ine Väckergehilfen Laufburſche

Böſel, ſucht ſofort für ſofort geſucht.Konditorei u. Cafsö, Bäckermeiſter Artur Heinrich, Halle
Querfurt. Paul Hoffmann Streiberſtraße 1.

a

Einen jüngeren Jüngeren
öchmledegeſellen Malergehilfen

(Ausgelernten) ſucht Hausdienerſofort oder ſpäter ſtellt längere Zeit ein
P. Tafelmeyer Ottomar Schmidt, welcher Radfahren

Roitzſch b. Halle Mücheln kann, ſofort geſucht.

n eEinen tüchtig., ält. Jün n tüchtigen e
Schmiedegefellen) 6tellmachergel.

Ut ſofort ei ſucht ſofort5 a Schmiede Na Wnenana, Tüchtige
meiſter, Hornburg Siellmachermeiſter, Friſeuſe

bei Rothenſchirmbach. Rothenberga,
Poſt Loſſa (Finne). pugrTüchtigen jungen Tiſch den u eSchneidergeſell. re

7 l,ſtellt ſofort ein r. ſofort ein. Tücht. Friſeuſe
Peter Oberwinder, Fritz Triebe, ſtellt ein

Wippra 64, Südharz. Oberröblingen a. S. Schliephacke, Halle,

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gozen Einſendung dieſes Scheines

und unter en ſarig er Abonne
mentsquittung r laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. ar gelten als Worte; diefett
edruckte Aberſchriftszeile koſtet 16 Pfg.Se evtl. Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

Hauſe

Krauſenſtraße 26.

Suche zum 15. Juni
ein ſaub., ordentllich.
Alleinmädchen

welches ſchon in beſſ.
äuſern tätig war.
it guten Zeugniſſen

vorzuſtellen bei
Frau Direktor Soa.
Oberröblingen a. S.
Suche zum 15. Juni
umſichtiges

Alleinmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für Geſchäftshaush.

Lenz, Halle,
Bertramſtr. 27, pt.

Alleinmädchen
für kinderloſ. Haus-
halt für ſofort geſ.
Bewerbungen mit
Lichtbild und Lohn-
anſprüchen erbet. an
Frau Eve Hösrich,

Jlmenau,
Schloßgarten.

Suche zum 1. Juli
geſundes ordentliches
und zuverläſſiges

Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahr.
welches ſchon in beſſ.

in Stellung
Angebote mit

Zeugnisabſchriften u.
Bild erbeten.

Frau Fabrikant
Loth. Malſch,

Steinbach. Kreis
Meiningen

bei Bad Liebenſtein.

war.

Fleißiges, älteres

ſofort geſucht.

Mädchen
Halle, Ludwig-Wucherer Straße 29.

Junges,

z

Günther, Erf

Mädchen
das etwas Nähen und Bügeln kann, ſucht

um 15. Juni
urt, Johannesſtraße 127.

ehrliches

Frau Hartmann,
b. Hohenebra,

Junge kräftige Mamſell
welche ſelbſtändig gut
kann, zum 15. Juni oder ſpäter geſucht.

Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche an

bürgerlich kochen

Domäne Thalebra
Kr. Sondershauſen.

Suche für meinen
betrieb eine tüch

Nehaktzanſpre

B. Möllers, Halle,

Garten-Reſtaurations-
tige, ſelbſtändige

Mamſell
welche firm in kalter und warmer Küche iſt.

Zeugnisabſchriften
ichtbild erbeten an

und

„Zum Roſengarten“.

Lage iſt, auch große

Geübte

Anlegerin
für Buchdruck-Schnellpreſſe, welche in der

Formate anzulegen,
unverheiratet, findet bei zuſagenden

Leiſtungen Dauerſtellung in der
Otto Hendel-Druckerei, Halle,
Große Brauhausſtraße 16/17.

Suche zum 15. Juni
ält., ordentl., kinderl.
Alleinmädchen

m. Kochkenntn., wel
ches ſchon in beſſerem
Haushalt tätig war.
Gute Zeugniſſe. Frau

Landwirtſchaftsrat
Lilia, Halle,

Wettiner Str. 27.

Köchin
Hansmädch., Mädch.
aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle,

Kl. Ulrichſtr. 8, I.

Kinderfräulein
oder

Kindergärtnerin
zu drei Kindern für
ſofort oder 15. Juni
geſucht.

Haus Steinert,
Bad Schmiedeberg.

Suche zum 1. Juli

Ramſell
die in allen Arbeiten
ein. Gutshaushaltes
erfahren u. zuverläſſ.
iſt. Zeugnisabſchr.
nebſt Bild und Ge

Suche zum 1. Juli
perfekte, n. zu junge

und zum 15. Juni
Stubenmädchen

mit nur beſt. Zeugn.
Frau Honigmann,

Hohenthurm
bei Halle a. S.
14—15jähriges
Mädchen

vom Lande f. Haus
halt geſucht.

Halle,
Dryanderſtr. 23, II.

Junges
Mädchen

fleißig, ehrl., kinder
lieb, für Landhaush.
(Ammendorf) ſofort
geſucht.

Koch, Halle,
Dorotheenſtr. 14, II.

Nach Bad Schmiede-
berg (Bez. Halle)
flinkes, jüngeres

Mädchen

Angebote an
Hotel Deutſch. Kaiſer,

Bad Schmiedeberg.

Ord. Mädchen
ſucht ſofort oder zum

nicht unt. 20 Jahren,
im Haush. u. Koch.
nicht unerfahren.
Konditorei Wilhelm,

Halle,
Leipziger Str. 59.

Einfache 6tütze

für Villenhaushalt
aufs Land ſofort ge
ſucht. Perf. Kochen
Beding. Hilfe vorh.
Bild, Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche an
Frau Bergwerksdir.

Pobhl,

Tiefenort (Werra).
Gewandt. Mädch. als

ötütze

geſucht, die im Koch
bewandert ſein muß.
Bild, Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche erb.
unt. A 17366 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli
einfache

ötütze
die im Kochen, Plät-
ten und Nähen er
fahren, f. Geſchäfts
haushalt. Angebote
mit Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsanſprüchen.
Frau Anna Heyne,
Kölleda in Thür.

Junges, beſſeres
Mädchen als
lernende Stütze

f. Haushalt u. Küche
bei Familienanſchluß
und Taſchengeld für
guten Landgaſthof
geſucht. Angeb. unt.
C 1116/28 an das
Merſeb. Tagebl. erb.

haltsanſprüche erb.
Frau Schubert, 15. Juni

Ritterg. Zangenberg Meye,
b. Zeitz. Gaſthaus Mötzlich.

nd J Tüchtiges
S um bald. An 8ne epte einfache Mädchen

Gtütze ſucht ſofort.Wendel,
Rittergut Bechſtedt
bei Schwarzburg.

000000000000
Suche z. 15. Juni

od. 1. Juli f. Geſch.
Haush. mit 4 Perſ.
(2 Kind., 7 u. 8 J.),
zuverl. und ehrliches

Mädchen
mit allen häusl. Ar
beiten vertraut und
etwas Kochkenntniſſ.
Angeb. an

A. Bauſtian,
HohenſteinEr.,

Breite Straße 13.

für die Küche geſucht. g

000000000000

Aelt., erfahr., ehrl.
Mädchen

welches kochen, plätt.
u. nähen kann, zum
15. Juni geſucht.
Kahl, Halle, Ludw.
WuchererStr. 73, hp.
Vorzuſtellen zwiſchen

11 bis 3 Uhr.
Anſtändiges,

Mädchen

zum 15. Juni geſucht.
G. Oertel, Allſtedt.

Suche zum 1. oder
15. Juli ein mit gur.
Zeugniſſen verſehen
ehrliches, zuverläſſ.

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Hausarbeit. An-
gebote mit Gehalts-
forderungen an

Frau Apotheker
Trembgen,

Jlmenau i. Thür.

Suche z. 15. Juni
ein ehrliches, fleißig.

Mädchen

nicht über 17 Jahre.
Hermann Schröter,
Brauereivertreter,

Landsberg,
Bez. Halle a. S.

Ehrliches, kräftiges

Mädchen
v. Lande, 15--17 J.
alt, bei hohem Lohn
zum 15. Juni geſucht.
Paul Ziegler, en
Schreberkolonie Paul-

Riebeck-Stift,
Beeſener Str. 622a.

Zum baldigen An-
tritt ein ſolid., fleiß.,
älteres Mädchen
geſucht. Zweitmädch.
und Waſchfrau vor-
handen.

Artur Künzel,
Stöbnitz b. Mücheln,

Bez. Halle,
Kantine Zuckerfabrik.

Krankheitshalber
ſuche ich ein erfahr.,
geſundes tüchtiges

Mädchen
für Zimmer u. alle

ausarbeit, m. gut.
neben einem

zweiten Mädchen n.
dem Harz. Angebote
mit Bild, Zeugniſſen,

Gehalt anFrau Schröder,
Konditorei,

Wernigerode,
Weſternſtraße 16.

Junges, fleißiges
Mädchen

für Haus, Küchen u.
leichte Gartenarbeit i.
Landhaushalt baldigſt

jung.

eſucht.
Kroeber, Groitzſchen

bei Zeitz.

Mädchen
in Landwirtſchaft ſo
fort geſucht.

Brode, Kroſigk 46,
am Petersberg.

Kräft. Mädchen
von auswärts, welch.
großes Intereſſe zum
Kochen hat, f. Hotel
Reſtaurant geſucht.
Angebote erb. unt. A
17386 an die Erped.
d. Ztg.

Chriſtliches
Mädchen

welches ſchon in
Stellung war und
an ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt iſt,
wird ſofort oder 15.
Juni geſucht.

Frau Elſe Unger.
Metzgerei, Jlmenau,

Ber ſtraße 26.

Hausmädchen

Fleiß.,
Mädchen

3. 15. Juni geſucht.
alleGr. Sandberg 16,

2 Treppen rechts.

Mädchen

18 Jahren.
Frau A. Weickart,

Halle,
Trothaer Str. 52.

Ordentliches, ehrl.
Mädchen

find. ſofort Stellg. i.
Gafth. z. Gold. Anker

Gleina
b. Freyburg a. U.

ordentliches

Suche z. 15. Juni
ordentliches, fleißiges

vom Lande, nicht unt.

ſucht zum 15. Juni
Frau

Erna Zimmermann,
Zickeritz, Poſt Friede

burg (Saale).
Jüngeres, tüchtiges

Hausmädchen
ſucht

Pfarrer Hepler,
Apolda.

Aelteres

Hausmädchen
v. Lande, mit Koch
kenntn., 15. Juni,
für kl. Privathaush.
nach Weißenfels geſ.
Vorzuſtell. mit Zeug-
niſſen bei Frau

Theune, Halle,
Harz 7, 2 Treppen,
a. Donnerstagnachm.
zwiſchen 3 u. 6 Uhr.

Kräftiges, älteres
Mädchen

w. f. leid. Dame zur
Pfleg. u. f. den kl.
Haush. geſ., zu meld.
v. 10--4 Uhr. Halle,

Harz 18, pt. I.

Hausmädchen
fleißig und ehrlich,
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht. Angenehme
Stellung. Angeb. an

Paul Schröter,
Apolda.

Suche z. 15. Juni
für meinen Guts-
haushalt ein ordent-
liches, fleißiges

Hausmädchen

als Alleinmädchen
Frau Gutsbeſitzer

Steinmann,
SchladitzZwochau,

Kr. Delitzſch.

Geſucht für ſofort
in Villenhaush. neb.
ſehr netter Köchin
zuverläſſiges, ſolides

Hausmädchen

in Zimmerarb., Ser
vieren, Nähen erfahr.
Zeugniſſe, Bild, Geh.
Anſprüche an

Frau Sanitätsrat
Mommſen,

Charlottenburg,
Marchſtraße 8.

Zu baldigem Antritt
ſuche ein

Hausmädchen
welch. auch koch. kann.
Frau Kommerzienrat
Schlothauer, Ruhla.

Suche zum 15. Juni
bei gutem Lohn ein
e nicht zu

Hausmädchen
Mädchen vom Lande
bev. Zeugnisabſchrif-
ten erbeten.
G. Gneiſt, Rittergut

Greiz-Schönfeld.

Haustochter
Suche zu ſofort oder
15. Juni freundlich.,
junges Mädchen für
Geſchäft und Haus
halt. Mädchen vorh.
Familienanſchluß im
Hauſe.

Bäckerei Kranz,
Arnſtadt, Ried 18.

Junges Mädchen mit
gut. Umgangsform.,
15- bis 18jährig, als

Haustochter

per ſofort zu einem
Kinde geſucht, bei
Familienanſchluß u.
Taſchengeld.

Stadtgut Röthof,
Schmalkalden i. Thr.

Tüchtige
Schneiderin

Haus geſucht.
Halle, Hermann-

ſtraße 8, I r. (vorm.)

Schulmädchen

13--14 Jahre, für
Haushalt geſucht. Zu
melden
Filiale Mitzſchrich,

Halle, Zwingerſtr. 1.

Stellengeſuche
Junger Kaufmann

in feſter Stellung,
verändern. Tabakbranche. Firm
in Spezialgeſchäft, Bureau und Reiſe.
Angebote erbeten unter A 17391 an
die Expedition dieſer Zeitung.

wünſcht ſich zu

Tüchtige, ſelbſtändige

Dreher
f. Maſchinenbau ſucht ſof. f. dauernde Arb.

Zwickauer Maſchinenfabrik in Zwickau.

Kaufmann
durch Krankh. ſtellen
los, ſucht Beſchäftig.
irgendwelcher Art,
auch Heimarbeit. Off.
unter H 1656 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Oberſchweizer
1a Melker, langjähr.
Zeugniſſe, kl. rſucht ſofort Stellung.
Angebote an Ober-

ſchweizer Knote,
Luckenwalde b. Ber-

lin, Hetzheide 38.
Junger, tüchtiger
Väckergeſelle

20 Jahre alt, ſucht ab
11. bis 15. Stellung.
Angebote an

Georg Nittmann,
Halle,

Eichendorffſtr. 33.

Konditorgehilfe
fucht f. ſof. Stellung.
Angebote an

H. Straßer,
Hildburghauſen,
Schloßgaſſe 14.

Junger verheiratet.
Kellner

ſucht für bald oder
ſpät. eine angenehm.
Jahresſtelle. ErbitteDff. zu richten unt.
T 26846 an die Exp.
d. Ztg.

Kellner
gew. Arb., ſucht als
Alleinkellner Büfett-
Rechnungsſtelle. An
tritt ſofort, am liebſt.
Jahresſtelle, Hotel,
Reſtaurant. Kaution
vorhanden. Off. unt.
H 1705 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zu ſofort oder
ſpäter Stellung als
Hoteldiener,

Chauffeur
Führerſchein 3b, gut.
Wagenpfleger, ſicherer
Fahrer. Ausbildg. i.
Autoſchloſſerei, gute,
langjähr. Zeugniſſe.
Ang, u. X 26850 an
die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung z.
15. Juni od. 1. Juli
herrſch. Kutſcher

oder
Pferdepfleger

im Geſtüt. Bin 23 J.
alt und mit Turnier,
Wagen und Pferde
pflege vertr. Ueber
nehme auch etwas
Hausarb., kann auch
ſervieren. Gute Zeug
niſſe vorh. Frdl. An-
ebote erbeten unter

R 100 poſtlagernd
Uhfſt.

Suche ſofort Stel
lung als
Laſtkraftwagen-

Veifahrer
oder Kutſcher.

Paul Gehring,
Rumpin b. Friede-

burg, Seekreis.
Suche z. 15. Juni

Stellung als
Schlepperführer

Bin gelernt. Schmied
und mit allen Repa-
raturen beſtens ver-
traut. Nebenarbeiten
werd. mit übernomm.
Gefl. Angebote erb.

Franz Marziniak,
Ritterg. Cabel, N.L.,

Kreis Calau.
Anſtändiges, ſolides

Mädchen
vom Lande, 23 Jahre
alt, ſucht Stellung als
Alleinmädch. in Leip
zig zum 15. ar od.
1. Juli. Beſitzt gute
Zeugn. u. Kochkennt
niſſe. Off. u. H 1654
an die Exp. d. Ztg.

Arbeitſames
Mädchen

18 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung im
Haushalt.
Elſe Franz, Kloſter-
mansfeld, Domäne.

25jähriges gebildetes
Mädchen

ſucht Stellung als
Stütze in einem beſſ.
Haushalt z. 1. Juli
od. ſpäter, am liebſt.
nach auswärts. Gute
Zeugniſſe vorh. Ang.
unt. H 1652 an die
Exp. d. Ztg.

Mädchen
(ält.) ſucht für nach
mittags einige Std.
Aufwartung. Stunde
30 Pf. (Norden.) Off.
unt. D 2811 an die
Exp. d. Zig.

Junges Mädchen
18 Jahre alt, ſucht
Stellung in Haush.,
mögl. Familienanſchl.
Angeb. unter M S
poſtl. Saalfeld a. S.
Beſſ., kräft., 15jähr.

Mädchen
vom Lande, in häusl.
Arbeiten bewandert
ſucht zum 15. uni
oder ſpäter Stellung
in gutem Haushalt.
Zpe od. Umgebung.

ff. unt. H 1658 an
die Exp. d. Ztg.

für einige Tage ins

Ein chriſtl. junges
Mädchen

16 J., groß u. kräftig,
mit guter Schulbild.,
welche 1 J. d. Haus
halt erlernt hat, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt. Gute Be-
handlung Bedingung.
Off. unt. H 1631 an
die Exp. d. Ztg.

Gebild. Mädchen
23 Jahre alt, muſik.
(Klavier), im Nähen
Kochen und Plätten
bewand., ſucht Stel-
lung zu Kin' rn
ſehr kinderlieb.
milienanſchluß
Offerten an

M. Ludwig,
Zeulenroda, Thür.

Bahnhofſtr. 64.

Für meine langjähr
(854 J.

Haushälterin
ſuche ich ähnl. Stellg.
Scharfenberg, Halle,

Volkmannſtr. 11.

Anſtändiges, ehrl.,
17jähriges Mädchen,
welches 234 Jahre in
Stellung war, ſucht
Stellung als

Hausmädchen

Halle bevorz. Zeug-
niſſe vorhanden. Off.
erbeten an

Elſe Hauſchild,
Siersleben,

Feldſtraße 119.

Junges, kräftiges
Mädchen, 19 Jahre
alt, ſucht Stellg. als

Hausmädchen
Gutshaushalt bevor-
zugt, war ſchon in
Stellung. Off. erb.
an d. Agenten Karpf
in Wansleben a. S.,
Stegeler Straße 18.
Suche zum 15. Juni
Stellung als

Alleinmädchen

in Privathaushalt,
kinderlos bevorzugt.
Jn allen häuslichen
Arbeiten erfahren, g.
Zeugniſſe vorhanden.
Werte Offerten unter
D 2823 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
Schweſter, beſſere, er
fahr., Fol. Oſtpreußin,
zum 1. 7. oder ſpäter
Stellung als

btütze

bei Familienanſchluß
Angeb. unter D 2818
an die Exp. dieſer
Zeitung.

da

Fa
erw

Zu ver

alle, Auguſtaſtraße 1

Die Bezugsquittung

büroräume
Die bisherigen (6 8) Räume des

Polizeireviers V in der

Auguſtaſtr. 16
ſind per 1. Juli

zu vermmſerem.Anfragen ſind zu richten an Stankiewitz,

in mit dem
2nſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

ung. Mädch., 22 J.a ſucht Stellg. als
Stütze

auf größerem Gut
oder Rittergut zu ſof.
od. ſpät, Jm Koch.,
Backen, Einmachen,
Geflügelzucht, Wäſche
behandlung uſw. erf.
Gute Zeugn. vorh.
Zuſchr. erb. u. O M
poſtl. Alsleben a. S.

ötütze
oder Stubenmädchen,
evgl., 23 Jahre alt,
erfahren im Nähen,
Plätten, Servieren,
auch Kochkenntniſſe
vorhanden, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeug
niſſe, Stellung als
ſolche in großem,
herrſchaftlich. r
Antritt kann evtl. ſo
fort erfolgen. Auf
Wunſch Bild und
Zeugnisabſchr. An
gebote erbet. unter
F 26845 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junges, beſſ. Frzul.
ſucht Stellung als

ötütze
in Gaſtwirtſchaft od.
Bäckerei. Off. unter
D 23810 an die Exp.
d. Ztg.

Jung. Mädch., 24 J.
im Kochen, Ba
Einmachen gut be
ſucht Stellung als

Gtütze oder
Wirtſchaftsfrl.

zu ſofort oder ſpäte
Näh. Halle bevorzugk.
Off. u. W 26849 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſ. 20jähr. Mäd-
chen ſucht ſofort Stel
lung als

Veiköchin
in Reſtaurant, evtl.
auch gr. Betr. Zeugn.
vorh. Angeb. erb. an

Lucie Schaar,
Buttſtädt in Thür.

Ehrliche, ſaubere
Aufwartung

zweimal wöchentlich
geſucht.

Halle,
Forſterſtr. 2, II r.

mieten

5/16.

Zum 1. Juli b

Halle, Magdeburger

eſchlagnahmefreie

ö-Fimmerwohnungen
mit Küche, Bad, Jnnenkloſ., Etagenheizung,
Gartenbenutzung. Neubau Mozartſtr., gegen

Hypothek vermieten.
L wie itz,

Straße 37, 3. Etage.
Billige

Gommerwohng.
im ſchön. Luftkurort

Ballenſtedt i. Harz
bietet ſich kl. Familie
bis 4 Perſon. durch
Uebern. m. hübſchen
Privatwohnung vom
16. Juni ab auf 2
bis 3 Woch. Balkon,
Gart., Küche m. Gas,
elektr. Licht, W.C.
Anfragen an

Max Weimar,
Ballenſtedt i. H.,

Allee 47.

Neue
3-Zimm.Wohn.

Jnnenkloſ., geg. blaue
Karte und 400 Mark
Mieterdarlehen ſofort
zu vermieten. Eiloff.
unt. H 1641 an die
Exp. d. Ztg.

Gutmöbliertes
Wohn u. Schlafz.
ſofort oder ſpäter an
ſol., berufstät. Herrn
od. Dame zu vermiet.

Halle,
Reichardtſtraße 1, pt.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Halle, Forſterſtr. 2, I.

Freundlich
möbl. Zimmer

in beſſ. Hauſe ſof. zu
vermiet. Halle a. S
Hochſtraße 5, I.

Möbl. Zimmer
Bahnnähe zu verm.
Halle, Forſterſtraße

Nr. 43, 2 Tr. I.

Kleines möbliertes,
auch unmöbliertes

Zimmer
m. Kochgas zu verm.
Halle, Friedrichſtraße

Nr. 11, part.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.
Halle, Landsberger
Straße 5, 3 Tr. I.

Zwei große u. ein kl.
m. Zimmet

in herrſch. Hauſe ſof.
od. ſpäter abzugeben.
Halle, Mühlweg 13, I
G. möbl. Zimm.
an zwei Herren zu

Nähe Bahnhof.
vermiet. Halle a. S.,
Zwingerſtr. 18, I. I.
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Ein Feuerfreſſer verbrennt ſich.

Jrn der Stuttgarter Gewerbehalle ereignete
ſich bei der Vorſtellung der zu der Kolonialaus
ſtellung engagierten Afrika-Völkerſchau ein ſchwe-
rer Unfall. Als der Feuerſpeier ſeine gefahr-
vollen Kunſtſtücke zeigen wollte, bekam er von
ſeiner Frau offenbar, infolge Verwechslung der
Flaſchen, BVenzin ſtatt Petroleum zu trinken Die
Folge war, daß beim Ausſpeien der Flüſſigkeit
die Flamme zum Teil zurückſchlug und dem
Neger das Geſicht, namentlich an der Stirne und
der Kopfhaut, und die Hände ſchwer verbrannte.
Zum Glück blieben die Augen unverletzt.

Mit ſchrecklichen Schmerzen wälzte ſich der
verbrannte Neger am Boden. Die Flammen
konnten von ſeinen Landsleuten, die ſich ſofort
mit Tüchern und Teppichen auf den Unglücklichen
ſtürzten, erſtickt werden. Auch das Podium hatte
in der ganzen Länge Feuer gefangen, da der
Neger anſcheinend den Reſt des Benzins auf den
Boden geſpuckt hatte. Doch konnten auch dieſe
Flammen raſch gelöſcht werden. Die Afrikaner
hatten die Geiſtesgegenwart, mit den Aufführun-
gen ſofort fortzufahren, ſo daß die Aufregung, die
ſich des zahlreichen zuſchauenden Publikums be
mächtigt hatte, ſich bald wieder legte. Der Ver
unglückte wurde ſofort ins Hoſpital gebracht und
dort verbunden.

ch

Dreimal vom Zuge überfahren.
Jm Emmericher Tunnel bei Limburg a. d. Lahn

ſtürzte von einem in voller Fahrt befindlichen
Güterzug der Zugführer ab, ohne daß der Unfall
von dem Fahrperſonal bemerkt wurde. Der Un-
glückliche kam zwiſchen Tunnelwand und Schienen
zu liegen, hatte jedoch die Geiſtesgegenwart ſich
ſofort flach auf den Boden zu drücken, ſo daß der
Zug über ihn hinwegfuhr. Da er ſich bei dem
Sturz einen Arm und Beinbruch zugezogen hatte,
mußte er eine Stunde lang in ſeiner gefährlichen
Lage verbleiben.

Während dieſer Zeit brauſten noch zwei weitere
Züge über den Schwerverletzten dahin. Als
ſchließlich das Fahrperſonal des Güterzuges auf
das Verſchwinden des Zugführers aufmerkſam
wurde und ein Beamter die Strecke abſuchte, fand
man den Unglücklichen in ſeiner Todesangſt auf.

Ein neuer Pfandhausſchwindel in Berkin.
Auf Anzeige des Reichsverbandes der Pfand-

leiher Deutſchlands wurde geſtern die Beſitzerin
eines Berliner Pfandhauſes in Berlin-Süd zu
ſammen mit zwei ihrer Freunde, die an der Lei-
tung des Pfandhauſes beteiligt waren, verhaftet.
Gegen das Pfandhaus waren in der letzten Zeit
bei de Oltichsverband der Pfandleiher Deutſch
lands fortgeſetzt Anzeigen wegen Betrug und
Unterſchlagung-eingelaufen. Vor etwa drei Wochen

wurde das Konkursverfahren gegen das Pfand
haus eröffnet. Die von dem Reichsverband ver
anlaßte Strafanzeige bei der Polizei führte zu
der Feſtſtellung, daß die Jnhaber des Pfandhauſes

die ihnen anvertrauten Pfänder verſetzt
hatten. Die Verbind lichkeiten des Pfand-
hauſes ſollen ſich auf weit über 100 000 Mark be

laufen, a t

Banöſtenüberfall bei eknem Sommerfeſt.
Jn einem Gaſthaus im polniſchen Dorfe Laziſk

fand ein Sommerfeſt der im dortigen Kraftwerk
beſchäftigten Arbeiter ſtatt. Um Mitternacht er-
ſchien eine Bande von etwa 30 mit Knüppeln be
waffneten Burſchen in dem Gaſthaus und er-
zwang ſich gewaltſam Eintritt in den Saal. Mit
Stöcken und Knüppeln wurde auf die Anweſen-
den eingeſchlagen. Die Saaleinrichtung wurde
zertrümmert.
Vor dem Gaſthauſe empfingen weitere Ban-

diten die Fliehenden, die ſie nur gegen ein Löſe-
geld von fünf Zloti freiließen. Auch ein im
Lokal befindlicher Polizeibeamter wurde ſchwer
mißhandelt. Unter den Banditen befand ſich ein
Poſtbeamter in Uniform. Nur wenige der etwa
100 Teilnehmer des Feſtes kamen ohne Ver-
letzungen davon. Die Polizei ließ ſich trotz des
großen Tumultes überhaupt ger

Erſt ſpäter, als die Geſellſchaft bereits aus
einandergeſprengt war, erſchien eine Polizei-
ſtreife, um Feierabend zu gebieten.

Ein Ehepaar verſchwunöen.
Bei der Polizei in Steglitz machte am

Montag der Sohn des Ehepaares Bartel aus der
Preſſelſtraße die Mitteilung, daß ſeine El-
tern, der 42 Jahre alte Pförtner und Hausver-
walter Rudolf Bartel und ſeine 34jährige Ehefrau,
verſchwunden ſeien. Bartel hatte als pen-
ſionierter Zugführer für eine Geſellſchaft Häuſer
zu verwalten. Die Ermittlungen haben ergeben,
daß Bartel bei verſchiedenen Mietern die fälligen
Beträge, im ganzen etwa 5000 Mark, ein
gezogen hatte. Dieſes Geld hat er anſcheinend
auch mitgenommen; denn es konnte bisher nicht
gefunden werden.

Gefährliche Petroleumexploſton in Berlin.
Jn der Racht zum Donnerstag zwiſchen 10 und

11 Uhr explodierten aus bisher unaufgeklärter
Urſache in einem Berliner Gebäude, in dem 6000
Liter Petroleum lagern, im dritten Stockwerk
mehrere Petroleumfäſſer. Durch die Detonation
wurden ſämtliche Fenſterſcheiben des Stockwerkes
zertrümmert, ſo daß die Stichflammen zu den
Fenſterhöhlen hinausflogen und an den im vierten
Stockwerk lagernden Vorräten einer Filmkopier-
anſtalt ſowie im Dachſtuhl reichlich Nahrung fan-
den. Mit Hilfe von Schaumlöſchgerät konnte der
gefährliche Brand gelöſcht werden.

„Wir ſind weit vom Land
Neue Hilferufe Kobiles

Ein in Nordfibirien aufgefangener und ver
mutlich von RNobile ſtammender Funkſpruch ent
hält in engliſcher Sprache, die Nobile vollkom
men beherrſcht, die Worte: „Wir ſind weit vom
Land entfernt!“

Neue Fmateurmeldungen über SOS- Rufe
der Dtalig,

Wie die Amſterdamer Blätter berichten, hat
ein holländiſcher Radioamateur, G. Werkema zu
Huizum, der als ſehr zuverläſſig bekannt iſt, am
3. Juni um 4,50 Uhr nachm. bei einer Kurz
welkenlänge von 45 und 46 Meter SOS-Rufe, die
angeblich von der „Jtalia“ ſtammen, aufgefangen.
Das ſehr verſtümmelt angekommene Telegramm
enthält folgende Worte: „S0S8 S0S, deman-
dez secours, envoyez, secours, force rester
Italia.“ Schickt ſchnell Hilfe.“) Jn Fachkreiſen
glaubt man, unter der Vorausſetzung, daß es ſich
hier nicht um eine Myſtifikation von ſeiten eines
anderen Radioamateurs handelt, daß die Zeichen
lediglich von der Jtalig ſtammen können. Die
italieniſche Geſandtſchaft im Haag hat ſich ſofort
telegraphiſch nach Rom gewandt mit dem Er
ſuchen, ihr ſofort die Anrufbuchſtaben und die
Wellenlänge von Nobiles Kurzwellenfender mit
zuteilen, um holländiſchen Radioamateuren Ge-
legenheit zu geben, weitere Verſuche anzuſtellen.

Aufbruch der ſchweölſchen Hilſsexpedition.
Die ſchwediſche Hilfsexpedition für die „Jtalia“

hat den Auftrag zum Antritt ihrer Reiſe erhalten.
Die Expedition beſteht aus drei Flugzeugen mit
drei Piloten, drei Beobachtern, einem Arzt, einem

teur. Der Befehlshaber iſt der Kapitän zur See
Tornberg. Der Chef des Militärflugweſens teilt
mit, daß die Dampfer „Tanja“ und „Queſt“ für
die Expedition gemietet worden ſind. Die Flug
zeuge werden nach Gotenburg geflogen, von wo
aus ſie an Bord der „Tanja“ nach Narvik gebracht
werden, während der Dampfer „Queſt“ bis Nar-
vik die Expeditionsteilnehmer und die Ausrüſtung,
ſoweit ſie nicht nach Gotenburg mitgenommen
wird, an Vord nimmt. Von Rarvik werden die
beiden Dampfer bald möglichſt nach Sp tzbergen
auslaufen.

Das große Rätſel.

ehabt habe, wird ergänzend gemeldet, daß es ſich
het dieſer Radioſtation um eine offizielle ruſſiſche

Meteorologen, Vordfunker, Mechaniker und Mon Murmanküſte.

Ein deutſcher Fall Marek vor Gericht.
Selbſtverſtümmelung wegen einer Verſicherungsſumme Freiſpruch.

Vor einiger Zeit ſtand in Wien ein
Jngenieur Moarek vor Gericht, dem
Selbſtverſtümmelung zur Laſt gelegt
war. Er hatte kurz vorher dagegen eine
hohe Verſicherung abgeſchloſſen. Nun iſt
in Deutſchland ein ähnlicher Fall zur
Kenntnis der Gerichte gelangt, abge
urteilt und in der Berufung neu auf-
gerollt.

Die Arnsberger Strafkammer trat geſtern zur
Berufungsverhandlung gegen den Kernmacher
Heinrich Kühr zuſammen.

Kühr wird r r beſchuldigt, daß er ſich
Bein von einem Eiſenbahn 45 habe abahren lkaſſen, um ſich wen den r

einer Verſicherungsſumme in Höhe von 40
Mark zu ſetzen. Kühr war vem Schöffengericht
in Siegen wegen Betkuges zu neun Monaten Ge
fängnis verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil
hat er Berufung e'ingelegt.

Kühr, der jede Schuld beſtreitet und angibt,
egen ſeinen Willen durch Freunde ein halbes
ahr vor dem Un'all gegen Tod und

validität verſichert worden zu ſein, ſagte in der
Verhandlung aus daß er an dem Unglückstage
in geſchäftlicher Angelegenheit mit dem er
3 Freundes in ein benachbartes rf ge
ahren ſei. Auf dem Rückweg ſei ihm bei der

Fahrt über die Eiſenbahnſchienen die Lenkſtange
aus der Hand geſchlagen worden. Er ſei geſtürzi
und beſinnungslos Uegengeblieben. Erſt im
Krankenhaus ſei er wieder zu ſich gekommen. Der
befreundete Agent Wibelhaus habe ihn ſeinerzeit
ſtändig zum chluß der Ve gedrängt.Er habe ſHliey ich nachgegeben. um Wibelhan

loszuwerden. f die Bemerkung des Vorſitzen
den, daß die Vermögensverhältniſſe des Ange
klagten doch ſehr ſchlecht ſeien, erwidert dieſer,
ſeine Mutter habe ein Einkammen von monat-
lich 400 bis 600 M. gehabt. Er habe etwa 400
bis 500 M. verdient. Als erſter i wurde
der Wärter Ebboe vernommen, der ſchilderte, wieer von einem Unbekannter zu der Unfalſſtelle
gerufen worden ſei und dort den Kühr mit ab
gefahrenem Bein gefunden habe.

Die Ehefrau des erſten Zeugen und deren

T r r Sie Smochten nichts weſentli auszu n. sGericht begab ſich dann an den Uaegtlezort, wo

ſich der Vorſitzende die Vorgänge von dem Ange
kkagten und einigen e vor Augen führen
ließ. Dabei ergaben ſich jedoch ß
leine neuen belaſtenden Momente für den Ange

klagten.

Die Zeugenvernehmung wurde im Anſchluß
daran fortgeſetzt.

Feugenausſage auf Beſtellung.
Jn der Nachmittagsſitzung des Arnsberger

Prozeſſes kamen zunächſt die Zeugen an die Reihe,
die den Angeklagten Kühr ins Krankenhaus
transportiert hatten. Sie haben nicht mit Be
ſtimmtheit ausſagen können, daß Kühr nicht ohn
mächtig war. Das Rätſel des unbekannten
Mannes, der die erſte Meldung von dem Unfall
Kührs nach Olpe gebracht hatte und dann ver
ſchwunden blieb, konnte in der Verhandlung nicht
geklärt werden. Der Zeuge Boot gab an, daß der
Unhekannte ihm auf der Straße begegnet ſei und
auf den Unglücksfall aufmerkſam gemacht habe,
daß dieſer Fremde ihm auch ſeinen Namen genannt habe, den der Zeuge aber wieder vergeſſen

habe. Er bekundete weiter, daß das Rad des An
geklagten vollkommen verbogen war und daß die
Speichen im Vorderrad fehlten, ſo daß

mit der Möglichkeit eines Unfalles ſeiner
Meinung nach gerechnet werden müſſe.

Außerordentlich unbeſtimmt waren die Zeu-
genausſagen der Operationsſchweſter Priſzilla,
die den Angeklagten nach der Operation gepflegt

hat. Sie bekundete, daß der Angeklagte ſehr
ruhig war und daß er ſehr vernünftige Antworten
gegeben habe.

Jn der Verhandlung erſter Inſtanz hatte ſie
den Angeklagten ziemlich ſchwer belaſtet, weil ſie
erklärte, er habe gleich in ihr den Verdacht er
weckt, daß ein Verſicherungsbetrug vorliegen
müſſe, weil der Angeklagte ſo ruhig war. Jn
der heutigen Verhandlung mußte ſie dieſe Be
laſtung ſehr weſentlich einſchränken.

Der Krankenhausarzt Dr. Bröſer bekundete:
Der Zeuge habe ſtark gewimmert und habe immer
„Au, mein Bein, au, mein Bein!“ gerufen.

Vorſ.: „Haben Sie irgendwelche Anhalts-

mit Abſicht hat abfahren laſſen, um die Verfſiche
rungsſumme zu erhalten.

Zeuge: Mir iſt dieſer Verdacht nicht gekom
men. Jch hielt die Sache für einen ganz norma-
len Unfall und habe volle Genugtuung darüber
gehabt, daß die Operation glatt vonſtatten ging.

Der Zeuge Wibelhaus, der den Angeklagten
das erſtemal verſicherte, gab an, der Angeklagte
habe bei ihm öfter Schokolade für ſeine Jahr-
marktbude bezogen, und zwar das letzte Mal
für 730 Mark. Zu der Verſicherung habe er ihn
überredet.

Auf Befragen bekundete der Zeuge weiter, daß

der Polizeiinſpektor Heep ihm 15600 bis
20 000 Mark verſprochen habe, wenn er aus
ſage, der Schwager des Angeklagten, Kumpold,

ſei der unbekannte Mann geweſen. Er, der
Zeuge, habe es aber abgelehnt, das zu be
haupten.

R.A. Dr. Mendel: Herr Zeuge, war der Unfall,
den Sie ſeinerzeit erlitten haben und wofür
Sie 23 000 Mark erhalten haben, fingiert?
Vorſ.: Sie können die Antwort auf dieſe Frage
verweigern. Zeuge: Nein, dieſe Behauptung
iſt unwahr.
Der nächſte Zeuge iſt der Verſicherungsagent

Wiesdorf. Er gab an, im Auftrage ſeiner Ver
ſicherung habe er ſo viele und ſo hohe Ver
ſicherungen wie möglich abſchließen
müſſen.

Der Prozeß gegen den Kernmather Heinrich
Kühr hat überraſchend ſchnell ein Ende gefun
den.

Nach den Plädoyers der drei Verleidiger
des Angeklagten trat der Stagtsanwalt von
vornherein für Freiſprechung ein. Rach kurzer
Beratung verkündete der Vorſitzende des Ge
richtes den Spruch. Das Urteil ging dahin,
daß das erſtinſtanzliche Urteil, das auf neun
Monate Gefängnis wegen Verſicherungs
betruges in Tateinheit mit Betrugsverſuch
lantet, aufgehoben, der Angeklagie freige
ſprochen und die Koſten der Skaatskaſſe auf
erlegt werden ſollen.

Kachlaßpfleger Ruppolt legt Berufung ein
Der am Sonnabend vom Schöffengericht Berlin-

Charlottenburg zu 325 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverluſt verurteilte Rachlaßpfleger
Ruppolt hat geſtern durch ſeinen Verteidiger Ve-
rufung gegen das Urteil einlegen laſſen.

Ruppolt begründet ſeine Berufung damit, daß
ſeine Ehefray durch Drohbriefe eingeſchüchtert ge
weſen ſei und es vor dem Schöffengericht nicht ge
wagt hätte, richtig über die Beziehungen ihres
Mannes zum Anmtsgerichtsrat Dr. Stackebrand
und den ührigen Beamten auszuſagen,

wertvolle

punkte dafür daß der Angeklagte ſich das Vein.

Starke Schneefälle in Oſtpreußen.
Starke Kind im ganzen Revier der

Romintener Heide zu verzeichnen. Die Wie
ſen, Bäume und Sträucher erwecken den Eindruck

einer wintexlichen Landſchaft.
artiges Schauſpiel, im „Somme
im Lenzesſchmuck prangende Natur unter
Schneedecke lagern zu ſehen. Aus den e
denſten Orten Oſtpreußens werden Schneefälle
berichtet.

Schwerer Einbruchsdtebſtahl in ein Schloß
Jn der Nacht zum Dienstag wurde auf dem

Schloſſe Vollrathsruhe bei Schwerin ein ſchwerer
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter gelangten
durch Entfernung der Fenſterläden und gewalt-
ſames Oeffnen eines Fenſters in das Jnnere des
Schloſſes und erbrachen hier faſt ſämtliche Behält-
niſſe. Wie bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, ſind

Teppiche ſowie eine große Menge
ſchweren Silberzeuges entfernt worden. Der Ge
ſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände iſt bisher
noch nicht zu überſehen. Die Gutsherrſchaft, Frei
herr von Thiele-Winkler, war von Vallrathsruhe
abweſend, ſo daß die Einbrecher ungeſtört arbeiten
konnten. Wahrſcheinlich ſind dieſe in einem Auto

„mit ihrer reichen Diebesbeute entkommen. Wie
verlautet, iſt die Staatsanwaltſchaft den Tätern
bereits auf der Spur.

Es iſt ein eigen
Juni die

dGefährliche Ballgäſte.

Auf einem Ball in Alto da Lapa (Braſilien)
deſſen Teilnehmer zum größten Teil Arbeiter
waren, ging es hoch her. Als dann ein Muſiker,
der einen weiten Weg hatte, nach Hauſe g
wollte, ſein Jnſtrument einpackte, geriet einer der
Gäſte, ein Neger, derartig in Wut, daß er ſeinen
Revolver zog und den Muſiker durch mehrere
Schüſſe niederſtreckte. Der Neger namens Dittao
entfloh und konnte trotz eifrigem Suchen, an dem
ſich auch Freunde des Muſikers beteiligten, nicht
aufgefunden werden. Der Muſiker ſtarb auf dem
Transport ins Krankenhaus an den erlittenen
ſchweren Verletzungen.

3 7Banditenüberfall auf ein Feitungsgebäude

Sechs Banditen, die mit Jagdgewehren, deren
Lauf abgeſägt war, ausgerüſtet waren, überfielen
in Detroit ein Zeitungsgebäude. Sie hielten
150 Perſonen, meiſt Angeſtellte der Zeitung, in
Schach und raubten 65 000 Dollar, worauf ſie ent
flohen. Ein Teil des Geldes verloren ſie auf der
Flucht aus dem Gebäude und ſpäter während des
Feuergefechtes mit der Polizei in der Straße. Bei
der Schießerei wurde ein Polizeibeamter verletzt.
Den Banditen gelang es, in dem lebhaftem
Straßenverkehr zu verſchwinden, ohne daß die von
der Polizei nachgefeuerten Schüſſe ſie erreicht

hätten. 9 25 D.

Keue Ueberſchwemmungen in Nordamerika

Ein 5 Tage anhaltender Regenfall hat erneut
rieſige Ueberſchwemmungen verurſacht. Jn den
Staaten Alabama, Miſſiſſippi u. Loui-
ſiana ſtehen viele Ortſchaften unter Waſſer. Die
Ernteſchäden belaufen ſich auf viele 100 000
Dolla r. Bisher wurde der Verluſt von ſechs
Menſchenleben gemeldet. Vier Eiſenbahn
linien waren durch das Hochwaſſer gezwungen,
ihren Betrieb einzuſtellen.

Schreckenstat einer geiſteskranken Mutter.
Eine anſcheinend geiſteskranke Frau warf am

Mittwochnachmittag ihre zwei kleinen Kinder in
Berlin in die Spree. Als ſie auch das dritte
lautſchreiende Kind ins Waſſer werfen wollte,
ſprangen Leute hinzu und retteten dieſes Kind.
Auch die beiden anderen Kinder konnten noch
lebend aus dem Waſſer gezogen und nach einem
Krankenhauſe gebracht werden. Die Mutter und
das dritte Kind nahm die Polizei zunächſt in
Schutzhaft.

300 Briefe für „Guſtave“.
„Guſtave“, der Berliner Kutſcher, iſt der Lieb

ling der Pariſer Bevölkerung. Bei der Stadtver
waltung ſind bereits mehr als 300 Briefe für
Hartmann eingelaufen.

Unglück auf der Untergrundbahn in Neapel.
Auf der Untergrundbahn von Pozzuoli bei Reapel
fuhr geſtern früh ein Zug infolge falſcher Weichen
ſtellung gegen eine Mauer. Mehrere Paſſagiere
wurden ſchwer, einige leichter verletzt.

Auflöſung der Denkaufgabe Kr. 91.
Ein Rundgang.

Die Figur zeigt einen der Wege an, die ein
zuſchlagen find um einen Rundgang durch dieAusſtellung zu machen, ohne an einer Wand zwei

mal vorüber zu kommen.



e wohlfeilen weißen Werbewochen
der rühmlichſt bekannten Hausfrauentuche ohne Füllappretur

TREFFER und MAGEIIET.ſowie in weißen Waren und Ausſteuerartikeln dauert bis zum 15. Juni ununterbrochen an 7

Wir bitten Sie, uns möglichſt in den Vormittagsſtunden zu beſuchen, da es uns nachmittags infolge größeren Andranges vielleicht nicht immer möglich iſt,
Sie in gewohnter aufmerkſamer Weiſe bedienen zu können.

Merſeburg Otto Dobkowitz Leuna m

ichtspiol Palast „Sonne“ Union Theater 600000000000
Leitung: A. Dechant

Heutel Donnerstag! Heute!
Das große Senſations Programm

Tom Tyler der beliebte amerik. CowboyDar
ſteller in ſeinem neueſten Wildweſtfilm!

Die Bankräuber von Alaska
Ein Abenteuerfilm in 5 ſpannenden und

luſtigen Akten
Außerdem: Der neue Ruſſenfilm: Die
Geſchichte einer dritten Liebel!

I Bett und Sofa
Ein unpolitiſches Zeitbild aus dem heutigen
Rußland. Ein Filmwerk ohne Pikanterie,
ohne Prüderie, ohne Scheu, aber nicht ohne
Scham! Kein Aufklärungsfilm für Back
fiſche, aber auch kein Werk für Uberſättigte,
ſondern ein Werk für freie Menſchen mit
geſunden Jnſtinkten und klaren Blicken.

Eine große Tat dieſes Wagnis weil

fanner-Aitneſe

Ab Donnerstag große Premiere!
Ein ſelten ſchöner Film, den niemand
verſäumen darf

m DBi 9qamlIer
Der Mann mit den zwei Frauen

Eine Sinfonie der Kunſt und des
Schickſals Ein Standardwerk
von koloſſalen Ausmaßen! Ein
Welterfolg!

Die Bilder ſind in techniſcher Vollendung
wiedergegeben, die einzelnen Szenen oft
von gewaltiger Plaſtik, das Ganze packt
u. erſchüttert unerhört, es iſt eine ſtarke,
zuſammenklingende, aus der Eigenart
der ſpannenden Handlung geborene

Sinfonie der Schönheit. Ein Film,
den jeder ſehen muß. Glänzende

Ab Freitag, den 8. Juni
Ein Film von der goldenen Zeit der erſten Liebe

Rach dem gleichnamigen beliebten Schlager:

Am Rüdesheimer Schloß

ſteht eine Linde

otto:
„Am Rüdesheimer Schloß ſteht eine Linde
Der Frühlingswind zieht durch der Blätter Grün,
Ein Herz iſt eingeſchnitzt in ihre RindeUnd in dem Herzen ſteht ein Rame drinl
Am Rüdesheimer Schloß die alte Linde,
Sie weiß, was Du mir warſt, was Du mir biſt,
Sie weiß von einem Sommertag der Sünde,
Sie weiß ſogar, was noch geſchehen iſt.“

Haupt rollen Werner Fuetterer
Vera Schmitterlöw uſw.

Der Film wird durch den Geſanagsſchlager

Jn weitem Kreiſe unerreicht
groß iſt meine Auswahl an blühenden
Pflanzen für Balkon und

Fenſterkäſten
r Gruppen und Beete

ür alle Zwecke des Gartenſchmuckes!
Mäßige Preiſe, beſte Ware, ſchnelle Bedienung

Albert Trebſt, Gartenbaubetrieb
Nordftr. 12 u. Blumenhaus an Gotthardtsteich

Fernruf 10
Beſichtigung ohne jeden Kaufzwang gern geſtattet.

eingeleitet.e Herren och on Außerdem das luſtige Beiprogramm es gelangSee Wilke tzeſtfilm in 5 Akten Damen-Strümpfe Anfang 5.30 u. 8 00 Uhr Sonntag 3.00 Uhr
Kkinder- Strümpfe Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtellnng Anfang 6.30 Uhr u. 8.15 Uhr Sonntag 4 UhrDer Gohn der Gteppe Knie-Strümpfe

ſowie die neueſte OpelWochenſchau Soort- Strümpfe 920000000000000 eh ene r aden-Söckchen CSee s gen 830 r tags kaufen Sie gut, preiswert e p p ch e
und in gröbter Auswahl in in erstklassiger Qualität

dem bekannten Spezial- liefert Tages Programm

h gosohatt ohne Anzahlung derrenr M .Schnee Hachfolger See Zardwitiitattitzei Wonded eiziterians
n HW t ans e s Teppichhandels- in Leipzig vom 5. bis 10. Juni 1928.er be l el à 72 gesellschaft Freitag, den 8. Juni (4. Ausſtellungstag).Walhalla in Habe. Gr. Steinstr. 84, Brüderstr. 2, Neunhäuser s o r In W s zDies und Das. erlin 8 Uhr: Offnung der Ausſtellungstore für den allgemeinenm 9 Chaiſelongues de gröadet 1838. Unter den Linden 17/18 Beſuch.

Freien 30 un 4 m. 48. v nn“ 15 Uhr: Fachmänniſche Weinprobe in der Traubenwein-„Ein Maskenball Betten koſthalle auf dem Ausſtellungsplatz.Altes Theater in Leipzig. kompl. Rm. 85. Vorführungen im Großen Ring: 10 bis 12 Uhr: Vor-Fgreg, 20 Uhr Sofas FI u P P relee im w. r mitertey m J„Ein beſſerer Herr.“ m. 145. U 5 ianos 29 andbeſchälern un ebrauchspferden. isHperettendans in Leiyng. x v a 15,30 Uhr: Vorführung von Sammlungen derFreitag, 20 Uhr Clubmöbel größte Auswahl, günſtige Zahlungs toſtet die An Züchter-Vereinigungen. 16,30 bis 19,30 Uhr:
Donnerwetter ganz ſehr billig bedingungen; man verlange Preislſſte, Reit-, Spring- und Fahrturnier von Pferdene ar u Leynt. Küchen naturlaſtert Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig. Aweee Wenel r l Wie 19 e

ildVorführungen: i un i r imFreitag, 20 Uhr barer iBi- B. Döll, Halle Saale) ges Freilichtkin hinter dem „Großen Ring“.

et n m Spetſetnmer r eeieehe n SeeLichtſpiele in Halle: ſtühlen R. 595. a r bei M A S S Hffentliche Verſammlung zur Förderung der veutſchen
Uſa, Leipziger Straße. Geflügelzucht gemeinſam mit dem Club Deutſcher Gee Angebote unter C 1118/26 erlugDer Geheimtreſor, an die Geſchäftsſtelle d. Bl aus mitgebr. Stoff flügelzüchter. 10 Uhr: „Buchhändlerhaus“, Saal I (Feſt-

m v S r mol du g. t W eher War er l T. en verLier nnd d 7 W 34 Sandetgueitg lung et von v neC. T. am Riedegylat. aſterklingen Lei e B ra midt-Berlin-Charlottenburg. 2. „Ge gel-pziger Str. 69 maſt“. Berichterſtatter: Geheimer Reg.-Rat Profeſſorc 2 v liattete eigen ſchleift Voſtkarte genügt, Dr. Lehmann Göttingen. 3. „Zwecmäßige Verwertung
Der große Unbekannte. D. Müller, Domſtr.1 zomme zum Maß nehmen. der Erzeugniſſe der Geflügelzucht“. Berichterſtatter: Oko

nomierat Keiſer-Berlin-Schlachtenſee.
Hauptverſammlung. 18 Uhr: „Buchhändlerhaus“, Saal I

(Feſtſaal), Leipzig, Hoſpitalſtr. 11, Portal III. Tages-
vrdnung: 1. „Wanderausſtellungen und Wander-
verſammlungen der Jahre 1929 und 1930“. 2. „Stand
und Entwicklung der Landwirtſchaft im Gau 6 der
D. L. G.“ (Provinz Sachſen und Anhalt). Berichterſtatter:
Landesökonomierat Dr. Rabe- Halle.

Ah
e

Ala
e r

Der beliebte

Wand-FahrplanFPilialen:
Grimmaischer Steinweg 15
Eisenbahnstrabe 51
Windmählenstraße 24
Gundorfer Strabe 15

leipzig
Brühl 6Für Feſte

im Verein und Haus
fertigt ſchöne Druckſachen
ſchnell und preiswert die

Merſeburger Druck- u. Verlagsanſtalt
G m. b. H.

gültig ab 15. Mai 1928
ist wieder erschienen und in unseren Geschäfts-
stellen Hälterstrable 4 und Gotthardtstrabe 38,
sowie in allen Agenturen und bei den Aus-
trägern unseres Merseburger Tageblatt (Kreis-
blatt) zu haben.

Fahrräder u. Nähmaſchinen
beſte Markenfabrikate liefert direkt ab
Fabrik zu Fabrikpreiſen

E. Goldberg, Siegburg. Merseburger Druck u. VerlagsanstaltFernruf 100 und 101 Verlangen Sie ſofort
Bertreterpreisliſte gratis u. franko G. m. b. H. Verlag Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)
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